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m die dentsch-britische Verständigung
entschland als große Landmacht und England als große Oeemacht ergänzen sich beide-«

erlin, 17. Februar. Die deutsch-englische Ge-
saft hat im Haus der Flieget ihr traditionelleo
escssen abgehalten. Der Präsident der Gesell-
, Its-litt.-Obergruppenstihrer Herzog von no-
,tonuti alt- threngast des- Abendes den König-
Iritischcu Botichafter in Berlin, Sir Nevitle
set-sou, den Vi«iei11·i«ifsdeiiteti der Anglo German
swship, Lord Brocken soioie weitere uauihafte
reter von Staat, Partei, Wehrmacht und des
ichastlichcu und kulturelleu Lebens- begrünen·
n seiner Ansprache erinnerte der Präsident der
tlschaft an die richtungiveisenden Worte, die der
ker in seiner Blieichotagisrede vom stil. Januar
die deiitschieiiglisscheu Beziehungen gefunden
:,,C-ri würde ein Glück sein für die ganze Welt,
i unsere beiden Völker zu einer vertrauen-s-
n Zusammenarbeit gelangen tönuten.« Alle,
icin enge-I- frenudschastliches Verhältnis zwi-
England und Deutschland am Herzen liege, er-
sn von dem persönlichen nontalt, ·in den der
Its der-grossen gesthichtlichen Ereignisse des ver-
cnen Jahres den Leiter der englischen Politik
tetn Führer des Reiches gebracht habe, eine wei-
Iliirung der internationalen Beziehungen und
zäberzeugn das; ein nettes fruchtbares Element
s Zusammenarbeit der beiden Völker hinein-
sen worden fei. « « · ' ’
Dr Redner bezeichnete das wechselseitige Ver-
Iris siir die Notwendigkeiten und Lebensjahre
Ideren alr; Vorauosehuug für dac- Geruch-ichs
er grosser Nationen. Es sei daher zu begriineu,
ich in letzter Zeit auf dem Gebiete der Wirt-
cbeziehuugen zwischen Deutschland und Eng-
erhebliche Fortschritte hätten erzielen lassen.
lefetu Zusammenhang erwähnte der Präsident
Jst kürzlich erfolgte Einigung zwischen Deutsch-
und England aits einein so lebendwichtigen Ge-
wie dein deg- Absahes oou liohle und wieksz auf
cmuärlsst begiuueudeu Besprerhuugeu zwischen
Epitjeiigruppeu der deutschen nnd der englischen
strieu zur Steigerung desss ioeihselseitigeu »Dau-
erleier hin. Neben dieser Verständiguugw
Istehe die ebenso wirhtige tileiuarbeit decjs ein-
t und uiiht zuletzt auch die Tätigkeit der
"ch:euglifkhen Gesellschaft Auch sie beinahe sich,
iührerwort uoiu :ttt. Januar im Rahmen der
iestellten Ausgaben iu die Tat umzusetzen

«l’ktlt!lppeiisiilit«er Herzog non noburg über-
s dem Botschafter aufchliefzeud eine in beton-
Anssiihrung hergestellte Urkunde« uher die

keit der Deutsch-englischen libesellsctnist·. «««iti
Antwort gab Sir Neoille Oeuderfon seiner
ithciung oou der Notwendigkeit Ausdruck, dasi
EUtsthe und dac- englische Volk sriiher oder
-und besser sriiher til-:- später, iu ihrem eige-
"nterefse, im Interesse des Weltsriedenø iui
keinen titid deg- eiiropäisclsen Friedens- im be-
«eU- zu einer Verständigung gelangten und
lreunde würden. »
ziignehmend auf die seierlicheVersicherung
sitischen Premieriiiiiiistetso, der sagte: »Unser
Wunsch ist, in Frieden mit unseren Nachbarn
en«, erklärte der Votschafter, daf; trotz aller
Erftäudnifse die Grundlagen des Friedens iiud  

einer guten Verständigung zwischen Deutschland
und Großbritanuien in München gelegt worden
seien. Aus dieser Grundlage werde das Gebäude
letztlich und sicher gebaut werden. Es widerspreche
dem gesunden Menschenverstand Deutschland und
Grosibritaunieu als politische Widersacher zu be-
trachten. Deutschland alt-i große Landmacht und
England als grosze Seemaiht ergänzten sich beide
und seien trittst 1cnoersiihnbar.

Dies bedeute nicht, daß tsjrofibritaunien kein-e
tsoutinentaleu Interessen oder Deutschland keine
Interessen in Uebersee hätten. Aber beide Länder
lägen geographisch so, daß ihre Lebensiuteresfeu
nicht auseinander zu prallen brauchten. Es sei ge-
uiigeudRaum in der Welt für die volle Betätigung
beider Länder auf wirtschaftlichem und zioilisato:
rischeiu Gebiet Jn dieser Hinsicht mögen Deutsch:
land und England in Wettstreit treten, in einein
Wettstreit, der hart sein könne, aber weder feindlich
noch friedeusstörend fein dürfe und im besten nnd
eigentlichen Sinne eine Wohltat für die Menschheit   

im allgemeinen und siir unsere Nachbaren im beson-
deren bedeuten würde. Man sollte nicht fortfahren,
über die Dinge zu streiten, die vergänglich seien und
den Gang der Entwickelung nicht beeinflussen könn-
tcn,· die letzten Endcs zu einer festen Freundschaft
zwischen dem kontinentaleu Deutschland und dem
maritimen Großbritannicn führen müßte-
Man dürfe sich keine Jllusionen über die Schwie-

rigkeiten machen, dic überwunden werden müßten,
oder über die Zeit, die vergehen werde, bevor dieses
stiel erreicht sei. Als Botschafter Seiner britischcn
Majestät sehe er es als seine vornehmste Ausgabe
an, für eine gute Verständigung zwischen Deutsch-
land und England, die beide Völker in der Tiefe
ihrer Herzen aufrichtig wünschten, zu arbeiten. Er
rechne auf die Deutsch-englische Gesellschaft in Ber-
lin und ihrer Zweigstellen bei der Unterstützung
des Aufbaues eines soliden Gebäudes, auf das nicht
nur wir selbst stolz sein würden, sondern für dar-
gauz Europa dankbar sein werde.

Lord Brocken der Leiter der »Anglo German Fel-
lowihip« in London, dankte im Namen seiner Ge-
sellschaft fiir die gastlirhe Aufnahme, die er und feine
Freunde wiederum in Deutschland gefunden hätten.
Er sprach- die zuversichtliche Hoffnung aus, daß die
gemeinschaftlichen Bestrebungen der beiden Schaus-
stergcsettschaften in Berlin und London in enger Zu-
sammenarbeit das gemeinsam erstrebte Ziel errei-
chen werden.

 

Stellvertretenvec Ziuanzminisier der Li. S. A.
zuiuclgeicelen

Mit der Außenpotittt Koosevetta nicht einverstanden — Gegen die Gifberanläuse
in China und Ratspanien

Washington, 17. Februar. Der Etelloertretende

Finauziuinister der Vereinigten Staaten, Wahne

Taulor, erklärte am Donnerstag seinen Rücktritt-

In einein in Präsident Roosevelt gerichteten Schrei-

ben wies Tavlor daraus hin, dass Umstände einge-

treten seieu, die sein Aus-scheiden aus dem Amt wün-

schenswert erscheinen liessen.

Die von Taylor angedeuteten Umstände bzw. die

Gründe siir den Rücktritt find, ,,Afsoeiated Prcß« zu-

folge, darin zu erblicken, daß der Stellvertretcnde

Finanzminifter mit der Aufienpolitik Rooseoelts

nicht einverstanden sei. Es oerlaute, daß Taulor

die Meinung vertritt, die Vereinigten Staaten
sollten nicht in der bekannten Weise gegen die soge-

nannten autoritären Staaten Partei ergreifen.

Tanlor habe weiter die Förderung des Verkaufs-

uou tiampsslugzeugeu an Frankreich durch das

ll.S.A.-Echatzamt sowie dessen Silberankänse in

China und Rotfpanien und das kürzlicbc Darlehen

von 23 Millionen Dollar, das von der Aus- und
Eiufnhrbank China gewährt wurde, beanstandet  

Roosevells Wehrvorlage angenommen
Washington, 17. Februar. Die Aussprache im

Repräseutauteuhaus der llSA. endete mit der An-
nahme der oon Rooseoelt eingebrachten Wehrvor-
lage. Diese Tatsache wird in politischen streifen
als allgemeine Zustimmung für die Politik Roosc-
vclts angesehen. In diesen streifen wird unter-
strichen, daß die in letzter Zeit wegen der Flngzeug-
verkäufe an Frankreich und Großbritannieu ent-
ftaudeueii Diskussionen, damit ihren Abschluß ge-
funden haben, dass ciue große Mehrheit der- Parla-
menta ce- siir notwendig erachtet hat, Frankreichs
und lttroszbritannieus Aufrüstungsbemiihuugeu zu
unterstützen.

Der republikauische Abgeordnete Paee erklärte:
»Ich bin überzeugt, dass, falls der Präsident nicht
gesagt hätte, die Grenze der USA liege atn Rhein,
so hätte er ganz gut sagen können « unsere ersten
Verteidiguugslinieu liegen in Frankreich und
lstrofibritanniem denn wenn diese zwei Staaten be-
siegt werden würden, dann wiirde uns selbst eine
unmittelbare Gefahr eutstehen.«  

 

»Das Verhalten der Frau Roosevelt
ilt bedauerlich . .
Scharse Entgegnung

des katholischen Frauenverbandcs von (U.S.A.

Washington, 17. Februar-. Die Vorsitzende des
Verbandes katholischer Frauen der Vereinigten
Staaten von Amerika namens Negan verbreitete
eine öffentliche Erklärung, in der sie die Frau des
Präsidenten Roofevelt auf das schärfste wegen ihrer
Freundschaft zu Sowjetspanien angreist. Frau
Roofcvelt hatte nämlich kürzlich, wie in der Erklä-
rung unterstrichen wird, von dem ,,Bots·khafter«
Sowjetspaniens »als Ausdruck der Hochschätzung-«
der rotspanifchen Marhthaber eine Radierung des
großen spanischen Malers Gova angenommen und
dabei oon der ,,demokratisrhen illegierungsform«
Sowjetspaniens gesprochen. Doch damit nicht genug.
Frau Rooleoclt versuchte sogar, die Massenmorde
an Priestern und Nonnen sowie die Unterdrückung
der Religionssrciheit durch die Spanien-Beliebe-
wislcu zu einem ,,Widcrftreit gegen die Kirche« zu
verkleinern. Das Verhalten von Frau Rooseoelt, so
besagt die Ertläruna, sei außerordentlich bedauer-
lich. Die Unterdrückung in Sowjetspanicn sei die
thrannischste und brutalstc, die die Weltgcschichte
überhaupt kenne.

Von den Behauptungen -
deutscher Mobilmachungsmaßuahmen
Da- Berlin, 17. Februar. In der Wilhelinstraße

hat es Verwunderung hervorgerufen, dasi der Stor-
respoudent der ,,London Timeg« iu llSA. »Herr
Musik-, in einer Rnndfunkrede die Behauptung aus-
gestellt hal, er habe zuverlässige Iliachrichtem dasz
die Mobilisieruug der deutschen Lustioafse zu
95 Prozent vollzogen fei, dast Mitte Februar eine
neue deutsihe klliobilmaclmug beginne, die Männer
zwischen dem Lö. niid til-. Lebensjahr eingezogen
würden und Anfang März die deutsche Mobil-
machung beendet sein würde. Ja Deutschland ist
man nicht mehr darüber verwundert, dasi solche
Behauptungen verbreitet werden, obwohl fic von
deutscher Seite wiederholt dementiert worden sind.
Man ist in diesem Fall nur deswegen besonders
überrascht, weil diese Meldung schon oor einigen
Tagen mit den gleichen Einzelheiten in der fran-
zösischen Liutspresse verbreitet worden war und
die französische Regierung sich genötigt sah, diesen
Behauptungen durch eiu wirksame-:- Demeuti im
Interesse einer Beruhigung der öffentlichen Mei-
uuug entgegenzutreten uud die wohlbekannten Ur-
heber der Behauptungen in sehr eiudeutiger Weise
iu ihrer ganzen Gefährlichkeit zu charakterisiereit.

lDie Verbreitung dieser Melduugeii tlsoh Deinen-
tirs die stiegen ihrer Her-trittst aus dem Echosi der
französischen Regierung nun auch ftir amerikanische
Kreise überzeugend sein miisitein wenn man schon
den deutschen Erklärungen keinen Glauben scheit-
ken will, lasse, so meint man in Berlin, uur deu
einen Schluß zu, dasi die iutcrnatiouale Ver-
hetzuug uin jeden Preis- ooii gewissen Kreisen fort-
gesetzt wird. Der Hauptzweck diirste auch seht thie-
der die Foreseruug der amerilauifrheu Aus-
rustungspropagauda sein.

 —-
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Die deutsche Schulndt in Litaneu
G bestehen nur sechs deutsche Ochulew welche die Kollegium-e dazu noch selbst unter-
halten muß —- tpiindestene funfzig deutsche Schulen werden verlangt — Die Forderung

nach Abänderung der falschen Eintragung in den Pdffen wird wiederholt

can-as, 17. Februar.

Der Präsident des Kulturverbanded der Deut-

schen Litauend, von ReichardD überreichte in

die-sen Tagen zusammen mit anderen führenden

Mitgliedern des Kulturverbaiides dem General-

sekretiir des Ministerkabinetts eine

nurfangreiche Denkschrift über die troftlose
Lage des deutschen Schulwesens in Litanen.

Die deutsche V-olkdgruppe, die nach amtlichen

Schätzungen 85000, nach Angabe der Volksgrupve

selbst aber 45 bis 50000 Angehörige umfaßt, besidt

augenblicklich nur sechd Schulen, und diese müssen

noch aus den Mitteln der Volksgruppe selbst

unterhalten werden. Zwar findet man in litaui-

schon Statistiken ab und zu angegeben, daß sich in

Großlitsauen sieben staatliche deutsche Volksschulen

befinden, jedoch handelt es sich in Wirklichkeit um

litauifche Schulen, da der "1interricht in diesen

durchweg litauisch ist; selbst der Religionsunter-

richt wird in litauifcher Svrache abgehalten.

Jn der Denkschrift wird u. a. gesagt:
»Jeder noch so kleinen Völkischen Gemeinschaft

steht das natürlich-e Recht zu, Volkstum, Mutter-

sprache und Kultur zu erhalten. Dieses Recht gibt

uns die Veranlassung, die litauifche Regierung

daraus aufmerksam zu machen, daß die kulturelle

Lage der Deutschen Litauens, deren Zahl nach

offiziellen Angaben über 35000 beträgt, von Jahr

zu Jahr schlechter werdend, zu einem

katastronhalen Zustand

geführt hat. Ju den ersten Jahren der Unabhän-

gigkeit Litauens, als mit dem Aufbau des Volks-

fchulnehes begonnen wurde, verfügten die Deut-

schen über 40 staatliche Volksfchuliem Diese Zahl

sank andauernd und hat heut-e so ziemlich den

Nullpunkt erreicht, da kaum eine staatliche Volks-

schule festzustellen sein wird, in welcher die Schüler

deutscher Volkszugehörigkeit eine Behandlung er-

fahren, wie sie Paragraph26 deg Volksschulgeseizes

vorsieht. Im Laufe der letzten Jahre wurden nicht

nur staatliche, sondern

auch private deutsche Volksschulen geschlossen,

und zwar auf Grund der falschen Vsolkszugehdrig-

keitgeintragnngen in den Pässen. Deutsche Delegie-

tionen haben dieser Frage wegen vielfach bei den

Ministerien vorgesprochen, jedoch stets ohne Er-
folg. Das letzte Schreiben in dieser Angelegenheit

.wurde dem Herrn Ministerpräsidenten am 21. Mai

1938 überreicht, die versprochcne Antwort blieb

jedoch bisher aus.«

Weiter wird in der Denkschrift aus die falschen

Eintragungen der Volkszugehörigkeit in den Jn-

landöpäsfen hingewiesen. Bei Angehörigen der

deutschen Minderheit wurde sehr häufig in den

Päsfen als Volkszugchörtgkeit litautfch angegeben,

weil man den betreffenden Personen sagte, ed han-

dele sich um die Angabe der Staatszugehiirigkeit.

Diese falschen Eintragungen dienten dann dazu,

das deutsche Schulwesen in Litauen zu zerschlagen.

Jn diesem Zusammenhange werden in der Denk-

schrift die folgenden

sechs Forderungen
erhoben:

l. alle falschen Vollszugehdrigkeitsvermerke in

den Julanddpitfseu abzuändern, wobei den Paßt-i-

habern keinerlei Schwierigkeiten bei der Festsetzung
ihrer Volkdzngehörigkeit zu machen find;

ti. bis zur technischen Durchführung der Abände-

rung der Volkssagehörigkeitsvernierke in den

Plifsen allen deutschen Kindern den Besuch deutscher
Gchulen zu gestatten;

d. die Zahl der deutschen Schulen in Litanen illi

Laufe von fiiuf Jahren stufenweise

ans mindestens dd zu erhöhen;

4. der zentralen Dentschtnnidorganisation in
Litanern dem Deutschen Knltnruerbaud- die Grün-

dung von Ortsgrnuveu überall dort zu gestattet-,

wo eine entsprechende Zahl von Personen ed

wünscht;
b. allen ungefetzlichen Druck nnd andere polizei-

liche Maßnahmen gegen deutsche Organisationen
und deren Mitglieder einzustellen;

ti. den Staatsbehörden naheznlegen, allen schrift-

lichen Klagen der Deutschen ernste Beachtung zu

schenken nnd sie stets zu beantworten.

Ed handelt sich um Mindeftforderungen, und der

Kulturverband erwarte von der litauiseheu Regie-

rung, daß sie erfüllt werden würden. Die Forde-
rungen sind durch Unterlagen, die beigefügt werden,

begründet.

Die deutsche Volkdgruppe in Litauen besitzt etwa
6000 schulvfliehtige Kinder. Da nach dein tii Litauen
geltenden Volksschulgefeh für je do Kinder eine
Schule bzw. Schulllasse errichtet werden muß, baden

die Deutschen tu Lipuen theoretisch das
« Recht ans 200 Bolkdfchiilklaffem

Jni ersten Jahr der litauischen Unabhängigkeit wa-
ren in Lirquen wenigstens noch to staatliche deutslde
Volksfchulen vorhanden, während ed fest, wie ge-
sagt, nur noch sechs v r i va i e deutsche Volks-
fchulen gibt.

Der Denkschrift find .
1554 Einzelantriige deutscher spinnt-Ists
auf Abänderung der falf n Iernierke über »

die sollsznge drlgkeit

in den Püssen beigegeb«n. Sie sind nur ein kleiner
Bruchteil vonden aus mehrere Tausend geschritten
einzelnen Eine-idem Sie unmittelbar an die Re-
gierung gesandt worden find.

Der Rutturverband der Deutschen Litauend gibt
in der Denkfchrift der Hoffnung Ausdruck, »daß die 

litauische Regierung in kürzester Zeit die Mindest-

sorderungen zur Erleichterung der kulturellen Lage
der Deutschen in Litanen erfüllen werde.

General Rastltls fährt nach Reval
Kaunas, 17. Februar. Der Befehlshaber der est-

« ländischen Armee, General Laidoner, hat den Be-
fehlshaber der litauifchen Armee, General Raåtikib«
nach Reval eingeladen. General Raåtikis wird in
Be leitung einer Reihe höherer Offiziere am 22.

sste ruar dieser Einladung Folge leisten.  

Etll Pole soll Papst werden?
Warschau, 17. Februar lUnited Preß). ciue

Nachricht,· daß möglicherweise der polnische Erz-

bischof, Kardinal Dr. Augustin Hlond, zum Papst

gewählt werde, hat hier ungeheures Aufsehen er-

regt· Die Nachricht stammt aus der dem Vatikan

nahestehenden Pressekorrespondenz ,,La Correfpons

denca«, die in einem Artikel von der Möglichkeit

spricht, daß Erzbischof Dr. Hlond zum Nachfolger

Papst Pius XI. gewählt werde, falls das Kardinalsi

kollegium sich entschließt, keinen Jtaliener zu wah-

len. Die ganze Warschauer Presse brachte diese

Meldung auf der ersten Seite und kommentierte

fie in langen Leitartikeln. Kardinal Hlond erfreut

sich in Polen einer großen Hochschätzung Er wurde

im Jahre 1881 geboren und ist als liberaler Kir-

chenftirst bekannt.

 

England baut zwei 40000-Timnen-
Schlachtfchiffe , Mit 16 Zoll-Geschiißeu ausgerüstet

London, 17. Februar. ,,Dailv Expreß« berichtet,
daß die zwei neuen Schlachtschiffe der Linn-Klasse.
die im nächsten Jahre auf Stapel gelegt werden
sollen, eine Wasserverdrängung von 40000 Tonnen
haben und mit 16 Zoll- statt mit 14 Zoll-Geschiißen
bestückt fein werden. Die neuen Begleitfchiffe, die
man bauen werde, werden auch eine größere Be-
stttckung haben als die gegenwärtigen Tvpem Man
werde ein neues Gefchütz mit großer Reichiveite ein-
bauen. Die neuen Flugzeugträger, die 60 Flugzenge
an Bord nehmen könnten, sollen der Verteidigung
der Handeldfchiffahrt auf den Ozeanen dienen. Das
Blatt will zu den Rüstungspläncnder Regierung
weiter berichten können, daß das Kriegsministerium
fast feinen Gefamtetat aus dem Jahre 1939 der Ter-
ritorialarmee zur Verfügung stellen werde. Eine
Division werde wahrscheinlich ganz mobil gemacht
werden, so daß sie für den fofortigen Dienst in
Uebersee zur Verfügung stehe.

Das bttliiihe RültuiialiWetdbulh
London, 17. Februar. Das Weißbuch über das

Rüstungsprogramm der britifchen Regierung führt
aud, daß sich die Ausgaben für die drei Wehrmachtd-
teile im Finanzjahr 1937 auf rund 262 Millionen
Pfund und im Finanzjahr 1988 auf rund 838 Millio-
nen Pfund belaufen haben. Für dad am 1. April
beginnende Finanzjahr 1939 seien indgefamt 523
Millionen Pfund vorgesehen. Jn den ersten drei
Jahren des fünfjährigen Aufrüftungsvrogramms
der Regierung hätten sich somit die Ausgaben auf
fast 1,2 Milliarden Pfund belaufen. Diese Erhöhung
der Ausgaben sei zum größten Teil notwendig ge-
worden durch den Audbau der Lustabivehr.
Jm Finanzfahr 1988s38 beliefen sich die Voran-  

lii e ür den britischen Luftschuß auf über ·neun

sEljichillsonch Pfund, für 1939l40 seien 42 Millionen

Pfund vorgesehen. Für Lebensmittel- und Brenn-

stofflagerungen seien im vergangenen Jahre 8,5

Millionen Pfund ausgegeben worden. Jm kom-'

menden Jahr werde man hierfür fünf Millionen

Pfund verausgabcn. »

Die gesamten Verteidigungsausgaben sur 1939,

einschließlich der zivilen Verteidigungsdienste, wür-

den sich auf rund 580 Millionen Pfund lrund 17Ve

Milliarden Lit) belaufen, was die Ausgaben des

laufenden Jahres um rund 175 Millionen Pfund

übersteige. ·
Die Aufangsftadien des britifchen Aufrüstungs-

programmes seien ntln beendet. Die industrielle
Produktionsfähigkeit sei stark erhöht worden. Neue
Modelle seien-entworfen, erprobt und jetzt in Auf-
trag gegeben. Die ursprünglichen Schwierigkeiten

seien zum Teil beseitigt. Die Produktion werde in

erhöhtem Maße fortgesetzt.
Die Ausgaben für die Liistwaffe würden tin

Finanzjahr 1939 die 200 Millionen-Grenze überstei-
gen. Für die Luftwaffe seien Vomber und Jagd-

flugzeuge in Kanada bestellt worden. Augenblicklich

befinde sich eine Mission in Australien, um auf die-

sem Gebiete eine Zusammenarbeit mit Australien
herzustellen. Die Mission werde sich auch nach Neu-
feeland begeben.
Jm kommenden Finanzjabr würden in die Flotte

60 neue Kriegsschiffe mit einer Gefanittonnage von
rund 120 000 Tonnen eingereiht werden. Man beab-

sichtige außerdem zwei neue Schlachtfchiffe in das

Flottenbauprogramm für 1939 aufzunehmen, womit

dann alles in allem neun Großkampfschiffe auf Kiel
gelegt seien.

Das Flottenbauprogramm umfasse außerdem

—

Im Zeichen des Boliswagens und der
Rattenalisieiuna

Großdeutfrhlaude erste Jnternationale Autoinobils und Motorradauasielluug vom
Führer el öffnet

Berlin, 17.
um ll Uhr erös nete der Führer auf dem Berliner
Messegeliinde am Kaiserdamm die Juternationale
Automobili und Motorradausstellung Berlin 1939,
die siebente ihrer Art ini nationalsozialistischen
Deutschland und die erste im Großdeutschen Reich,
nachdem vorher Reichdminister Dr. Goebbeld und
der Präsident des Reichdverbandes der Automobil-
indutrie, Geheimrat Dr. Almera, mit Ansprachen
den eftakt eingeleitet hatten.

Die Jnternationale Autouiobilaudstellun Ber-
lin wird vom 17. Februar big d. März au einer
annähernd 50 000 Quadratmeter großen Fläche am
Funkturni wieder Anziehunggpunkt vieler Hun-
derttausende fein. Sie gibt ein umfassendeö und
klares Spiegelbild des technischen Fortschrittes auf
dem Gebiet der Kraftfahrt und dem wetten Feld
der Zubehör- und Ersaßteilinduftrir. Mehr denn
je wird in diesem Jahre die Weltgeltnng dieser
Berliner Schau sichtbar; Tausende von Händlern
aus allen Erdteilen nehmen in diesen Tagen die
Retchshauptstadt als Reifeziel.

Den zwölf großen deutscheii Werken im Perso-
neuwageubau z. stellen zwölf ausländifche
Werke von Ruf und Namen ihre Erzeugnisse gegen-
über« se drei Italiener, Engländer und Tschecho-
sloivaten, wei Franzosen und ein Amerikaner.
Dadurch er tilt der Austelluugsbesucher eine Ver-
gletchdnidglichkein wie e nirgendwo anders ge-
oten wird. Reben einer starken Freimachung von

hvchwertlgen Arbeitskräften lind neben bedeuten-
den Ersuarnissen an Material und Robstvsfen hat
die Rationalisierung nicht unerhebltche Preidseni
klingen im Gefolge.» Darüber hinaus verspricht
iuau sich aber auch mit Recht eine bedeutende Er-
uortfteigerung. da die Anlegung von Erfatzieils
lagern und die Durchführung von Revaraturen im
Audlande an deutschen Fahr-seligen seht viel leich-
ter möglich sein wird. Es ist nicht notwendig —-
uur um einige Beispiele anzuführen —- daß wie
bisher in Deutschland 6000 Kolbenforlem 12000
Arten von Venlilen oder gar 20000 Winkerarien
in Betrieb sind oder in einein der vielen Ersatz-
teillager als toted Material herumliegen

Dad andere Zeichen der Schau ist der Volls-
wagen, bei dem in seiner Konstruktion alle Renn-
erfahrnngen der Welt Verwendung fanden. Dieser
Fabrzengbau stellt gleichzeitig die stärkste Rationas
lisierurig der Welt dar. Eines sei fest estellt: Mag
der Volk-wagen nach so reißenden Ab all finden —-
schon heute liegen Bestellunaen in einem wider Er-
warten hohen Maße vor —- im Großdeutfchen Reich
wird er nur eine Lücke füllen, d. h. erst der OF-  

ebruar. Am Freitag vormittag I Wagen wird auch den breitesten Volksschichten den
Erwerb einen Kraftwagens ermöglichen.·
»Das Geheimnis des ungeheuren technischen

Fortschrittes, besonders auf dein Gebiete der
Autoindnstrie, liegt in der mannigfachen Verwen-dung der deutschen Wesrkstosse Was einst tm Aus-
lande befuöttelt oder sogar als Waffe gegen dendeutschen Jmport verivertet wurde, hat heuteseinen Sieges- und Triumphdllg über die ganze
Welt angetrieten Es gibt jetzt kaum einen Wagen-teil, der nicht aus einem der langerprobten deut-
schen Werkstosfse hergestellt wird. Und das Erstaun-liche: auch die ausländischen Fahrzeugkonftruk-teure setzen jetzt alltess daran, den deutschen Vor-sprung in dieser Hinsicht einzuholen-· auch in denkiklrezleäilgäiifffteankdeåe auglüzidischen Fabrikcn ist eine

- r e eriv n -festzustslew e ung der neuen Werkftoffe

eim Eintritt in die Halle
Ziiefueher tin Ehr-enhos ein großes Relies ,,Groß-eiitfchland. Hier steht auch der deutsche Volks-Ivagen Die Aufteilung der anderen Hallen bleibt9Zaditionsgemasz unverändert Im Mittelban derd·afureiih«cillse, in der großen Ebrenhalle werdenie siegreichen deutschen Rennivagcn und Renn-gnotorrader ftehein und in ihre-m Westslliael mer-ken Reichöbalni, Reichsvost, Wehrmacht, For-leatxköstelle des Reichsverkehrsministeriiimd· dasen;b-V»er»t·llte13tdas Krastsahrteiia--sa-ndwerk ihre»ichæarsmmäcinnng mit der Kraltfiabrzeugindustrie

. n « alle l sind die Netsonenwagen aller St» » usgärjiszz rgind Starkeklasseszu untergebrachte rieb-Letztneb Zrauchdfahrzeug steht das Svortsahrzeng,Sncknl enk Kleinwaaen daa Lutnssahrzeua Einzqöee me orken die Motorrlider aller Klassen dernährt-» s zu den schwersten Solo- und Veiwaaemma nen. Jn Balle Ei sind im Erdoeschosi die Last-spngcfetn die Werkstotsc aua Stahl und anderebb ruktionateile untergellrarbt während immietwa-sobal- dan allaemeine Fisihebtir nndaestellt istHemmnis a iir ausschließlich den Wer-gossen vor-TN» esz aeblieben. Jn der Halle 4 stehen die-s Hilastwaoen Elektrosalsezenac Person«-umwen-anfnacr sowie· zahlreich-a Jubelvör Werkzeug-xiarchsnen und eine Riirherschiaii. Die Hallen 5 undÄ» sahen ebenfalls Werkzeugmaschinen, Werks-enge« grauen Nssmrntnrhedark Dalikaulaaen Allge-«»Im-euer Find-»wir nimmt nie Balle 7 vollkommen inAugen-la mabrelid die Instanliiinaer lind Zubehbrg- .alle R stoben Ein der Halle li sind neben derdsgl-Jll- dsss Nachwelt-s tqmausstille Mjerkstnsfe»» »Im-»Mir ds-- WNlls not-nachweist
Msch das Flefgelände weist interessante Spezial-

I umfängt den

Tom-»

fabrzeuge aus.
.- - — «.—.s..«,.«- —

  

ne Zerstörerflottillen, sowie gg Ums

geglietitteschisfe eiued neuen Modells zum

Handelgschiflabrt ae en Lust- und FIUSW »

Außerdem würden orkehrungen getezssen»»s »

Bau einer neuen Flugaeuaaiutterschisskz, W-»

dann insgesamt sechs dieser Schiffe im Bau-»-

den. Das Programm Umfasse außerdem z-

vou sechs großen Kreuze-u isecht Zoll — »z»

timeter —- Vesttickunat und einige kleinere z.

Alles in allem wurden die Ausgaben »»

Verteidigung im Laufe der»funf Jahre (be-"
mit April 1937i die ursprüngliche Ziffer »-

Millionen Pfund (45 Milliarden Litf we

" ' i en.
»

uhErsuseolggen Zahlen über das Anwachsen z»

fchastsstiirke in den verschieden-en Wehrw
wt

Das Weißbuch schließt mit den Worten,

britische Regierung die verschiedenen im W-

dargelegten Programme mit Enerng go»

treibe. Die Regierung vertraue darauf, g

britisrhe Volk ebenfalls bereit fein werde, du«

ren Lasten zu tragen, die sich daraus ergehe

vertraue darauf, daß das britische Volk b

schlossenheit der britischen Regierung teilen,

Englands Verteidigungsvorbcreitungen aung »

sicher zu stellen. . ,

London, 17. Februar. Der aui Donner-it .
öffentlichte Nachtragshaushalt·fur die britis-
inee sieht indgesamt nachträgliche Ausga
Höhe von mehr als 8 Millionen Pfund (240 —-

nen Lit) vor. Den grüßten Teil dieser ej

macht mit rund 4’-—l- Millionen der Posten »V ».

nigung gewisser Arbeiten» und andere An -.

aus. Auch werden für die Septemberkrlsz
900000 Pfund und für dringend-e Maßnah

Palästina rund 850 000» Pfund Fialljgcfordexk»j«

1,4 Millionen Pfund sind im Oeercønachtkz «

halt für Verbesserung der Veroflegung und ..·»,
tcrkünfte ausgesuhrt. .

Das Arbeitsloienproblem iii Eng :
London, 17. Februar. Das Unterhaud bef«

sich mit dem Arbeitslosenvroblem nnd lehnt-»
Mißtrauenrsantrag der Labour-Partei mit.
146 Stimmen ab. » —

Jn der Aussprache gestand bei-Arbeits s
ein, daß das Arbeitslosenvrobleni eine auße« '
lich ernste Frage sei. Erwandte sich aber z«
daß es sich um zwei Millionen Arbeitslose i-

da, wie er sagte, »nur« 289 000 ständig 12 ,
nnd mehr erwerbslos gewesen seien. F

Jahren habe ihre Zahl noch 483 000 ausgefan
Minister verwies darauf, daß man 800 M s
Pfund (6 Milliarden Liti im vergangenen
öffentliche Arbeiten, auch zum Wohnungslie
gegeben habe. Rette Arbeit würde auch d« «
von Stahlunterstiinden für den Lustspuh «
wie überhaupt die zivile Verteidigung viele s-. :
und ungelernte Vauarbeiter in Arbeit u
bringen würde. .-

ziik friedliche Beileiuui 3 «
von Streitigkeiten - nur tm Frl -

» London, 17. Februar. Die Regierung -
««"Gt’iieralsekrettir deg Völkerbundes mitteil »
daß sie zu dem Entschluß gelangt sei, daß ;
sie sich künftig in einen Krieg verwickelt? »
sollte, sich nicht mehr an die allgemeinen Be »
gen über die friedliche Beilegung interna
Streitigkeiten für gebunden erachte. Dag .l
absichtige die britifehe Regierung, sich an z -
stimmungen in Friedenszeiten voll zu hal- -

It

Graf, 17. Februar. Die sranzösische Re «
hat ebenfalls dem Völkerhundsekretariat mi»
daß die französifche Regierung ihre Beteili- .
der Generalakte von 1928 über die friedlich s
lung internationaler Streitigkeiten für , »-
fünf Jahre ausrechterhalte, jedoch den 11 -" ,
hinzufüge, daß die französifche Regierung »-
tig nicht an die Bestimmungen der Akte be ·
tigkeiten über Vorgänge gebunden erachtet
im Falle eines Krieges ergeben, in den di ;
zöfische Regierung verwickelt sein sollte.

     

Deuttihlaads Botlibatter bei Dal« s
Paris, 17. Februar. Der deutsche Wiss-I

Paris, Gras Welezek, hat am Donnerstag «
Ministerpriisident Daladier vorgefvrochens
rend der Unterredung, die über eine- «
dauerte, wurden beide Länder interessieren s
gen und schwebende Angelegenheiten ei,
data-gesprochen « «

Duell-»k, 17. Februar Ministcrpräsident «
lera erklarte am Donnerstag abend tm «-
wurde sur Jrland unmöglich fein, in eilte
zwischen England und irgend einem ande;
neutral zu bleiben, wie sehr man das auch-«

Neues defihenl Deutlihlanir
an Nationallpanleii

Sau Sebastian, 17. Februar. Die M "7
veröffentlicht die Meldung von einem El
schenk Deutschlands an Nationalsllsiiikiipk
Soll außerordentlich wertvollen Werkendi .
Literatur besteht. Teilweise lieitt !
Ueberse ung ins Spanische vor. Dies s-
oesnmm fiir die Birnen-er des luantfcht
der Wissenschaften in Sau Sebastian "s.-
Teilsendung von fünf Kisten mit Wschon eingetroffen. Die Zeitungen Wesneue deutsche Geschenk als ein Ereignis-«
ntend Kulturgeschichte und begrüßen Mtende Vertiefung der gegenseitian gekw —.

   

hangen. »

t-

Ollsübtiekcttdk explddiekl · 2
«· Dässelbøtf 17. Februar In einem VII

dithe bei Äeparaturarbeiten ein Gasse
Durch Stichflammcn erlitten drei Arbeitt,«
randwlmdekh an denen zwei starben; W
M kam-v mit leichteren Verletzungen Mk

«
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« eiGmbfaiig beimGouverneui
,Gestern niittag empfing Gouvernenr Gailius

-: Anlaß des Tages der Unabhängigkeit Litauens
Gouvernement. Der Empfang ging in der nor-

ehencn Reihenfolge vor sich. Auch das Direk-
iuni des Memelgebietzs war zu drin Empfang
thienen, nnd zioar der Präsident des Direk-

’ ums Bertuleit in der Uiiiforni eines Politischen
ters und Landesdirektor Dr· Böttcher in der
form des Ordnungsdienstes.

e beiden Säaewerte Rastbat im
« die Zemed Baums verkauft
Nachdem die Zemes Bankas nor einiger ·t

· Sägewerk Eildcrg in Memel gekauft ha-, nd
. qukh die beiden Sägewerkc der Firma Rasthal
o. iu Memel in den Besitz der Zemes Bankas
egangcn. Diese hat das auf der Nordfeite der

— ge gelegene Sägcwerk mit den Grundstiickcn
ftftraße 25t27, 22, 24, 26 und Otto-Büttchcr-
ße ti, 8 und ilt und das in Janifchken gelegene

« ewerk Janisrhker Straße 21 siir den Preis von
« ooo Lii einschließlich sue into Lii für Inventar
« « oiuiucn. Der Verkauf ist bereits techtsgiiltig
rden.

 

 

« De Verband-mitten iiber dte
tfiihi bit-i Schweinen aui dem

Gifebdohn e se
H friedenstellender Verlauf der Verhandlungen

iu Kowno

der Präsident des Tirektoriuiiis, Vertuleit, gab
ie wir ausführlich berichteten — in der letzten
rersainmlung der Liindwirtschaft-j-kainiuer be-
t, daß in Kowno Verhandlungen über die
fuhr von Schweinen auo dein Meinelgebiet nach
fchlaud ans dem Eisenbahn: statt auf dein

MMitten stattfinden sollen; wenn die Verhandlun-
zu einein günstigen Ergebnis führen würden,

« de es möglich fein, den Preis für Schweine um
» u Lit je Zentner zu erhöhen. Landesdirektor

gaud nnd Herr Stalil:Pogegeii sind gestern
t den Verhandlungen iii tiowno zurückgekehrt
I Stellen, mit denen sie verhandelt haben, er-

teu, alles tnii zu wollen, damit die Aus-fuhr

Schweinen ani- dein Meinelgebiet auf dem

Ubobnwege so schnell wie möglich durchgeführt
en kann. Bevor ein endgültiger- Ergebuigs er-
werben kaun, find noch eine Reihe technischer
en zu lösen Bei der Aiisfuhr anf dem Eisen-

s« wege würden fiir Jettschioeine je Zentner
, ndgeivicht 52 Lit statt bisher 45 Lit gezahlt
It en können.

 

  

 

m den Postverkehr zwischen Meinel und tran-

U beschleunigen, ist eine Beförderung von Polt-
mit den Schiielltriebwagen aufgenommen

LU« JU diesen Schnelltriebmageu befinden sich
Briefkiisteiy in die Postsendungcn eiiigeworfen

« en können. Diese Vriese werden beim Ein-
n der Schnelltriebwagen in Kaiiuas und Me-

« Den Empfängern bei der ersten Zustellnng zu-

w« Hist-« ’W.M-«ttt«-

til-M »weil«-«
Mittttttt tttltttn n

H
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gestellt. Die Zustellung von Eilsendungen erfolgtdurch besondere Boten. Der erste Schnelltriebwagenverlaßt Memel in Richtung Kaunari um 6.32 Uhr;inKaunas trifft er um 10.88 ein. Der zweite Schnell-
triebwagen fährt von Meinel um 17.40 Uhr ab; in
KYaunas kommt er um 22.12 Uhr an. Kannas ver-
lafzt der erste Triebwagen um 6,8·2 Uhr; in Memel
trifft er nm 10.49 Uhr ein. Der zweite Triebwagen
fahrt von Kaunas um 17.58 Uhr ab; in Meniel
kommt er nni 22.07 Uhr an.

Der Dienst bei der Kriegerkameradithait
tPlotn der Kriegerkaineradschaft Memci wird mit-

gc ct :

· Nachdem die Kriegerkanieradfchaft Meinel so
viel Kameraden in sich aufgenommen hat und täg-
lich neue Melduugen einlaufen, muß noch einmal
zu einigen Punkten Stellung genommen werden.

Das Eintrittsgeld beträgt ab 1. Februar
1939 5 Lit. Mit diesem Betrag soll ein bescheidener
Fonds angesammelt werden, der es ermöglicht,
kleine Hilsen später zu gewähren. Jn wirtschaftlich
besonders schwierigen Fällen kann von der Zahlung
des Eintrittsgeldes Abstand genommen werden; zu-:uindest wird die Zahlung ausgesetzt oder das Ein-
trittsgeld in Roten eingezogen. Kameraden, die von
ähnlichen Organisationen zur Kriegerkameradfchaft
nbcrtreten, sind, wenn dies bis zum 15. März ge-
schieht, vom Eintrittsgeld befreit-
lDer D i en fta nzu g besteht aus Mütze init Ab-

zeichein blanem Anzug und langen Stiefeln. Zu-
narhst genügt die Mütze. Die Mütze kostet 11 und
Uhu Lit. Sie wird von einwaiidfreiein Material
von der Firma Skerat geliefert. Wer keinen blauen
Anzug besitzt, erscheint lediglich im dunkeln Anzug.  

Sonnabend, den is Februar sont
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Wenn er sich in«ein bis zwei Jahren einen neuen
Anzug bauen läßt, dann kauft er einen blauen.

Der von der Kameradschaft angeseßte Dienst
ist Pflicht. Wer an dein angesetzten Dienst nicht teil-
nehmen kann, muß dies zeitlich seinem Korporal
mündlich oder schriftlich mitteilen. Wir können hier-
auf nicht verzichten, wenn Ordnung herrschen soll.
Wer sich beharrlich dieser Pflicht entzieht, muß mit
seinem Ausschluß rechnen. Vom praktischen Dienst
find grundsätzlich alle diejenigen Kameraden befreit,
die körperlich oder wegen hohen Alters behindert
sind. Ebenso ist es sehr oft der Fall, daß Kameraden
beruflich so in Anspruch genommen sind, daß sie ihre
wenige freie Zeit für sich selbst zur Erholung oder
fiir ihre Familie brauchen. Es wird bei der Ur-
laubserteilung weitestgehendfte Rücksicht genom-
iiien. Kameraden, die in der SA. oder im OD.
Dienst tun, find ebenfalls grundsätzlich beurlaubt.
Uingekehrt wird aber erwartet, daß sie sich an den
beiden Gros:veranstaltungen der Kriegerkainerad-
fchaft beteiligen und wenigstens ein- bis zweimal
die Korporalfchastsappelle besuchen, uiu Tuchfiih-
lung mit ihren Kameraden zu gewinnen. Um den
Korporalen, die augeblicklich, weil ihre Korporal-
fchaften zum Teil außerordentlich groß sind, über
Gebühr in Anspruch genommen werden, die Arbeit
zn erleichtern, ist es Pflicht jedes Kameraden, ihnen
so weit wie möglich Aufgaben, z. B. Befehlsiiber-
inittlnng, Beitragsleistung, SchreibarlsJitein abzu-
nehmen. Es darf nicht sein, daß ein Korporal mit
Recht sagt, daß das Amt viel zu viel Zeit und da-
mit die Arbeitssreudigkeit raubt. Ende März, wenn
die Aufnahmebewegung in ruhigere Bahnen gekin-
mcu ist, wird die endgültige Einteilung in Korpo-
salschaften und Züge vorgenommen werden. Jede
feurvoralschaft wird dann nur 20 Kameraden stark
ein.
Vorbedingung für die Aufnahme in die Krie-

gerkameradschaft ist die Mitglicdschaft im Memel-
deutschen Kulturverband, dann aber auch das in-
nerste Bedürfnis-, Kameradschaft zu pflegen und zu
halten. Jeder, der sich entschließt, der Kriegerkame-
radschaft beizutreteii, sollte sich in dieser Hinsicht
prüfen. Selbstverständlich können Leute, die politisch

Jahre hindurch Gegner unseres Volkstums ge-
wesen sind, nicht aufgenommen werden; ebenso
selbstverständlich ist es, daß sich alle aufgenomme-
nen Kameraden restlos äußerlich und innerlich zu
dem Jdeengut des neuen deutschen Menschen be-
kennen.

Von jedem Memeldeutfchen, insbesondere aber
von jedem Kameraden wird erwartet, daß er die
entrollten Fahnen seiner Brüder mit dem deutschen
Gruß ehrt-

Am Sonntag, dem 19. Februar, vormittags
9 Uhr, ist Dienst in der Städtischen Turnhalle. Die
neueingetretenen und noch nicht eingeteilten Kame-
raden erscheinen um 8,80 Uhr auf dem Turm-laß;
sie bilden einen prooisorischen Zug. Am Sonntag
von 8—8,30 Uhr erfolgen ebenfalls Neuaufnahmen.

Anfragen und Meldungen sind an Kamerad
Licht, Töpferstraße, Telephon 4728, zu richten. Da-
selbst befindet sich auch die vorläiifige Schreibstube.

«- Aus dem Vitro des Deutschen Theaters wird
geschrieben: Die Anrechtsinhaber gelb (Mittwoch)
bekommen am Sonnabend, dem 18. Februar, »Lan-
ter Lügen« für die am Mittwoch, dem 15. Februar,
ausgefallene Vorstellung. Die letzte Ausführung
von ,,Lauter Lügen« am Sonntag, dem 19. Februar,
abends 8,15 Uhr, erfreut sich lebhaften Zuspruchs.
Jn Vorbereitung befindet sich das Schauspiel

,,Steiii unter Steinen« des memeldeutfchen Heimat-
dichters Hermann Sudermann, das am Mittwoch,
dem 22. Februar, zurn ersten Mal in Szene geht.

VI Kameradfchaftsabend der Firma Max Courad.
Die Betriebsführung des Schuhwarengeschästes
Max Conrad, Inhaber Weidlich, hatte die Gefolg-
schaft am Donnerstag abend zu einem Kamerad-
srhaftsabend eingeladen, der in den Räumen des
Simon-Dach-Hauscs stattfand. Der Abend nahm
einen sehr harmonischen Verlauf.

Weitere Lokalniithrtchten Hauptblati
dritte Seite
 

Wilhe:m der Große wird wieder weihen
Die Aufrichtungsarbeiten haben begonnen

Fast sechzehn Jahre find seit jener Aprilnacht
des- Jahreg 1923 dahingegangeii, da diejenigen, die
später vorgaben, nno die Kultur gebracht zu haben,
eine fiir fie bezeichnende ,,siultnrtat« vollbrachten:
Das Bornffia-Denkinal nnd das Denkmal Wilhelm-—-
des Großen wurden gestürzt. Die Denkiuäler, die
unsere Verbundcnheit mit dein deutschen Mutter-
lande bewiesen, ivurden umgelegt, um symbolisch
zu betonen, daß es mit dein Deutschtiim im Meinu-
land nun endgültig vorbei fei.

Wir lassen den Deiikiiialostnrz als Symbol gel-
ten. Es ist keine Leistung, vor den Augen wehr-
loser Menschen unter dein Schutz niilitärifrher
Macht Gewalttaten zn begehen, und es- ist viel weni-
ger ein Heldenstiick Aber ist es nicht ein stolzes
(Sileirtiiiis, wenn nach langen Jahren gegen die
gleiche Macht die Denkiniiler von tin-J wieder anf-
gerirhtet und zu Ehren gebracht werden können?
Die Boriifsia steht so stolz wie nur je vor dein Nat-
han-Z, und nun wird auch Wilhelm der Große wie-
der errichtet werden, wird stehen nnd wachen, als
sei er niemals von seinem granitenen Sockel ge-
wichen.

Warum, so werden manche fragen, wurden nicht
beide Denkinäler gleichzeitig aufgerichtet. Aber zu-
gleich wird man sich erinnern, daß dar- Wilhelm-
Deiikinal bei dem Sturz bedeutend mehr in Mit-
leidcnschaft gezogen ivurde als die Borussia Noch
Jahre nach deiu Sturz konnte man das einge-
brocheiie Gitter mit den Reichsadlerm die herabge-
saltenen Platten aus dein Alexander-Platz sehen,
bis die traurigen Ueberreste vollkommen fortge-

l ränint wurden.
Wilhelm nnd die Bornssia wurden später auf

 
«Denkmal Wilhelms des Großen wird dem-
- nächst aufgerichtet »
Ich satt sechzehn Jahren wird iui Matt Die

« d richtung des Denkmals Wilhelnis des

Frlzczßgkmåltf dein Turnplatz ersolgein Mit den Ar-
beiten am Fundauient lBild links) ist bereits seit

 

dem Fenerwehrhof vor der Turnhalle eingezäunt
nnd blieben dort lange Zeit, bis sie auch non hier
verschwanden und auf die andere Seite der Turn-
hatle wanderten, wo sie kaum jemals ein Mensch
zu sehen bekam. Nach der Anfrichtiiug der Bonif-
fia ist das Standbild des Kaisers Wilhelm allein
geblieben nnd liegt neben einer Mauer, von einer
Bretterwand verdeckt. llniveit von ihm findet man
die Teile des Sockels init der Inschrift ,,Wilhelin
der Gi«osze«, die Gitter, die Fliesein

Gleich nach der Beendigung der Arbeiten an der
Bornsfia wurden die Vorbereitungen für die Wie-
derherstellung des Wilheliu-Denkinalo getroffen.
Aber verschiedene Schwierigkeiten wirkten ver-
zögernd auf die Durchführung Es war unmöglich,
das Denkmal auf dein alten Plan am Anfang der
Lindenaltee der inzwischen Verkehrsinittelnnnkt
geworden ist, zn errichten. Man hörte davon, daß
das Denkmal am «L7iiidenbnrg-Platz ausgestellt wer-
den sollc, daß es anstetle des Aeunchen-iwn-Tharan-
Brunnens auf den Theaterplatz kommen solle, wo-
bei man daa Acnnchen vor das neue Stadtoolizei-
gebiiude rücken wollte.

Endlich entschieden sich die Stadtväter siir den
Tiirriiilatz, der an der gleichen Straße und nur
wenige hundert Meter von der alten Stelle entfernt
liegt. Am westlichen Ende dieses- von alten Bän-
meii beftandeiieii Platze-z wird nun niit den Vor-
bereitungen fiir die Aiifrichtuiig begonnen. Ein
Meter tief in den Boden ist cin iiinchtigers Fundg-
ment eingelassen worden« Ein Ziegelkranz ist um
den Betonleru gelegt worden, nnd bald werden die
Steinplatten folgen. Der Sockel wird eine etwas

 
abgewandelte Form erhalten, fällt doch jetzt das
Gitter fort-
Am 22. März 1797 wurde Wilhelm l. geboren;

am 22. März 1939 soll, wenn alles planmäßig durch-
geführt werden kann, das Denkmal wieder stehen.
um nie mehr der Gewalt zu weichen.

 

 

einigen Tagen begonnen worden. Das Standbild
und die Teile des Sockels (Bilder rechts) befinden
sich-noch auf dem Magiftratdgeliinde hinter der

Turnhallc, wo die Reste des gestürzten Denkmal-i
in den letzten Jahren verwahrt worden waren.

 



  

Aus dem Memelaag
Kreis Weinei

Holzverlaus in Förtterei
Im Dienstag fand in Försteret die diesiährige

uktton aus der Nordelantage statt. Die
a frage nach Holz war sehr rege,- fo daß die
We e stark überboten wurden. Es galten folgende
Preise: Birkenkloben 15——16,50 Lit, Aubrmh 1lt bis
is Lit, Birkenkntipvel 14—15 Lit. Anbruch 12—-14
Lit, Kieferukloben 13-—15,30 Lit. Anlbruch 12 Lit-
Kiefernknilppel ji«-Ia Lit, Lin-brach 10 Lit, Erlen-
kloben 13—14 Lit, Aiibruch 12 Lit, Erlenknitopel 11
bis 12 Lit, Aubrukh 9—11 Lit, Espenkloben 9 Lit.
Art-brach 6—9 Lit. Espenknitppel 7 Lit. Anbruch
b Lit, Tannenkloben s Lit, Eichenpfiihle, 2 Meter
lang, 15 Lit je Rannimeter. Reisig kostete 2,30-—3.30
Lit je Raummeter. Die Auktion zog sich bis in die
Lpäten Abendstunden hin. Für sichere Käuser wurde
er Kauspreis bis zum 1. Iuli gestundet. M.

 

Siugabeud iu der Schule Laugallen. Dieser
Tage fand der erste Singabend in der Schule Lau-
gallen statt. Herr Labuttis eröffnete den Abend
und hieß alle Volksgenossen willkommen Der Lei-
ter der Schule sprach iiber den Sinn und Zweck der
Singstnnden und bat die Volksgenossen, in uner-
müd icher Treue zusammenzustehen Zwischen den
Liedern sagten Kinder Gedtchte auf. Zum Schluß
hielt Kamerad Frentel eine Ansprache. Mit dem
Dsuzfchlandlied »Die Fahne hoch« und einem -,Sieg
Heil auf den Führer aller Deutschen und auf den
Fresiteldeutschen Führer wurde die Singstnnde be-

e .

Ausbau des Spielpcatzes in der Schule Deegeln.
n der letzten Sitzung des Schulvorstandes der
chule Deegeln wurde beschlossen, den Spielplab

der Schule, der jetzt eine Größe von etwa 1500
Quadratmeter hat, auf etwa Ilion Ouadratmeter zu
vergrößern Da das Gelände sehr uneben ist, wer-
den griißere Erdverschiebungen notwendig sein. Et-
wa1000 Kubikmeter Erde werden benöiigt, um
diese Unebenheiten auszugleichen wä.

Kreis Oendetrug

Hohe Etsberae aus der Kralerorter Lanl
Der in den letzten Tagen herrschende Sturm

hat auch dtie Eisdecke der Krakerorter Lank zerris-
sen und das Eis nach allen Himinelsrichtnngen
verschlagen Große Eis-berge stehen nur etwa
zwanng Meter von den üiebösten Rad-markier-
Zimmermann und Simmeit-N1tgeln aufgetürmt.
Ebenso liegen hohe Eisberge am Eindeichungs-
damm Tiilkeragae und aus den Wiesen bei
Auwertshof Da das Hochwasser bei dem Eisgang
plötzlich fiel. konnt-e sich das Eis nicht weiter aus-
dehnen, so daß es an den Ufern kurz vor den
Gehöften stehen blieb, andernfalls hätte der Eis-
gang großen Schaden anrichten können. Das
Wasser in der Mooraeaend ist jedoch noch so hoch-
daß der Verkehr nach den Ortschaften Alt-Nutzun-
Ming-e, Augstumal und Wabbeln nur durch Kühne
aufrechterhalten werden kann. Infolgedessen iit
besonders die Poftbeftellung nach diesen Orten er-
chwert. ist-

Die Unterrichtsiprsche in der Schule Leitgtrreu.
Bei der Elternbefraauna über die Unterrichts-
sprache im Schulbeairk Leitairren haben sich sämt-
liche Eltern der schuloflichtigen Kinder für den
deutschen Unterricht entschieden. ev.

Kreis Pogegen

Generalversammlung des Handwerker-
vereins Rattrtiidlen

Dieser Tage fand im Gasthaufe Montana-Natt-
kischken die Generalversammlung des Handwerker-
vereins Nattkifchken statt. die gut besucht war. Ein-
geleitet wurde die Versammlung mit dem Freiheits-
liede, worauf der Ehrenvorsitzende, Gerbermeister
DulzsNattkischkem die Versammlung mit einer Ve-
grüssungsansprache eröffnete Nach dem Jahresbe-
richt wurden zwei neue Mitglieder ausgenommen
und die sättigen Vereinsbeiträae kassiert. Darauf
gab der Kasfierer des Vereins, Tischlermeifter Stre-
kies, den Kassenbericht. Die Kasse war geprüft und
für richtig befunden worden, es konnte ein kleiner

Man-im Mode-wann
Mmai ac. c. Mute-aus

Wie Fortsetzung Noohdruek vol-boten

· Es wird nicht lange dauern, bis er alles weiß,
alles Aeußerliche. Wenn er sich nur nicht dazu hin-
reißen läßt, den geringsten Verdacht merken zu
lassen. Aber schließlich kann man nicht in das Jn-
nere eines Menschen hineinsehn. Verhetmlicht mau
ihm nur ein kokettes Spiel, ein flüchtiges Aben-
teuer? Wie tief sitzt die Leidenschaft, wodurch ist sit
entstanden? Er betrachtet »das jungenhafte Gesicht
gegenüber mit einer höhniichen, schmerzlichen Bit-
terkeiii so also-sieht ein Mann aus,·den man mir
vorztehti Um den man mich kaltblütig und beden-
kenlos verrätt

Was ist an ihm? Nicht viel. Was war ei entlich
an mir, als die Frauen mich vergtitterten Auch
nicht viel. Wenn ich icot daran zurückdenku Man
hat für nichts Sinn und Inierefe gehabt, als für
den Rausch der Schnelligkeit. Natur hat man nicht
gesehen. die Welt war eingeteilt in Kurven und
Graden, in Beton und Makadam, in Steigungen
und Gefalle. Bücher hat man nicht gelesen Sara-
chen hat man in aller Herren Lander aufgefchnavnt
wie ein Zahlkellner Frauen —- nun sa — die eine
hat man haben wollen und die andere oerichmäht.«
Aber man hat sich nie Gedanken darüber emacht. ob
fte dadurch glücklich oder unglücklich wer eu.

Der Sturz, der einen zum Krüppel machte hat
einen eigentlich erft zum Menschen gemacht- un
hat in den Monaten im Krankenhaus unendlich viel
Zeit gehabt, um nachzudenken Man bat viel klimpo
sen müssen, am nicht in Verbitteruna du verbieten-
Man hat sich wieder im Leben zurechtfiiiden müssen.
Und es war ein gänzlich verändertee Leben. man
war etu gealterter Mann — ial Aber auch ein er-

wachsener gerne .. , - · « » »

scheinlich hat sie auf die Gelegenheit gewartet. um 

Betrag in das laufende Geschäftsjahr übernommen
werden. Nach dem Bericht der Kassenorufer wurde
dem Hasfierer die Entlastung und der Dank für seine
Arbeit aussen-rochen Bei der nun folgenden Neu-
wahl des oritandes wurde zum Ersten Vorsitzen-
den Schlossermeifter Uckermark-Natikisthken ge-
wahlt. Der weitere Vorstand setzt sich nach der Er-
nennung wie folgt zusammen: Zweiter Vorsitzender
Schneidermeister Leo Iiirkat-Kiupeln, Schriftführer
KaliskisNattkischkem Kassierer Strekies-Timstern-
Beisitzen Buhle und Gerber-Eistrawischken, Fah-
nentrdgert Emil Danullts-Nattkischken, Fahnen-
tunker: KlatsthkusMattkischken und Gerull-.ll»inpeln.
Unter »Verschiedenes« setzte die Versammlung den
Beitra fur den Memeldeutschen Kulturverband fest
und beTchlofD fortan famtliche Versammlungen am
Sonna end abzuhalten. Zum Schluß des ofsiziellen
Teiles wurde Schmiedemeister Anfvichler-Eistra-
wischken für langjahrige, treue Mitgliedsthast und
Mitarbeit im Verein zum Ehremnitglied ernannt;
anlahlich seines 70. Geburtstaaes wurde ihm vom
Vorsitzenden einEhrengefchenk überreicht. Mit einem
dreifachen »Sie-; Heil« und dem Heimatlied »Lie-
Lernwalder rauschen« schloß die Sitzung. Anschlie-
end saßen die Kameraden noch einige Stunden ge-

mtttltkh beisammen. —ch.

Volksmiiitoniwothe in Wiithwitl
Von Dienstag, dem »Bl. Februar bis Sonntag-

dem 2»6. Februar, findet in der evangelischen Kirche
in Wischwill eine Volksmisfionswoche unter dem
Leiigedtiuken »Die Bedeutung des Evangeliums für
den Aufbau der Volksgemeiiischast" statt. Pfarrer
SchmidtsRucken spricht über folgende Themem  

Diensta : »Das Evangelium ist die Grundlage
eines ggesunden Volkslebens«; Mittwoch: Das

Evangelium gibt rechten Gemeinschaftssinu«; Don-

nerstag: »Das Evangelium und die Jugend«. Als
weiter Redner folgt Pfarrer Schernus-Memel.
Seine Themen lauten: Freitag: »Das Evangelium
als Quelle gefunden Familienlebens-G Sonnabend:
»Das Evangelium ist niemals veraltet, sondern im-

mer zeitgemäß« und Sonntag: »Das Evangelium im
Kampf gegen Aberglauben und Zauberei«. Die
Vorträge beginnen jeden Abend um 6 Uhr-, wäh-

rend um 5 Uhr im Pfarrhaufe eine Vibelitunde ge-

halten wird.

 

Brieftasche und Wertbries verloren. Am 10.
Februar ist dem An estellten Franz Schüler aus
Pogegen auf dem « ollamt in Uebermemel eine
schwarze Vrieftafche abhandengekommen. Die Tasche
enthielt den Inlandspafz und einen Fiihrerfchein
Klasse I und 111 sowie einen Ausweis vom Wieviel-
deutfchen Kulturverband, ausgestellt auf den Na-
men Franz Schüler. Ferner ist am »M. Februar
im Ort Pogegen ein unfrankierter Brief verloren-
gegangeii, welcher wertvolle Papiere enth clt und an
die Gerichisvollgeher - Verteilungsftelle Memel
adresfiert war. ie Finder der enannten Sachen
werden von der Polizei aufgefor ert, dieses sofort
deuli 3. Landesvolizeikommissariat in Pogegen zu
me den.

Eltertialiend in der Volksfchule in Baltupöiien.
An einem der letzten Abende fand in der Volks-
fchule in Baltupiinen ein Elternadend statt. Nach
Begriißungsworten durch Lehrer Matfchullis und
einem ,,Sieg Heil« sowie dem gemeinsam gesun-
genen Freiheitslied folgten Gedichtc, Sprechchöre
und Lieder der Schüler. Es wurden dann noch klei-
ne Thcaterftiicke und ein Vallreigen sowie Boden-
turnen der Knaben gezeigt. Nach Schluß des offi-

 

Im Reich wurde die Bernfsausbildung
der Fischer geregelt

» Der Reichsbauernführer hat am Zo. Ianaar 1939
die Grundregel des· Reichsnährftandes für die Aus-
bildung in der Fischerei erlassen. Obwohl diese
Grundregel, die die Berufsausbildung des Fischers
festsetzt, für uns vorläufig noch keine bindende Be-
deutung haben«tann, wird sie doch den großen Kreis
der Volksgenofsen interehffiereiy die in unserer Hei-
mat der Fischerei nachge en.

Die »neue»Grundregel ordnet für das gesamte
dem Reichsnahrftand unterstehende Gebiet der Fi-
scherei folgendes ari:

1 eine dreijährige Lehrzeit, die durch die Fischer-
bzw. Fifchzuchtgehilfenprüfung abgeschlossen wird;

2. eine mindestens sechsjährige Gehilfenfortbil-
dungszeit, welche durch die Fischmeisterprüfung bzw.
Fischzuchtmeitterprufung abgeschlossen werden kann-

Seen- und Flußfischer, sowie Fischzüchter, die vor
dem 1. April 1910 geboren sind, können die Fisch-
meister- bzm Fifchzuchtmeiftervrüfung auch ohne
den Nachweis der beitandenen Gehilfenprüfung ab-
legen, wennfie vor dem Prtifnngstermin minde-
gens zehn Jahre im Beruf tätig waren und einen
sortbildungslehrgang mit Erfolg besucht haben.  
 

—- Eine

Berlian aan Chaalleelttiumen
Auf der Keeischaussee Midas-Langmut von

L
Stat. d,s-—17,0 sollen ea. 80 Bittenbönme s t Uth kalte
öffentlich meiftbietend gegen Barzahlung An eige Misxgålll Nutzung-. lieu 19. it. dirs-.
verkauft werden. Hierzu ist ein Termin auf tm del und äzaläixauåioumntagz s-« seeli-

Iicilüg, steil 24. Fehllllll d. II. weitgeieiemkk MstleIFFFZQJJZOHZZYZFIJFCF
vorm. M Uhr «’ '

beginnend bei Stat. 17,0 (Laugallen) anbe- Melan vo- nkono Tau-»bl-
miispss - « « lltwiiitneittet teilweise
Die Baume werden « Ori nnd S e ebn· Dissfsssf mir Gast-v Ist-sittlich stets-as
zelii ausgeboten. Die Bedingungen wer en klova sxhnsp seh»·9.smmy
iin Termin bekanntgegeben. hkinqk Sag-saurem
Händler werden zum Terrain nicht zugelassen

M em el. den 16. Februar IM.

Kreisbauanit  großen you Form-t. or hält aje Zuschauer
tu spanuuugn gr. stürmisetioe Beifall

Erfolg L

Seen- und Flußfiskher sowie Fifchzüchter, die vor
dem 1. April 1900 geboren sind, erhalten auf Antrag
den Meisterinin ohne Ablegung der Fischer- bzw.
Fischzuchtmctfterprüfung des Reichsnährftandes,
wenn die Landesbauernfchaft die Voraussetzungen
die an die Person eines Meisters und an seine Be-
triebsfiihrung gestellt werden müssen, als erfüllt an-
sicht. Der Antrag muß bis zum 1. April 1940 ge-
stellt werden-
See- und Kliftenfifcher, deren Tätigkeit oder Aus-

bildung vor dem 1. April 1935 begonnen hat und die
seitdem ununterbrochen in der See- und Küsten-
sifcherei tätig sind, erhalten auf Antrag den Fischer-
gcbillenbrieL See- und Küftenfifkher, die eine min-
eftens zehnjährige Tätigkeit in der See- und Kit-

stenfischerei nachweisen, erhalten auf Antrag den
Fifchmeisterbrief, wenn die Landesbauernsehaft die
Voraussetzungen die an die Person eines Meisters
und an seine Betriebsführung gestellt werden
müssen, als erfüllt ansieht. Die von den früheren
Landwirtschaftskammern sowie von den. Landes-
bauernfchaften vor Inkrafttreten dieser Grundregel
erteilten Fischergehilfen- nnd Fischermeifterbriefe
behalten ihr-e Gültigkeit. « " » "

 

 

f tliilntittini leiteten N
sobwslioaluqlioa sonuaoono, ti.

18 ei dirs-, 8 Uhr udeoilsx im

Sehtugworia klar Presse-: Ein Reis-or   Iolpkoqksmas J  

eiles blieb alt und its-tu bei Kreis .
Yägänukter den Alangen der »Zieha« nos s--

Stunden beisammen. — In der lebten Zeit
m Bzitgoönen eine Landwirtschafuskze iz
zunggschule errichtet worden. Der Unterr .:»
det zweimal in der Woche statt» , "

terrichtsfprache in der Schule A »;

teuDspAfiItht im Schulbezirk Akkmonischk«

eine Befragung der Eltern über den Sch

richt, den sie für ihre Kinder wünschen« staf-

den. Sämtliche Eltern der·fchulpsikchkjgen »

erklärten. daß sie für ihre Kinder den Unter
deutscher Sprache wünschen. »

e rkar us der Landwirtschafnichku »

gerät-he Piktupönenz Am ittwoch per»

die Luni-wirtschaftliche Frauenarupee Pl .;
bei Wildermann einen Lehrkurfus im

und Konservieren von »Fletfchwaren, qkz d. ,:

zehn Hausfrauen teilnahmen. Flasche «

Borm-Heydekrug, als Fachmann von der st»
deutschen Landwirtschaftskamch verstand 2
anfchaulichcr und praktischer Weise, die Ha-

in die Geheimnisse der Konservierung emzzz

Ein gemeinsames Wurstessen beschloß zi· I,

Tagung.

Ae

J
-

Mkthetlzellel
o anuiskicche. 9,30 Uhr KonflsL.-Rat Rih

J Iljlhr Kindergottesdienst, 5 »Uhr Virgi-
Montag: 5 Uhr Frauenbibelitunde im

rium, Gen-Sinn Obercigner. Dienstag«

Fraueiihilfe, Vikar Inmi. Mittwoch: .
Passionsandacht in der Iohannisktrche, »

Rat Ribbat. Donnerstag: 4 Uhr Fkg ;

Koiifift.-Nat Ribbat. . »
Englische Kirche. 9,30 Uhr deuticher Gotte

Vikar Inn-« 11,15 Uhr Kindergottesdien

woch: 8 Uhr Passionsaiidacht. Vikar Jan
Evaugelisch-Reformierte Kirche. 9,30 Uhr .

 

Prief;, il Uhr Kindergottesdienft Denn »
5»Uhr Passionsandacht. Freitag: 5 Uhr if«
hil c. »

Jakobfuskirche 9,3si Uhr deutscher, 11,30 Uh·
ifcher Gottesdienst, Pfr. Atrott. 2 Uhrxj
gottesdienft, Spißhut Montag: 4 Uhr F
hilfe. Schmelz: Dienstag, 5 Uhr, litaui
Uhr deutsche Bibel-tande, Soibhut is
d Uhr deutsche, 6 Uhr litauische Passivn
Donnerstag: 20 Uhr Innamadchenbu ·
uielsvitte, in der Schule, Pfr. Atrott. «.

Katholische Kirche. Sonntag: 7 Uhr Fr
dienst, 8,30 Uhr Militiirgottesdienst, Ez»
Predigt und Hochamt, 11·,15 Uhr M.«».
lit. Predigt 4 Uhr Genieindeabend im s-«
hause. Dienstag, den 21. Februar, 7»,
Iuiigfraueuverein lsdieueraloerfammlun

i

(

Ev.-kirchl. Geni. Fr.-Wilh.-Str. 2 Uhr lit» Es J
deutsch, 6 Uhr Jugendbund, Weihrauch.
Vommelsoitte. Sonnabend: 6 Uhr (-

ChristL Gem. Rippenstr.
7,8i1 Uhr Jugendbund· Schmelz, Verei-
2 nnd Tle Uhr Evangelifation, Pred. W-

Rahel-Kapelle tBaptiftcugemcindef Kurzis l
Mo Uhr: »Die Gemeinde des Ehri
4 Uhr: ,,Christus, der ewige König-,
Meiner, Berlim 11 nor Kindercäät ;
h UhrIugendstunde Mittwoch: 8
und Gebetstunde, Pred. Dreßler. -

»
-

5 Uhr VersasiU

-

Die Heilsarmee, Tischlerstrafze 1: Sonntags :
Heilignnasvers·, 2 Uhr: Kindervers.,
Heilsoersammliing.

VI

Evangelische Kirche sendekrug Sonntagkchx L
deutscher Gottes-dienst, 12 Uhr litau
tesdienst, 1,30 Uhr Kindergottesdienst.

Baptistengemeiade Hendekrug. ,
krieg, 10 Uhr Kin-dergottesdienst, 4 Uhr «
dienst mit Feier des hl. Abendmahld. B,
1,30 Uhr Gottesdienft. Wilkietem 10 U·«
les-dienst. Krauleidein 9,30 Uhr Gott-
mit Abendmahl Hendekrug: Mittwoch, 7
Bibel- und Gebetstunde. "

«-

 .-

Marliberscht
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Der da drüben ist immer noch ein Junge, der
stolz darauf ist, auf einen Baum klettern zu können

und Aepfel zu stehlen. Nichts von Ueberlegung,

nichts von Verantwortung, wahrscheinlili nicht ein-

mal ein Hauch von wahrer Leidenschaft
Und von fo etwas muß man sich das Leben· zer-

stören lasscn? Ein so mühsam aiifgebaitt«es, seit ge-

aründetes und sorgsam behütetes Eheglüct. Sollte

man nicht aufsprinaen und diesen Burschen da tut-

teln, daß ihm Hören und Sehen vergeht?
Nein! Man soll sich beherrschen Man soll feine

Empfindungen im Zaum halten, wenn man die

Wahrheit erfahren will. Und man wird sie erfah-
ren, weil man sie erfahren will.

. XIV. D I

Ulrich Hagrainer steht vor Brate· van ao en,

nicht unerwartet und doch so plötzlich, daß er er-
schrickt. Ieder bat seinen Wagen in die Vor gebracht,
und nun stehen sie in der Mitte des« Hofes einander
auf zwei Schritt Entfernung gegenüber. Hagrainer
grüßt und verhält den Schritt. An ihr vorbeizulau-

feu, wäre mehr als unhöflich. Er spricht sie nicht an;

wenn sie Eile hat, kann sie mit flüchtigem Gruft an

ihm vorbeigehen. Aber sie bleibt stehen und streckt

ibm die Hand hin. » ·
,,Guteu Abend, Ulrich Hagrainer , sagt sie mit

einem sichtlich erfreuten Lächeln. »Man hat Sie

lange nicht gesehenl Sie bringen Ihr Kind hier

immer u ganz unregelmäßigen Zeiten schlafent
»Sei er iai Reaelmäsziakeit liegt nicht in meinem

«ru
So... es ist ihr also aufgefallen, daß sie ihn lange

nicht gesehen bat. Wenn sie ihn vermißt hat, dann

kann das nur einen einzigen Grund haben, wahr-

Be

Bitt auszusprechen Er ist darauf ge-

gfietdekiifdnwaponeet sich mit rnitleidloser Strenge.
« · t d von an.

Absäfiitsdfcgiget ägckäntlfch zufrieden mit Ihrem Wa-

aeu?« fragt sie lei tbtn und laßt den Bo ichlüfsel

M die schmalen reger tanzen. »Er soll o wenig  

Reparaturen erfordern, sagt man. Aber ich möchte
niemals eine Limousine haben. Freilich, bei Ihnen
ist das etwas anderes. Sie brauchen ihn hauptsäch-
lich in der Stadt und bei jedem Wind und Wetter.«

»Ja, um Ausflüge zu machen, bleibt mir wenig
Zeit, höchstens mal Sonntags.«

Er könnte ja nun sehr froh fein, dafz sie ihren
Mann nicht erwähnt, aber seltsamerweife ärgert er
sich ·darüber, weil er keine Gelegenheit hat, ihr die
Meinung zu sagen. »Nun... und wie geht es dem
Patienten?« fragt er mit einer geradezu teuflischen
Liebenswürdigkeih
· »O» danke«, sagt sie ausweichend, und ihre Blicke
schweifen mit einem so hochmütigen und verschlosse-
nen Ausdruck über ihn hinweg, als hätte er sich eine
Zudringli teit erlaubt. Und vlötzltch dreht sie mit
einem Ru den Kopf und sieht ihm voll in die Augen.
· »Ich habe Sie nicht mehr zu uns gebeten, weil
Ecke- theifh åaß llSie idtorh nichttgelkommen wäre-this sagt

ne ro , m einem ap eren un mi amen
Entschluß zur Offenheit.

, »Da können Sie recht haben«. antwortet er kühl,
zeigend, aber dem festen Blick der klaren grauen
Augen gegenüber ist Hohn nicht mehr angebracht-

f eheii «Sie«, ein trübes Lächeln bewegt die
blasen, schon gefchweiften Lippen, »ich kenne Sie
golgtyasehr lange und sehr gut... ich weiß, wie Sie

»Und wie bin trüb-' Er ist entschlossen, den leise-
sten Vorwurf mit Strenge zurückzuweisen.

auseisthikkixfg W nat-W DWYK Fensin owns Wenen. on einer e na e e eri en
Klu heil-« SherloeksHolmes-artig...« ch

« a, wenn die kleine Atti leugnen wollte, daß sie
aus« dem Kirschbaum gesessen hatte, und das ganze
weiße Kleid voller Kirschfleeken wart« Er muß ein
wenig lachen bei dieser Erinnerung.

»Zum Beispiel«, sie nickt. »Ich war sehr dumm
damals, das weiß ich. Ein bißchen klüger bin ich
heute doch.« Eine Röte überfliegt das trotzig hoch-
geworfeiie Gestchti «Ich leugne nicht mehr. ’8um  

mindesten, wenn ich weiß, daß es keinen k-
Sehk klug also. Und außerdem, ut find c-’-;
TM nur bis zu einem gewissen rade Ist-»

Sonntag: L «

in Schwäche oder Weichheit übergehen könn «"
sie bei Ihnen auf.« :
·Er nickt bekräftigend: »Das muß sie M

will jetzt nicht einmal von mir reden. Ein A-
glitiguit bis» zur Weichheit und Schwäche- ist »Y«
ding. Er konnte nicht einmal einem klein
in den Hals sehen, weil es sich brüllend-
ivehrt. Aber bei jedem Privatmenfchen: -,«««..
zur Schwache wird ist keine Güte mehr. T-:
our Laschheit zur Feigheit, zur Fabrlässigksx
ter Umständen zum Verbrechen Sie können
ruhig anhören und ein bißchen darüber nach

Sie fchluctt schwer, und die hellen Ali-l-
dunkeln sich. Es zuckt ein paarmal uin ihrs»
ehe fieantworteu »Ich weiß es. Ich weist «-
rum« Sie mir das sagen. Aber lieber HiM J
soll ich denn tun?" Das bricht unvermitteltl
heraus, wie ein trockenes AusfchlUchdM

Et· sieht iebt auch an ihr vorüber, el;
peinlich, in das verstörte Gesicht zu blicken-
Befte wäre es, wenn Sie Herrn van Dank
wegen»könnten, sich einer strengen Kur d»-.
ziehen - sagt er mit gedämpfter Stimme :-
bebutfam »Ist einer gut geleiteten Anst
sind noch febr iuna — und Sie sind sein,
Sie haben keine Gewalt über ihn. Sect-
ein Arzt ihn behandelt, selbst wenn St
Pflegerin ins Haus nehmen-— es ist nicht-
Ek gehört unter eine unablässige und une
Aussicht- Saaen Sie bitte, was hat Ihr «-
einen Beruf?«

»Beruf?« Ein hilfloses Lächeln ltettt :
eignen Gesicht »qu weiß ich tat-er nicht«-«
eigentlich keinen Beruf. Oder viele· Et-
dies und morgen das. Er hat einmalika
Fegnoeebsgt Triihef ioaar sclez Use-l- «i r ugen ent etzlich dem-' n-

lädt-MO«
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s bestätigt. - i Jo

treter de iuiureibefitzer dcr Stadt Memel, Festerling-Rncken, als

Vertreter der ländlichen Gärtnereibefiher, Gnai;--§T)ei)dekrug alt- Ver-

treter der Angestellten, siovpelilpMemel als beauftragter Gartenbgik

fgchmann der Landwirtschaftszkainuier. Die Landioirtichastokaiiiiner

setzte sich aus «

  

  sur-schlag dafür ein, daß die hiesigen Gtärtnerineistelrvrik

fuiigen auch in Deutschland anerkannt wurdein Dietc Bestatigung

wurde auch durih den Reithssbgiiernfiihrer ausgesprochen Die Kain-

mer bestätigte iveiter die Beschlüsse des Gartetibaiiausschuffes, 1.·den

Leitern der anerkannten Lehrhetriebe Gronenberg, Scliivpereit, Feuer-

ltua und tiopvelin den Meisterbrief ohne besondere Prüfung auszu-

stellen, 2. den Gärtnereieii Schipporeih Festerling und Lamprecht zeit-

lich die Einstellung eines zweiten Lehrlings- zn gestatten. Der liiftet-

richt für die beiden vierzelintägigen Vorbereitungskurse zur Gärtner-

riieisterprüsung wurde Stadtgärtner Ksoupelim Lehrer Schwill,

Divlomkominunalbeginten Grullus und Diplomlandwirt Chitiieleivski

übertragen. Der mit den Arbeiten des Wandergärtners betraute Lei-

ter der Stadtgärtnerei Meniel unterrichtete während der Winter-

monate in der Gärtnerklafse in Meiuel, hielt mehrere Vorträge in

Landwirtschaftlichen Vereinen und leitete außerdem einen von der

Landwirtschaftskgmmer iieranstalteten Kursus im Bgumschnitt für ge-

prüfte Gärtnergehilfen in der hiesigen Stadtgärtnerei.

Dünguugsi iind Anbauveriuihe
Düuguugsluiaugelfversuche. Wie iu den Vorfahren wurden durch

die Landwirtschaftlichen Vereine kostenlose Diingiingsveriuche ausge-

geben. Es gelangten 94 dieser Versuche zur Verteilung. lieber 21

dieser Versuche gingen Berichte ein. Bei einein Teil der Versuchng-

fteller wurde die praktische A sivertung des- Periuchsergebuines an

Ort und Stelle gelegentlich r Besichtigu.iassahrteii durch Beamte

der Ackerbgugbteilung vermittelt. · · «

Danermgngelversuche. Die Dauermgngelveriuche tollen uber den

Grund der Vergrinung des Bodens Aufschluß geben und gleichzeitig

die Rentabilität der Düngeranwenduug für die Einzcljahre fortlau-

fend und summiert ermitteln. Jm Berichte-fahre sind solche Versuche

nur auf Griinland angelegt bzw. fortgefiiihrt werden. Es liefen vier

Versuche, von denen drei ausgeivertet wurden. Die Resultate der

Vorfahre, aus denen der außerordentliche Wert einer Grunddüngung

mit Kali und Phosphorsäure hervorgeht, wurden wieder bestätigt.

· Sorteuverfnchr. Winterroggem Von vier angelegten Versuchen

konnten infolge Aiisivinterungsschäden nur zwei geerntet werden.

Die Feblstellen bei den beiden noch übrig gebliebenen Versuchen waren

so stark, daß eine Auswertuiig nicht in Frage kam. Die größte Winter-

feftigkeit hgtte im Berichtssahre Jägers Champagner-Roggen gezeigt.

An der guten Bewertung der »Petkiiser« als Universalsorte fiir unsere

Anibauverhältnisse hat das Versuchsergebiiis des Berichtsighres nichts

geändert. Für niedere Bödeu und in geringerer Duugkraft ist nach
wie oor Jägers EhanipggnerMoggeii zu eint-fehlen

Winterweizem Bis auf die Sorten Nordost Kreuzung Eostroina

Skirwietell nnd Dotnuvaer lbegrannter) waren die anderen Ssorten

völlig oder fast völlig ausgewintert. Auch die vorgeiiannten Sol-ten

zeigten cis-»- -"«·-"i-«--««i Bestand ask- dssfi eine Auswertung gelehnt

hätte -
Hasen Von sieben angelegten -iZ1nfersoi-ienversuchen konnten vier

geerntet und drei ans-gewettet werden. Die besten Erträge an Fiorn

und Stroh brachten: 1. von Lochoivs Fläininastreue, 2. v. LI-; Flä-

mingsgvld, 3. Smalöfs Adler, 4. SICH Siegeshaber, b. Lemsbkes Baldur.
In Kornertrag und lKorngnglität bewiesen die beiden Svalös’scheii

Züchtungen die beste Markteignung. Lembkes Valdur ist weiter als

gute, ertragreiche und zuverlässige Wirtschaftsform zu empfehlen. Sehr

gut scheinen die Neuziichtungen v. Loclioiv’o, Flämingsgolsd und Flä-

mingstreue zu fein. Der Vorzug ist unter ihnen Jlämingsgold zu ge-

den, der im Durchschnitt der letzten drei Jahre den höchsten Ertrag ge-

liefert hat. Ein erster Versuch ivurde auf Mineralliodeii mit dein sehr
friihreifen Rothenburger Schwarzhafer gemacht, der hier im Ertrag
weiter hinter den anderen Sorten zurückblieb. Seine Eignnug fiir die

hiesigen Moorländereieu wird durch weitere Versuche zu prüfen fein.
Große Gerfte: Von fünf angelegten Geritenfortenversuchen wur-

den vier geerntet lind ausgewertet. Die Dürre im Sommer des- Be-
richtsfahres hat sich bei den großen Gerften sehr stark aiisgewirkt. Wie

in den Vorfahren stand auch 1937 im Mittel der Versuche »Nordost
Hgnna« im Ertrag an der Spitze. Sie hat sich auf den besseren Böden

»als eine zuverlässige Sorte erwiesen. die sich neben gutem Ertrag an
Korn nnd Stroh auch durch grosse Standsestigkeit auszeichnen Von
den Acker-mann’fchen Ziichtungen ,,Jsaria« und »Bavaria" ist Vavaria
durchschnittlich für unsere Vödcn besser geeignet. Isaria stellt an Bo-

den und Düngung höhere Ansprüche, bringt allerdings aus den festen
Böden dann glich hervorragende Erwäge Die iui Berichtsiahre zum

dritten Male geprüfte TotIiUVaer Goldoerite, die in den Vorfahren

recht befriedigende Erträge lieferte, fiel dieses Mal erheblich ab.
Kleine Gerfte: Während im Vol-fahre die »Mit-den« kleine lsierste

am besten abschnitt, hält im Berichtsiahr die »«Liohenfinower« die Spitze.

Ihr folgt ,,-83eines Vierzeilige«. Die Dotnuoaer kleine Gerste fällt

dagegen stark als. Nach den bisher erzielten mehrjährigen Versuch-Z-

ergebnisfen ist Heines loierzeiligef die stärkste Anbaubercchtignng zu-

   

zusprechem Auf geringeren Böden, in fchlechtereii Lagen und auch hei«

späterer Ausfagt müßte der Anhalt kleiner Gerften bei uns erheblich

verstärkt werden. Besondere Beachtung mufz die frühzeitig bgs Feld

räumende kleine Gerste auf Vorfruchtichlägen ievtL auch auf Voll-

brachef zu Winterung erfahren.
Wenkem Wrukensorten standen iui Berichtsjahre zum ersten Male

wieder im Vergleich. Die starken Unterschiede in Ertrag iinti Wuchs--

guglität —- einige Sorteii waren besonders leinig — lassen noch keine

klaren Schlüsse aus die Eignung einzelner Sorteu fiir untere Anhan-

verhältnisse zu. Am besten schnitt die Eriewener weiße Wisuke ab.

Rüben: Von drei angelegten Versuchen ivurden zwei aus-gewettet

Wie im Vorfahr ergab Kirsche-L- Kolofi« den höchsten Ertrag an Mafie.

Dann folgten Criewener, Perggis, Eckendorfer. Wie weit die gerin-

eren Massenerträge von Ovana nnd Kirsches Ideal durch grüneren

rorkenfubstanzgehglt wieder ausgeglichen werden, laßt sich leider mit

Bestimmtheit nicht angeben, da die im Berichtsjghr ausgefuhrten

»I-..s--.I s« «-»M «- ,
Gronenserg-M tue g s Ver-«

  

 

baueug Die Ovana verträ gnzen schlecht-, tft bahe
dem endgültigen Standort aus Kernen zu ziehen. In
des Berichtsjahres trat die Braunfleckenkrankheit als Folge der Dürre
auf, aiu stärksten auf der Paragis.

Maisx Von zwei Versuchen konnte einer geerntet werden, der eine

sehr gute Entwicklung zeigte und sehr hohe Erträge brachte. Jm Ver-

gleich standen: 1. Mahndorfer, 2. Chieingauer und 3 Gelber badifcher

Landinais· In derselben Reihenfolge fchnitten die Sorten auch im

Körnerertrage ab. Bei der Ernte am 30. September war der Chieins
gguer totreis, der Mahiidorfer vollreif, währen-d der badifche Land-
mgis nur teilweise reif war. Den geringsten Strohertrgg brachte der

  

     

  

  

  

 

nung ist der Chieinganer feiner Frühreife wegen der geeignetste. Zur

Grünfütterung und zum Einsäuern dürfte in erster Linie der an

Grünmasfe reiche badifche Landmais zu empfehlen sein. Die bis-

herigen Anbauversuche mit Mgis beweisen zur Genüge, daß der Mgiss

ansbau in größerem Uns-fang sowohl zur Körner- als auch zur Grün-

masfegewinnung auch bei uns lohnend ist.
Lein: Es wurden zwei Versuche mit Lein angelegt. Beide Ver-

suche zeigten ini Strohertrgg wenig Uebereinstimmung. Bevor eine

Auswertung und Vorschlag über Sortenivghl für die Praxis erfolgt,

müssen die Sortenvergleiche noch einige Jahre weitergeführt werden.

Ausagtverfuche auf Wieer und Weiden:

An jeden Landwirtschaftlichen Verein wurden wie in den Vorfah-
ren ie nach Mitgliederzahl drei bis fünf Versuche ausgegeben. Jng-
gefamt kamen 54 Sagtmifchungen für je V- Morgen zur Verteilung.

Abgesehen von einigen iii der Anlage oder Ansaat mißratenen Ver-

suchen hatten sich die meisten Pgrzellen, wie die Kontrolle ergab, schon
im Berirlitsjahr gut entwickelt. Außer den bisher genannten im Ver-
fuchesjahr angelegten bzw. ausgewerteten Versuchen wurden im Herbst
1937 vier Roggen- und drei Weizensortenversuche angelegt.

Allgemeine Wirtschaftsbergtuug:

Durch Beratung der Kammer wurden 1937 in 50 Fällen für insge-

fanit 40 Hektar Wiesen- und Weidenmischungen zur Neuansaat zusam-

mengestellt und unter Kontrolle der Landivirtfchaftskammer verwogen.

Die Beratung der Fachbegmten der Landwirtschastskammer wurde

glich noch vielfach in allgemeinen Wirtschaftsfragen lAufstellung und

Aenderiing von Fruchtfolgen, Schäidlingschekämvfung Aiifsorstung von

Oedlgnd, Bau von Wirtschaftsgebäudem Fiitteriingsfrageii ufnU in

Anspruch genommen.
Forstwirtschaft Jin Berichtsjghr find zur Aufforstuug von Flä-

chen, die sich zur landwirtschaftlichen Nutzung nicht eignen, in 16 Fällen

Beihilfen gewährt worden.

Landwirtschaftliches Vereinswefem

Die Lansdwirlschgftskammer hat sich wie bisheruin die Förderung
des landivirtschaftlichen Vereinswesens durch Entsendung von Refe-

renten bemüht· Große Aufmerksamkeit wurde durch die Landwirt-

schaftlichen Vereine auch der Weitereiitwicklung des landwirtschaft-

licheii Genossenschaftswesens und anderer gemeinnütziger Selbsthilfe-

inafinahmen geschenkt.
So iviirde zur Bekämpfung der Obstbauiiischädlinge und» -Krank-

heiteu durch Beihilfe der Landioirtschaftskammer die Anfchgfsung von

Obstbaumspritzen in unseren Landwirtschaftlichen Vereinen ermöglicht-
Jm Berichtsiahre fchafsten sich auf diese Weise die Landivirtsclmftlichien
Vereine Grabsten, Paßieszen und Michelsakuteu Obstbauuispritzen an.
Laut Vorstandsbefchluß sollen fiir das Jahr 1938 größere Summen
und je 50 Prozent als Beihilfen nnd Darlehen für die Anschaffungen

zur Verfügung gestellt werden. Jnsgesamt wurden in den Landwirt-

schaftlichen Vereinen 95 Vorträge l25 mehr als im Vorfahre) gehalten

und zwar: Aus dein Gebiet der Tierzucht, Fütterung, Haltung und

Pflege der Haustiere 28, aus dem Gebiet des Ackerbgues und Ver-

fuchsivefens 26, aus dem Gebiet des Gartenbaues 12, ans dein Gebiet

der Forstwirtschaft 5, aus dein Gebiet der Hauswirtschaft 6, aus dem

Gebiet des Rechtswefens l, aus dein Gebiet der landwirtschaftlichen
»Tagesfragen 6, aus dem Gebiet der Tierheilkunde 10, aus dem Gebiet

der Bienenzucht l.
Wenn das Interesse der Bauernfchaft für ihre Vereine auch im

Berichtsjahre noch viel zu wünschen übrig ließ, dann ist die Ursache

hierfür vor allem in der starken Behinderung zu suchen, die unser Ge-

meinschaft-Flehen im allgemeinen und die Arbeit der Landwirtschafts-

kaninier im besonderen auch weiterhin durch den bestehenden Kriegs-

zustand erfuhr.
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Chieingauer, den höchsten der badische Landmais. Zur Körnergewin-.
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G l . schwat- C

, Die Frühjahrsarbeit auf dem Felde
Das landwirtschaftliche Jahr geht in seiner Arbeit rastlos

weiter. Ju früherer Zeit rollte es ruhiger ab. Es gab Pausen
in der Winterrube. Heute heißt es voraus-denken und voraus-

forgen. und manche Arbeit muß im Winter gemacht werden. um
die Zeiten der Arbeitsbetge zu entlasten. Deshalb wird die
Winterfaat im März gegebenenfallg gewälzt. auf schwerem
Lehm auch geeggt und rechtzeitig mit leicht löslichem Stickstoff-
düngen-gehängt, nachdem Phosphorsäure und Kalt schon im

Vorrat gegeben find und der»Kalkstand des Bodens auf 7 vH.

für Lehm und 6.7 oth. für Sand sichergestellt ist. Die Frage der

Reit der Anwendung der Phosphat- und Kalidünger verliert
an Bedeutung. wenn man. ähnlich wie beim Kalk· für Vorrat
im Boden sorgt. so dafi die Pflanzen in der Ackerkrume soviel
Nahrung finden. um sich gut entwickeln zu können. Wenn man
feinen Boden auf 7 ma. Phosvhorsäure nach Neubauer und
gusf das Dreifache an Kalt angereichert hat. kann man sich auf
den Ersatz der durch die Ernte entzogenen Nährstoffe beschrän-
ken. solange bis die Neubauerzahlen absinken. was in dreijäh-

rigen Zeiträumen planmäßig festgestellt wird-Man ist dann in
der Lage, die arbeitgschwächste Zeit zum Düngerstreuen zu
wählen, der Diingerftreuer braucht nicht in die Bestellung ein-

geschoben zu werden, und insan kann billige Düngemittel

benutzen. die Zeit haben. sich zu zersetzen und bodenlögliche
Form anzunehmen. Nur der Stickstoff wird nach Bedarf gege-
ben: Kalkstickstoff gegen Unkraut im Herbst 6 Wochen nach der
Saat oder im zeitigen Frühjahr. Ammoniak im Februar. Sal-
veter spätestens Anfang März kurz vor Beginn des Wachstums.
Futterrogaen, der schon im April Ertrag liefern foll· tut das in

erheblichen Mengen. wenn er 5 Doppelzentner Salveterdünger
se Hektar erhält. Die starke Stickstoffmenge würde bei reifendem
Roggen zu Lager und Rost führen. im Futterroaaen bildet sie
das so nötige Eiweiß. Neiner Futterroggen liefert auf diese
Weise ebenfoviel Eiweist wie Noaaenzottelwickengemisch. ist
aber früher schnittreif.
. Grünlgnd Zwischenfruchtbau und Pflege der Wintersaat
hassen der Entwicklung der Pflanzen im Frühjahr freien Lauf-
szleibt aber noch· genug zu tun: Die Sommerung. die Hüler-

uchto und Hackftuchte find zu bestellen, Dung ist zu fahren. der
von der Hackfrucht am besten verwertet wird. Grundsätzlich soll
das Feld in rauher Furche überwintert haben. zu Hackfrucht am
tiefsten gepflügt oder wenigstens tief gelockert. Milder Boden

wird vor ·Winter mit der Egge eingeebnet. damit er zur Ar-
beitgverteilung mit Stallduna befahren werden kann. der dann
nur noch. eine mitteltiefe Furche erfordert Schwerer Boden
stellt hcnfichtlich des Herbstvflügeng diese Forderung dringender
als Sand. er ist auch empfindlicher gegen das Naswflügen. dgg
durch Frost z. T.. aber nicht ganz. wieder in seinen nachteiligen

Folgen behoben werden kann. Sandiaeg Kartoffelfeld verträgt
auch noch die Frühjahrgfurche. Im allaemeinen hat die Früh-
fghrgbeftellung nur die Saat und die Vorbereitung deg Saat-
betteg auf bereits im Herbst tief genflügtem Boden zur Aufgabe.

Vorzugsweise wird eg sich um Einführung von Luft und Wärme

unter Erhaltung des kostbaren Wassers handeln, Die Mittel
dazu find auf Lehm anders als auf Sand Luft und Wärme

sind die Hauvtiorge auf Lehm. Wasser auf Sand. Die Früh-
fahrgbestellung gestaltet fich also nach Boden und Fruchtgrt so

verschieden wie die Herbstbestellung Im Frühjahr darf kostbare

Zeit nicht mit unnötigen Arbeiten aug Gewohnheit und Hand-

wctkgaebrauch vertan werden. Jeder unnötige Eggenstrichund
Huftritt ist von Uebel für den Boden. die Pflanze den Reiner-
trag. Geräte lassen sich konveln. Der Walte. wo sie erforderlich

fein sollte» ist die Egge angehängt und ihre Stelle hinter der
Drillmafchine als besonderes Gespann vertritt die Schleifkette.

Sand, der immer wieder festzudrücken ist, unter Ver-

sorgung mit Lehmmergel und stark verrotteteiu Stalldung in

 
 

öfteren kleineren Gaben als wasserhaltende Ton- und Hannib-
kolloide, ift bald fagtfertig. Schleife oder Egge ebnen den
Boden, der vor der Drillmafchiue noch einen schweren Ringel-
walzsenftrich erhalt. Er ist bald gbgetrocknet, gestattet frühe-s
Betreten, und die fruhe Saatzeit schützt die Saat vor Wasser-
mangeL Die Wurzel» holt im Mai das Wasser schon aus
größerer Tiefe.» Unnotiges Rühren mit der Egge kostet nur
Wasser, wenn« nicht Quecken auszneggen sind, die im Herbst
nach der Schalfurche sich wieder bildeten. Unter Umständen
kann zu locker liegender Sand mit der Egge gedichtet werden-
die schwere Ringelwalze wirkt aber besser, ihre Wirkung wird
noch vom Untergrundpacker übertroffen. Mit der Saat kann
man den Sglpetcr geben. Auf mittleren und schweren Bödeu
ist das Freihalten der Wasser-furchen zum Abfluß von Schmelz-
wafser im Spatwinter erste Sorge. Anfang März wird das
Feld im Abtrocknen beobachtet, auch auf ver-stopfte Dränungen.
Wo die Kantine grau und trocken, der Furchengrund noch feucht
ist, «fetzt»die Schleife ein, den Boden zu hobcln, die trockene
Schicht uber die feuchte zu krümclii. Der Schleife, die mit Aus-
wahl arbeitet und Flächen ausscheidet, die noch zu feucht find,
wird die· Egge angehängt, um durch Koppelung Arbeit zu
sparen, wie beim Walzen. Die Egge liiftet den gewalzten oder
gefchleiften Boden wieder, sie legt die obere Schicht aus der
dichten in die lose, lockere Krümellage, die als Wafferfchutzdecke
uber dem Boden liegt, fie liiftet und spart Wasser. Für die
Walze ist auf richtig behandeltem und gut durchgefrorenem
Boden eigentlich keine Arbeit im Frühjahr, nur auf den Winte-
rungsschlggen kann sie nötig werden. um die faustgroszen
Schollen auf deui Weizen, die ihm über Winter Schutz boten, zu
zerkleinern, neuen Boden auf die sich beftockeuden Pflanzen zu
bringen, aufgefrorene Pflanzen wieder anzudriiekcn

Geschleister und mit der Egge quer wieder ausgezogene-:
Boden kann drillfertig fein. Je weniger an ihm gerührt wird,
um fo besser. Frühe Sagt ist der Spätfgat meistens über-le eu,
vor allein auf Sandboden. Gelbe Blattfpitzen nach Spätfwfteu
schaden nicht. Sommer-wetzen und Sonimerroggen werden zu-
erst beste t. Sommerweizen fät man nur auf milden Lehmq
böden, di rechtzeitig abtrocknen, mit verstärkter Saat. Hülfeuq
friichte folgen. Rüben fät man heute auch früher, nachdem die «
Zuchtung die Schossergefahr mehr beseitigt hat; man drillt sie
auch tiefer als früher und kann dadurch mit der Egge das Ich
schon von Unkraut säubern, ehe die Reihen zu sehen find. r-
toffeln haben Zeit bis Mitte Mai. Wo sie als Zweitfrucht nach -
Roggen-Zotteltvicke fteheu, pflanzt man mittelfpäte, vor- «
gekeimte Sorteu noch Anfang Juni. Stalldnng ist vorher tu J
Miete-n am Feldrande angefahren ;

Einige Eggenftriche vor der Saat zerstören viel Unkraut.j
Man benutzt dazu den Striegel, die Netzegge, die zunehmend
Verbreitung findet. Hederich wird vernichtet, ehe man ihn« T
sieht, wenn er als weißer Keimsaden mit gelbem Kopf noch im .
Boden liegt. Die nächsten Samen, die noch keimen, werden «

durch die Hacke zwischen den Reihen, durch Spritz- und Stände-

inittel in den Reihen gefasst, so dafi die Sommerung sauber

ohne Unkraut steht und sich durch die Vodeuvorratsnährftoffe —

gesund entwickelt, nachdem sie kurz nach der Saat den erforder-

lichen Stirkstoff erhalten hat. Blaugriine Saaten sind über-.-
diingt und neigen zu Rost und Lager. Das gilt auch für Hafer,
der auszer für Wasser auch fiir Stickstoff ein großes Bedüran «
hat. im Gegensatz zu Gerstr. die bei ihrem schwachen Wurzelnetz «
vorsichtiger zu behandeln ist nnd für Kalt und Sonne beson--
ders dankbar ist.

Sorgen wir für Licht durch Drillsaat (auch Lichtschachtfaat

mit zwei engen Reihenf, fiir Lust auf schwur-ein Boden durch .

Pflug, Egge und Hacke, für Feuchtigkeit und ihre Bindung

durch Lehininergel und Stalldung als Ton- und Junius-

kolloide mit Eggcnarbeit, die die Verdunftung hindert, für-.
Wärme durch Liiftuiig mit Egge und notfalls Tiefhacke und für -

Nahrung durch die Düngung, dann mag es wachsenl

 

  

  

  



 

   

    

  

   

   

  

    

     

   

  

  

      

   

   
   

   

                        

  

   

 

 

 

" er Voll-verstimmtng der Landwirtfchaftskammer des Memel-
gebiåäddie am It. Februar in Memel ftatttfand und über die wir an
anderer Stelle berichtet haben, wurde auch der 18· Jahresgeschaftsbe- «
richt der Kammer für die Zeit vom 1. Januar bis zum 31. Dezember
1937 vorgelegt· Der Jahresbericht enthält zunächst Angaben uber
Sitzuugen und Tagungen der Ausschüsse, über Personalveranderuiigen
und über die Kammerumlage für 1937. Dann geht der Bericht auf die
Arbeiten der Landwirtschaftskammer ein. Er behandelt zunächst die

Landwirtschaftsfchule: «

Der Unterricht in der Landwirtschastsschule beg n am Z. Novem-
ber 1937 und endete am 26. März 1938. Die Schule atte in den beiden
Klassen Rekordibesuch aufzuweiisen und zwar besuchten die Unterftufe
32, die Oberstufe 21 Schüler. Um möglichst vielen Landwirtssöhnen
den Besuch der Schule zu ermöglichen, wurde kein Schulgeld erhoben.
Besonders bedürftigen Schülern wurden von den einzelnen Kreisen
kleine Beihilfen gewährt 18 Schüler befanden sich in Hendekrug in
Pension, während die übrigen die Bahn oder das Fahrrad zum Schul-
befuch benützten. Aus der Unterstufe verließen 2 Schüler vor Weih-
nachten und 1 Schüler 6 Wochen vor deni Abschlußtermin krankheits-
habt-er die Schule Jn der Oberstufe erhielten alle Schüler das Ent-
lassungszeugnis Von der Unterstufe konnten bis aus einen alle (28)
Schüler nach der Oberstufe versetzt werden·

Landwirtschaftliche Haushaltungsschnlc und Hanshaltnugskursc

Der Lehrgang JM7J38 an der Landwirtschaftlichen Haushaltungs-
schule begann am 2. November 1937 und endete am 80. Mai 1938. Ohne
Anrechnung der Fertenzeit dauerte der Kurfus fast 23 Wochen. Beter-
heblich mehr Anmeldungen konnten in diesem Lehrgaiig nur 32 Schüle-
rinnen ausgenommen werden, die alle im Schulinternat wohnten. Das
Schulgeld betrug für den ganzen Kursus 80 Lit. Für Pension waren
monatlich 20 Lit zu zahlen. Obgleich durch Hinzuuahme eines Raumes
in diesem Lehrgang 82 siiii Vorsahre 30) Schülerinnen untergebracht
wer-den konnten, mußten 13 weitere Bewerberinnen wieder zurückge-
wiesen werden. Für die Teilnehmerinnen des großen Winterlehr-
ganges wurde für den Sommer 1937 ein vierivöchiger Einmachkursus
eingelegt, der den Schülerinneii in zwei vierzehntägigen Etappen weit-
möglichst Gelegenheit gab, sich mit allen Möglichkeiten der Frucht- und
Gemüfekonservierung vertraut zu machen. An diesem Einmachkursus
nahmen 16 Schüleriinnen teil. Außerdem fiihrte die Leiterin der Haus-
haltungsfchule noch Einmachkurse für Landwirtsfrauen durch. Gele-
gentlich dieser Kurfe und Ssitzungen der Landwirtschaftlichen Vereine
hielt die Leiterin der Haushaltungsschule Vorträge aus dem Gebiet
der Hauswirtschaft

Kurs-is für Gärtnerlehrlingy

Der Fortbildungskursus für Gärtnerlehrlingc wurde wieder in
zwei Fachklgssen in Memel und Hevdekrug durchgeführt Die Lehr-
linge, die bssentliche Verkehrsniiittel benützten, erhielten auch diesmal
wieder die Hälfte der billigften Verkehrsmöglichkeiten ersetzt. Der
Knrsus wurde im ganzen von 15 Teiliiehntern besucht. Davon
besuchten die Fachklafse in Meinel s Lehrlinge aus Gartenbaubetrie-
ben der Stadt Memel, die Fachklafsc in Heydekrug 7 Lehrlinge aus
Gartenbaubetrieben des Kreises Hevdekrug und Pogegen. Zur Prü-
Ifung hatten sich ·5 Lehrlinge gemeldet l1936 — 4, 1935 — 6 L-ehrlinge),
die alle die Prüfung bestanden. Einem Lehrling wurde für sehr gute
Führung der Tagebücher nnd allgemein gute Leistungen eine Prämie
zuerkannt.

Landwirtschaftliche Bereinsbtttherei:

Es standen den Landwirtschaftlichen Vereinen wie in den Vor-
fahren wieder 16 landiviirtschaiftliche Vereinsbüchereien unentgeltlich
zur Verfügung. Die Benutzung ließ nach wie vor zu wünschen übrig,
obgleich die Büchereien durch eine größere Anzahl guter und inter-
essantcr Fachikhriften weiter ergänzt worden waren.

Laudwirtschaftliche Exkursionem

Die Exkursionstätigkeit war im Berichtsjahre recht rege.
Es wurden von»der Landwirtschaftsskanimcr folgen-de Extursioiicn

vermittelt oder gefuhrtx lfsExkursion zur Ostmesse nach Königsberg
vom 15. bis 18. 8. 1937. An diesem Aussluge nahmen insgesamt 103
Personen teil. Ein Antragsteller wuvde durch die litauische Paßbe-
börde von der Liiste des Sammelvifums gestrichen. 2. Exkurfion ehe-
maliger Landwirtschaftsschüler durch Oftpreußen zum Besuch land-
wirtschaftlicher Musterbetriebe vom 12. bis 15. 7. 1937. 36 Teilnehmern
wurde das Vifuiu erteilt, 3 erhielten die Ansreisegenehmigung nicht.
D r Leiter·der Erkurfion Dr. Lankisch, erhielt das Visuni auch erst
,n erheblichen Schwierigkeiten 3. Lehrausflug von 26 ehemaligen
Haushaltungsfchulerinnen nach Oftpreußen zur Besichtigung von
Haushaltungsmusterbetrieben von 14. bis 18. August 1937 unter Füh-
rung der Leiterin der Haushaltungsschule 4. Lehr- und Besichtigungs-
fahrt von 40 Landwirten aus dem Kreise Memel durch Grasanibaube-
triebe und vorbildliche Grünlandwirtfchsaften des Kreises Pogegen
unter Leitung von Dr.· Lankifch. Gleichzeitig wurde auch Uebermemel
besucht, um den Landtoirten aus dem nördlichsten Kreise dise Bedeutung
des dortigen Marktes im kleinen Grenzverkehr vor Augen zu führen.
b. Ausflutge des Landwirtschaftlichen Vereins Michelsakuten mit 35
Teilnehmern am 10. ti. 1937 und des Landwirtschastlichen Vereins Di-
Crottingen mit 70 Teiluehmern am 24. 6. 1937 nach dem Kreise Pogegen
zum Studium ·der dortigen landwirtschaftlichen Verhältnisse Der
Landwirtschaftliche Verein Plicken unternahm eine Besichtigungsfahrt
nach der Moorkolonie Bismarck, Ruß, Pokallna und eine geschlossene
Vereins-fahrt zur Oftmesfe nach Königsberg 6. Unter Führung -von
Dr. Lankisch besuchte eine Erkursion von 35 lettischen Landwirten aus
Semgallen den Betrieb von Szardenings, Kl. Götzhösen.

Förderung der Tieriutlit
Aufstellung neuer Zuchthengfte

Mit Hilfe von zinslofen Darlehen und Beihilfen der Landwirt-
fchaftskammer wurden im Berichtsiahre zwei neue Hengststationcn

eingerichtet Sieben schon bestehenden Hengstftationen wurde durch Se-
ivährung von zinslosen Darlehen und Beihilfen der Ankauf von im
Gebiet geziichteten jungen Hengsten ermöglicht. Die zinslofen Dar-
lehen und Beihilfen erhielten: 1. Hengfthaltungsgenoffenschaft Wilkies
ten, Kreis Msemeh 2. Hengsthaltungsgenofsenfchaft Neuhof, Kreis Me-
mel, 3. Heugstftation Adl.,Pröknls, Kreis Memel, t. Hengsthaltungss
genossenschast Hevdekrug Kreis Heydekrug, 5. Hengsthaltungsgenosseni
fchaft Winge, Kreis Pogeg-en, 6. Hengsthaltungsgenossenschaft Laugs·
zargen, Kreis Pogegen, 7. Hengfthaltiingsgenossenfchaft Bau-belu, Kr.
Pogcgem S· Hengststation Milbrecht, Ro«bkoien, Kreis Pogegen.

Hengsthaltungsbeihilsen

Die Hengsthaltungsbeihilfen wurden auf der gleichen Höhe wie
in den Vorfahren belassen. Sie betragen für einjährige Haltung 140
Lit, zweijährige Haltung ,170 Lit, drei- und mehrjährige Haltung 200
Lit. Im ganzen wurden 46 Hengsthasltungssbeihilfen ausgezahlt und
zwar: 10 zu 140 Lit — 1400 Lit, 4 zu 170 Lit — 680 Lit, 32 zu 200 Lit —
6400 Lit. Die Hengsthaltungibeibilfen wurden wieder nach Schluß der
Deckisxriode und Rewision der Deckregister gezahlt. Außerdem muß-
ten laut Vorstaiidsbefchluß die Hengste auf den Tierschauen vorge-
führt werden, andernfalls die Beihilfe nicht gezahlt wurde.

Prämiierungem

UPrämiierungeu wurden wie alljährlich auf den Kreisschauen aus-
geführt. Diese san-den statt: für den Kreis Memel am Dienstag, dem
7. Juni in Dumpeii, für den Kreis Heodekrug am Mittwoch, dem s.
Juni in Adl. Heydckrug, für den Kreis Pogegen am Donnerstag dem
9. Juni in Pogegen, Neuer Markt. Die Auftriebs- und Eintrittsgelsder

· waren Unverändert geblieben, ebenso die Zulassungsbedingungen für
die aiiszuftellenden Tiere. Bei den Kühen wurden zum grossen Teil
schon Abstammungs- und Leistungsnathioeis beigcbracht. (lleber das
Ergebnis der Tierschauen und die Prämiicrungen haben wir seiner-
zeit berichtet. D. Red.)

Kleiutierzncht:

Zur Hebung und Stützung der Kleinticrzucht wurde in gleicher
Weise wie früher tveitergearbeitet. Die Verbilligung von Bruteiern
nnd Eintagsküken aus anerkannten Herden des Geflügelzuilytbuches
erfolgte wie in den Vorfahren wieder durch Ausgabe von Bezugfcheis
neu durch die Lan«dwirtfchaftskaimner. Die Höchstsätze für die An-
schafong von Zuchtuiaterial blieben ebenfalls unverändert Die Zucht-
betriebe, von denen Bruteier und Eintagsküken auf Bezugscheinc er-
worben verden konnten, wurden von der Landwirtschaftskainmer
durch die ressie verbifentlicht.· Diese Maßnahme zur Verbesserung
der heimifchen Geflügelzucht erfreut sich in den Kreisen der Geflügel-
balter stets wachsender Beliebtheit, wie aus der stark vermehrten Nach-
frage nach verbilligtem Brutuiaterial hervorgeht. Anerkannt waren
im Berichtsiahre folgende Rassen: Hühner: Weiße Leghorn, braune
Italiener, Plvmouth Rocke-, Rhodeländer, gellbe Orpingtons; Wasser-
ges ugeli Oftvr. Hausgans, Rouenentcn, Khaki-Camvbell, Jndische
La senten: Paten: Bronze-Buten svor allem zu Brutzwekken). Die
Landwisrtschaftskamimer hat im Berichte-fahre zwei -Leghorn, einen
R·hodeländer- und zwei bronzesarbene Truthähue im Austrage einiger
von ihr anerkannten Zuchten aus Ostpreußeu eingeführt und sich mit«
den hierzu vorgesehenen Beihilfen beteiligt.

Geflügelausstellnngeiu

Im Berichtsjahre fanden drei Geflügelausstellungeii statt und
zwar: am Z. März 1937 in Prökuls, vom I4.—16· November in Heu-de-
krug, vom 3.—5. Dezember in Memel. Für alle drei Ansstellungen
hatte die Landwirtschaftskammer Beihilfen gewährt und für die besten
Tiere Medaillen zur Verfügung gestellt.

Bienenzücht:

Der Zentralverband für Bienenzucht, dem 19 Bienenzuchtoereiue
angeschlossen sind, hat die im Etat vorgesehenen Mittel erhalten und
zur Forderung seiner Maßnahmen im bisherigen Rahmen verwendet-

Tierzmht
Bäuerlithe Mllchviehkontrollverciue:

Im Berichtsjahre hat die Landtvirtfchaifitskauimer die ihr ange-
fchloffsenen 10 bäuerlichen Milchviehkontrollvereine weitergeführt Es
sind dies die Vereine: 1. Blicken, Kr. Meinel, Z. Michelsakuten, Kr. Me-
mel und Hcydekrug, s. Jagstellen, Kr. Hcvdekrug und Pogcgen, 4. Vik-
tupönen I, Kr. Pogegen, 5. Psiktupönen 11, Kr. Pogegen, 6. Willtischs
ken II, Kr. Pogegen, 7. Coadjutshem Kr. Pogegen, 8. Rucken, Kr. Po-
gegen, 9. Heydebruch, Kr. Pogegen, 10. Augsivilken, Kr. Pogegen Aus
den ältesten Kontrollvereinen find in den letzten Jahren und auch im
Berichtsjahre eine Anzahl von Mitgliedern ins Herdbuch eingetreten.
Die Milchkontrolle in diesen Herden wird jedoch auch weiterhin von
der Landwirtschastskammser durchgeführt

Ausbildung von Milchviehkontrollassistcuteu: Für diesen Zweck
wurden drei Ausbildungsbeihilfen ausgegeben. .-

Ansbildnng von Hufbeschlagsthmiedem Im Berichtsjahre fand kein
Ausbildungskursus für Husbesihlagschiniede statt, daher wurden auch
Bizihilfen der Landwirtschaftskammer für diesen Zweck nicht ausge-
ge en-

Prüfung von Melkcrverfonal: Am 28. April 1937 fand in Adl. Obh-
höfen die Prüfung von Melkermcistern und Melkergehilfen statt. Der
Melkermciftervrüfung unterzogen sich vier Oberinclker, der Melker-
gehilfenprüfung fünf Unteruielker. Alle Teilnehmer bestanden die
Prüfung Die früher gebräuchliche Bezeichnung ,,gevriifter Ober-
melker« ist in Melkermeister umgewandelt worden.

Versicherung von Zuchttiereu: Die Landwirtfchaftskanimfer hat
auch im Berichtsjahre wieder die Hälfte der Versicherungsvrainien für
verficherungsvflichtige Zuchttiere getragen. Versicherungsvslichtig sind
alle Zuchttiere, die mit Hilfe von Kammerdarlehen ausgestellt sind bis zur Rückzahlung des Darlehns. Bei Hengsten trägt der Hengsthaltcr

nweursdeii Ankauf T.
        .-»« «« zur Irissk san-Hi » ,:» s..«i.

lieu, Ebern und Böcken zinsfreic Dar-
lehen erhalten haben, Nachlässe zu gewähren. Es handelt sich dabei
zum größten Teil um Darlehen aus der Zeit, in der die Preise für
Zuchttiere das Doppelte und Dreifache der heutigen Preise betrugen.
Jm Berichtsjahre mußten aber, wie auch schon im Vorfahre, Nachläfse
für später ausgegebene Darlehen gewährt werden, da die Darlehn-Z-
fchuldner häufig wegen derUngunst der wirtschaftlichen Verhältnisse
nicht imstande war-en, ihren Verpflichtungen in vollem Uuifange nach-
zukommen. Nachstehend eine Uebersicht über die Gesamtsumme der
Nachlässe seit 1982:

"..;f«.1-.«s-i--i«  

 

 

     

J a h r: Bulleiu Eber: Böcke: Hengste:

1932-33 9 410,26 5 535,90 75, — 195,-
1934 2 729,— 3f0.— 150,— —
1935 275,— 4.-),— —- .-
1936 2 291,50 324.90 55.— —
7937 2 035,— — 23,— —-

Zusammen : 16 74 «’,76 6 205,80 303,— 195.—-

staut-se Lit)

Freigabe vrämiicrter Stufen: Im Berichtsjahre wurden fünf Stu-
ten ohne Rückzahlung der Prämie, zwei gegen Rückzahlung der vollen
Prämie zum Verkauf sreigegeben. In einem Falle war eine bräun-
ierte Stute ohne vorherige Genehmigung der Landivirtschastskammer
verkauft worden. Der Vorstand beschloß in diesem Falle die Rückzah-
lung der einfachen Prämie zu verlangen.

Beiträge zum Vielseuchenentfchädigungsfouds: Die Beiträge zum
Viehscuebenentschädigicngsfonds wurden für das Berichtsjahr aus der
Höhe dec- Vorjaihres belassen, also 5 Cent je Rind und Pferd. Dane-
ben sind 25 Cent vro Rind von den Herden zu zahlen, die dem frei-
willigen Tuberkulosetilgnngsoerfahren angeschlossen sind. Diesem
Verfahren müssen jetzt alle Herdbuchherden sich anschließen, wenn sie
weiterhin aus die gesetzliche Entschädigung aus dem Biehseuchenfonds
Anspruch erheben. Das von der Landivirtfchaftstaunner durchgeführte
Verfahren wurde ausgebaut und die Tierärzte Purioins und Schütz-
ler als Vertrauenåtieriirzte mit der Durchsiihrung der Untersuchung
beauftragt. Mit Schluß des Berichtsjahrers gehörten 246 Hei-den dem
Verfahren an.

Abiahitagen
Der am I. August 1936 zwischen Litauen und Deutschland abge-

schlossene Handelt-vertrag hat im Verlauf des Berichtsjahres zu einer
gewissen Entlastung des meinelländifchen laudwirtfchaftlichen Binnen-
marktes geführt. Die stärkste, in den Notjahren 1934—-1936 angestaute
Ueberproduktion an Schlacht- nnd Zuchttieren konnte abfließen. Ebenso
erfuhr auch die Preisgestaltuug für landwirtschostliche Produkte auf
dem Binnenmarkt, angemessen an den katastrophalcn Preisticsständen
1934—1936, unter Angleichung an die Exportprcife eine Aufwärts-Tent-
mittinnen

Diese im« ganzen genommene günstige Markt- und Brei-Zentimet-
lung genügte jedoch nicht, wirtschaftliche Schäden der Vorfahr-e auszu-
gleichen und ftiinmungsmäßige Unzuträglichkeiteii auszuschalten, die
im Gefolge und als indirekte Auswirkuug des neuen Warena«bkom-
mens auftraten. Die einzelnen Kontingente waren wert- und zahlen-
mäßig viel zu gering, um dem Angebot zu entsprechen. Daher mußte
die Verteilung dieser engen Kontingeiite auf die einzelnen Lieferan-
ten, trotz ehrlichsten Bemühens, allen gerecht zu werden, zu erheblichen
Verärgeruugen und zahlreichen Beschwerden hierüber bei der Land-
wirtschaftskammer und dem Direktorium führen. lAuffällig dabei»
war, daß diese Beschwerden besonders zahlreich von großlitauisch
orientierter oder beeinflußter Seite einliesen. Ofseiisichtlich entspran-
gen Klagen hier nicht so sehr dem Gefühl des Benachtteiligtfeins son-
dern zielten auf eine moralische und damit auch wirtschaftliche Unter-
höhlung besonders der Viehverwertungsgenoffenschaft Pogegen hin.)

Die durch Aus-fuhr eingetretene Einnashuieerhöhung konnte die
starken wirtschaftlichen Ein-büßen der memelläiidischen Landwirtschaft
in den Jahren 1984—1936 bei weitem nicht wettmachen, da diese Mehr-
einnahmen reftlos für die wiedereinsetzenden Zins- und Steuerzah-
lungen sowie für die nun endlich unausschiesbbar gewordenen drin-
gendsten Baraufwendungen zur Hoferhaltung eingesetzt werden muß-
ten. Bei gleichbleibendem politischen Druck und fast unvermindert
anhaltender wirtschaftlicher Not war so eiii weiteres Absinken der all-
gemeinen Stimmung in der Bauernschaft unvermeidlich.

Jn Erkenntnis dieses wirtschaftlichen Notzuftandes hatte die Land-
wirtschastskammer der Zentralregierung vor dem Neiiabschluß des
Vertrages am l. s. 1937 weitgehende, aber durchaus berechtigte Forde-
rungen unter"breitet, die endlich eine gerechte Berücksichtigung des im
Vergleich zu großlitauischen Verhältnissen recht unterschiedlich gear-
teten wirtschaftlichen Aufbaues und Zustandes unserer Landwirtschaft
herbeiführen sollten.

Diesen Wünschen und Anträgen wurde jedoch nur in so geringem
Maße stattgegeben, dafz auch der neue Abschluß des Wareiiabkommens
für 1937,38 mit seiner Sprozentigen wertmäßigen Erhöhung des Wa-
renumsatzes (von 30 Millionen Lit aus 33,65 Millionen Lit) keine
nennenswerte wiritfchasftliche Erleichterung im Gefolge haben konnte.
Das Meinelgebiet wäre an der lanidwirtfchaftlichcn Uebervroduktion,
insbesondere von Schlachttieren, erstickt, wenn es im Verlauf der Han-
delsvertragsjahre l1936,-37 sowohl als 1937i38i nicht gelungen wäre,
Zusatikontingente über die im Vertrag ursprünglich vorgesehenen
Kontingente hinaus zu erzielen.

Wie erheblich die Zusatzkontingente ioaren,»ist aus der nachfolgen-
den Zusammenstellung der Ausführzahlen sur Schlachtrinder- und
-kälbcr durch die Viehverwertungsgenoffenschaft Pogegen ersieht-lich

Die Biehverwertungsgenofsenschast Pogegen führte im Rahmen
des deutsch-litauischen Warenabkommens aus an Schlachtrinderm

I—·.- «» — -— ·«.«. sei-IF Ist-.- -· Essi-
ursvrünsgilichlt ) )Handels-zweig: 320000 Lit - 635 MM Lit - 1078
Aufsusatzkontingenn 180000 Lit - 423 MM sit - Ists

ist-gesinnt für 507 000 Lit - io e 1200000 Lit i- rate
Minder Rinder

Au Schiachtkälbern
ursprün lich :
zuf ätzli :

insgefaint für

240000 Lit - 1360
200000 Lit - I129 100000 Lit - 721

440000 Lit - 2489 500000 Lit = 3880
Kälber Kälber.

Im Kalenderjahr 1987 wurden außerdem von der Viehverwer-
tungsgeiioffensihaft Pogegen in geschlachtetem Zustand gegen effektive
Devisen nach Deutschland geliefert: 1011 Schlachtrinder, 31 Schlacht-
rin«der, 2870 Schlachtschiveine im Werte von 388000 Lit-

Während die obenangefiihrten Schlachtrinder uud Kälber bis auf
die lgeschlachteten Tiere auf dem Bahnwege über Pogegen—Tilfit ans-,
schließlich durch die Viehverwertungsgenossenfchaft Pogegeu ausg-
fuhrt wurden, erfolgte die Schweineausfuhr nur auf dem Seewege unds
ausschließlich durch die »Maistas A.-G.«. Der Ankaus der Fettschsweine
konnte im0 Aufträge des Direktoriums auch durch die Viehverweit
tungsgenossenschaft Pogegen getätigt werden·

s Aussuhrkontingent sur Schweine nach Deutschland betrug
1936J37 etwa»50000 Stück, im Kontingentsiahr 1937738 war diese Zahl
der allgemeinen Steigerung des Gesamtwertbetrages entsprechend
höher; diegenaue Zahl ist nicht feststcllbar. 40 Prozent dieser Kontin-
getite entfielen ocrtragsgemäß auf das Memelgebiet.

Dic genauen Aiisfuhrzahlen für ldeirtschaftlichc Produkte aus
dein Meinelgebict, soweit deren Ankauf und Aussuhr durch die litauis
schen Haudelsgescllfchaften Maistas, Lietukis usw. getätigt wurden, s
konnten nur lüekenhaft ermittelt werden, da die vorbenannten Gesell-
schaftent laufende und lückenloie Angaben der Kammer hierüber ver-
iociger en.

An Schweinen wurden im Handelsvertragsjahre 1936f37 aus dem
Mcmclgebict nach Deutschland ausgeführt: von der Biehverwertuugss
genossenschaft Pogegcn 17122 Fettfchtveinr. von der Maistas A.-G.
12 700 Fettschweine, zusammen 29 822 Fettschweinr.

Außerdem führte die Maiftas im Berichtssahre 1937 20500 Bacons
Schweine aus dem Meinelgcbiet in der Hauptsache nach England aus.

Im· Rahmen des deutsch-litauifchen Warenadkommens wurden
durch die Kafeverwertungsgenossenschaft Pogegen uachDeutfchland Mc
ausgeführt: im Vertragsjahre 1936X37 im Werte von 650000 Lit unds
1937X38 im Werte von 1200000 Lit-

Eine erfreuliche Steigerung hat die Rchtoiehansfuhr im Vergleich
Deutscher-tw«

400000 Lit = 3159

zum Vor-fahre erfahren. Es wurden ausgeführt nach
z986: 82 Stück Zuchtrinderim Werte von 68 880 Lit; 1937i 842
Zuchtrinder im Werte von 287280 Lit.

Die Ausfuhr von Zuchtvieh nach Russland betrug: IM: 121 Stüc;
1937t 89 Stück imWerte von 38350 Lit.

Die Pferdeaussuhr wird durch folgende Zahlen ansgeiviesem

Es wurden aufge'aiift: 1936 im Werte von Lit l 937 tin Werte von Oft
für das litautfche er 1002 —-
auf den Remoutein rkten «-

iii Tilfit 70 176880 168 381480

Während für den Ankaus durch die litauische Militärkommiffion
auch Pferde ohne Brand und Abstammuugsnachweis in Frage kaute
wurden von der deutschen Remontekommiffion nur Remonten tm
Volljührige mit den Bränden des Ostvr. Stutbuchs und des Pferde-
ftammbuchs angenommen.

Füllenanktion in Bogens-u

Die Füllenauktion fand im Berichtsjahre am 17. September statt.
Aufgetrieben waren im ganzen 199 Füllen und zwar 115 Sang-füllen
und 84 Einiährige. Verkauft wurden 87 Sang-stillem davon 16 nach
Oftoreußen, und 24 Jährlinge, davon 19 nach Oftvreußein ·
- Es betrug der Durchschnittspreis für SaugfüUen 875 lswi Lit,
der Höchftvreis 1000 (790) Lit; der Durchschnittsvreis für Iäbrlinge
586 Lit, der Höchftspreis 1060 Lit. «

Die Zahlen in Klammern bedeuten Borsabrespreife Seit dem
Jahre 1934 waren im Berichtsiahre zum ersten Mal wieder oftpreui
ßische Auskäufer auf der Pogegener Füllenanktion erschienen .
war es erstmalig auch wieder möglich, eine Anzahl Giuiäbriger zu av-
nehmbaren Preisen abzustoßen Allerdings lagen die Preise noch t
unter denen des Jahres 1934, in welchem nochrmid 90 Prozent d
Auktionsauftriebes nach Ostpreusen verkauft wurden.

Förderung der Landestultur
Gute-than

Die gärtnerifchen Fragen und Arbeiten wurden auch im Berichtss
fahre dein Leiter der Stadtgärtnerei Memel zur Erledigung über-
geben, da noch immer kein Wandergärtner eingestellt werden konnte«
Zur Durchführung von kleineren praktische-n Arbeiten stand der Land-
wirtschaftskammer ein Gärtnergehilse zur Verfügung« Die Kammer
veranstaltete im Herbst 1937 wieder Qbftbestimmuugeu in Prokuls,
Pogegen, Heodekrug und Memel. Die Bestimmuu stermme waren
beschickt in Prökuls mit 129, in Pogegen mit 148, in emel mit 51 und
in Hendekrug mit 80 Proben. Die Obftbeftimmungstermine haben also
starken Anklang gefunden. Sie sollen im folgenden Jahr unter Ein-
beziehang neuer Bestimmungsorte weiter ausgebaut werden. Der
Gartenbauausfchuß faßte in seinen Sitzuugeu am 16. s. nnd Zo. 10. 1937
den Beschluß, im Winter 1937t38 Gärtnermeisterprüfungen, achulich den
in Deutschland durchgeführten, zu veranstalteu. Der Vorstand der
Landwirtschaftskavrmer bestätigte diesen Beschluß und feste den Vor-.
bereitungskursus sunter Leitung von Dr. Lankifkb) sowie Terrain und
Prozedur der Prüfung fest. Auf Grund dieser vom Vorstand auge-
uommenen Bestinmmnmn erhalten nur die Leiter und Besitzer von Lehrgärtnereien, die vor 1905 geboren find, den Gärtnermeisterbrief
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;-- Ehrgeizixnge viuoltaieii und
hinkt

« ·-s liou Di-. iieliaiutfi Mel-reiben

Berlin, im Februar-

Eine weitverbreitete Aufsassun überspi t den
Be riff der Führeriierfdnlichkeit, ficht im ienste
ze Gefolgschaft an ihrem ührer ihre ausschließliche
Aufgabe. Ob es nun das enie ist, das vielleicht nue
einmal in jedem Jahrhundert in der Weltgeschichie
erscheint, das die Welt sich erobert und demgegen-
über alles andere zunächst rechtlos ist, oder ob krank-
hafter Ehrgeiz Schwächlinae packt und sie zu eitlen
herrschsücht gen Tyrannen im Taschenformat macht,

hat diese Art dkr »Führung« folgende
Führung und Gefolgschaft find eine

Rangordnung von Personen und sonst nichts. Dabei

immer

« handelt es sich um eine besonders gefährliche Aus-
wirkung einer individualistischen Grundhaltung.

ngührung wird zur Herrschaft, Gefolgschaft zu
Unterworsenieiu. Fuhrervollmachten, die in die
Hände von Jndividualiften gelegt werden, rufen in
der Gefolgschaft· den Willen zur Empörung, zum
Widerstand um jeden Preis hervor. So wenig das
Führertum eine rein personelle Angelegenheit ist,
so wenig ist es eine rein organisatorissche Tatsache.
Der Führer ist mehr als die Summe von Kompe-

t, tenzen und Zuständigkeiten seines Amtsbereiches.
; Alle reinliche Korrektheit in der Durchführung der
T Anordnungen ergibt nie einen Führer,« höchstens

einen Bürokraten. Diese Auffassung sieht nur den
Apparat, die Organisationen, die Rangabzeichen.
Sie hätte 1812 nicht York und 1923 nicht Hitler, son-
dern Kahr verstanden.

-,
..
-

-.
-
«
-

Der Nurorganisator übersieht, daß alle Organi-
sationen zusammen mit ihrer mächtigften, dem
Staate. völkiichen Aufgaben dienen, aus denen her-
aus erst alle Gesetze, Ordnungen und Kompetenzen
ihren Sinn erhalten. Mit unerbittlicher Strenge
vollzieht sich diese Rangordnung an allen, die sich

: ihr nicht fügen. Oft scheint zwar zunächst der Wille
«.« eines Einzelnen über die Rangordnung: Aufgabe

 

;

— Organisation — Person zu triumphieren, und
undiszivlinicrte Elemente meinen, den Untergang
des wilgeioordenen Ehrgeizlings künstlich vorzeitig
herbeiführen- zu müssen. Es ist dabei aber immer
bemerkenswert, daß jeder dieser mißluiigenen Ver-
suche nur die Stenliung des Parasiten stärkt; diese
unruhigen Geister sollten lieber etwas leisten und
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· aufbauen und dadurch die Macht des Schädlings
schwächen; anstatt Zutrian mit Jiitrigen zu be-
antworten, sollten überhaupt keine Kräfte gegen die
Saboteure verwendet werden, außer von den aus-
drücklich dazu berufenen Organen, und umso deut-
licher ist die Isolierung der ewigen Schädlinge, je
weniger die anständigen Volksgenosfen sich um sie
kümmern und je mehr ieder auf eigene Politik
gegen den Ehrgeiz verzichtet.

Es ist bisher noch jeder, der zu beiden Toben
gehörte, jenen Weg gegangen, oder er befindet sich
auf ihm, der zu feiner Ausschaltung führt. Er muß
den Abstand Zwischen sich und seiner Gefolgschaft,
seinen Mitar eitern vergrößern. Er kann fie auf
keine Weise dazu bringen, mehr als ihre Pflicht
zu tun. Jeder —- der falsche Führer wie die Gefolg-
schaft — sind korrekt bis zum letzten, doch die Er-
füllung der Aufgabe, die allein Leistung und Leben
auf ide Dauer garantiert, geht dabei zum Teufel.
Denn fede ernstbaste Aufgabe verlangt zuletzt lei-
denschaftliche Hingabe, und jeder Fuhrer braucht
diese leidenschaftliche, freiwillige Hingabe seiner Ge-
folgschaft auch für ihn, den Führer, besonders in
schlechten Tagen, den keiner kann ohne alle Fehler
arbeiten. Wenn dann alle Mitarbeiter korrekt sind

  

 

 

und sonst nichts, dann wird und muß der Tag MU-
men, wo» aus Mangel an Charakter der falsche
Führ-l- sallt; kann er etwas, dann kommt der Tag
später, kann er nicht-, so kommt der Tag früher-
aber er kommt.
retUmaekebrt wird die Gefolgschaft für einen Füh-

spkscht a»ber im Einzelfalle einmal versagt, sich Mit
allen rasten einsehen und ihre Anstrengun en ver-
dvpelm damit der echte übrer über die wiewo-
keiten binwegkonmii. G enso wird es dieser echte
Führer bei jedem feiner Kameraden tun.

der den charakterlichen Anforderungen ent- «

Und diese verfchmorenen Gemeint-haften werden
das Zehnfache von dem leisten, wa die innerlich
hohlen Einzelnen schaffen, dei korre t find bis zur
lebten Sprosse. Die e innerfte Einheit der hin ade
an die Aufgabe sei-as t Begeisteruna, schafft Olau ea,
die organi atorische Ordnung allein schafft Korrekt-
beit, außere Pflichterfüllung und sonst nichts, und
die personliche Gewaltherrschaft schafft Knechte mit
einem Herzen, das von loderndem Haß erfüllt ist;
und weil zuletzt die Ausgaben entscheiden, brechen
Menschen und Gemeinschaften zufammen, die ihnen
innerlich nicht gewachsen sind.

 

Die letzten roten Trnppen flohen
über die Grenze

Die Roten hoben in dei- KotalonieaiOffeusive 60 000 Mannon Toten und Beiwundeten
und 95000 Mann an Gefangenen verloren

, Bekomm-, 17. Februar (United Press. Nachdem
sich kurz bevor die naoarresifchen Truppen die Flag-
ge Nationalspaniens aus dein Arno-Paß ausge-
pflandt hatten, das letzte Korvs von 25000 Mann
roter Truvpen, die sich in der Gebiets-Tafche von
Camorodon in völlig hoffnungsloser Lage noch ge-
halten hatten, fluchtartig nach Frankreich zurückge-
fvuen hat, befinden sich ietzt nur noch einzelne ver-
orengte Soldaten der katalanifchen Armee auf
spanischem Boden, die versuchen, über das Gebirge
noch nach Frankreich zu entkommen. In den 50
Tagen, seit Beginn der Franco-Osfensive am Segre
haben die roten Truppen 95000 Mann an Gefange-
nen und 60000 Mann an Toten undVerwundeten
verloren, während insgesamt 405000 Soldaten und
Zivilisten Zuflucht in Frankreich gesucht habeni
Nach den —- vor Uebertrttt der 25000 Mann von
Camprodon —- von der französischen Regierung ver-
öffentlichten Zahlen hatten insgesamt 880000 Spa-
nier die Grenze überschritten. Davon sind 150000
Zivilisten, hauptsächlich Frauen und Kinder, nach
Nordfrankreich transportiert und in kleineren Pro-
vinzstädten untergebracht worden. 40000 Zivilisten
und Soldaten sind bereits zurück über die Grenze
nach Nationalspanien gegangen und weitere 30 000,
die für Franeo optiert haben, werden zurzeit auf
der französischen Seite der Grenze bei Le Pertbus,
Puigeerda und Prats de Mollo gesammelt. Rund
120 000 Soldaten und 50000 Zivilisten sind noch im
Konzentrationslager von Argeles und einigen an-
deren Lagern untergebracht und dorthin dürfe man
auch die letzten 25 000 Mann von Eamvrodon be-
fördern. Im Laufe der nächsten Tage, die die
FrancosTruppen zur völligen Säuberung des be-
setzten Gelündes benutzen werden, faßt·huiidert
Ortschaften, in denen sich allerdings kein Feind
mehr hält, sind noch nicht militärisch besetzt —- wer-
den nur noch kleinere Flüchtlingstrupvs in Frank-
reich eintreffen. » «

Andre Marth, der kommuniftische franzöfifche
Abgeordnete und Organisator der Jnternationalen
Briaaden, veröffentlichte einen Bericht, in dem die
Verluste der Jnternationalen Brigaden mit 5000
Toten angegeben werden. Man schätzt daraufhin,
daß in den zwei Jahren, die die Brtgaden ati»der
Front gestanden haben, sich etwa eine Totalstarke
von 50000 Mann erreichten.

Während Francos OffensiosTrupoen zurzeit die
verdiente Ruhe genießen, finden schon Truner-

Vlo »so-ManJlecaaon« vier Eilet-rannte
Die hungemde Armee der »Ja-mer ohne Land«— Nenn Millionen weiße Menschen warten in
Amerika ans die Rettung ans der ,,Leibeigenschaft« —- Die Vergessenen in Rodfevelts Wirtschcstss

ptpgtsiillm

Wafhingiou, im Februar.

»Das gigantifche Rüstungsvrogramm der USA.«
«« —- «Stov für die Dikt-aiur-Staaten« — »Wallftreet

c

» USA.-Presse,

«- Xenhezeit neue Profeperity« «Roosev«elts
irtschaftsvrogramm vor der großen Probe —-

das sind ein paar Hauptüberschriften aus der
die sich mit anderen Worten fast

» tit lich wiederholen. Aber ein Thema wird pein-
j li st oermi-eden, ein Thema, um das keiner, der
s die große politische

" herumkommeu

» freien Amerika von deute,

. gleichkommt

und wirtschaftliche Krise der
« verstehen und heilen will, in Wirklichkeit

kann: exkl handeåz2 fisklz un3·ejejt:le
· ioneii en en, ivon rund 9 Mc im Jahre mw »ein

das einer «Leibeigenschaft" vollig
Das sind die Millionen von Far-

mern, die ihr Land verkaufen mußten, »Hm fen-
Bewohner derSüdftaaten. die zu »weißen Sklaven
geworden sind . . .
Der nnzerreißbare Banmwollfaden als Greuzlinie

Die Vereinigien Staaten von Nordamerika

Armee

Leben fristen,

«find zwar ein geeinter Bundesstaat — aber in
Wirklichkeit sind sie auch heute noch nicht vereinigt
Quer über das Land hinweg. südlich von Washing;
ton, beginnend beim Atlauiifchen· Ozean Un
enden-d in Texas am Golf uoti Meint-O zieht sich,
symbolisch ein weißer BaumwollkFadem der dflu
Süden vom Norden scheidet. Dieser Bauniwo -
Faden ift eine unzerreißbare «Tr-eniivungslini;--
jeder Versuch, sie hinwegzud "8kutieren, ist verge- -
lich- Der »Yaiikee«, der Nordamerika-new ist vom
Bewohner der Siidstaaten verschieden spie Fellei-
Ulid Wasser. Das Aussehen ist anders, die Medici-
litiit verschieden. Hier in den Sud·staaten, in
Georgia und den beiden Carolina, » m »Teuessee-
Arkansas usw. herrscht eine Macht, die starker als

das Weihe Haiiz«ist: die Baumwolle. Hin
entstand Amerikas erste Rassenskaae- hier WU·k e
der erste Neaer als Arbeiter verwandt. »i«im diese
Ildlvatzen Sklaven kam es zum Krieg zwinhen den
Nord- lind den Südstaaten. Hier ist der erste ame-
rikanische Roman entstanden, der eitle Welt
et»schittterte: der Sklavenroman «OUkeI TVUIZ
Hutte«, der nicht nur die neue, svndsekn auch die
alte Welt revolutionierte, obwohl et »Wika Und
etwas einseitig tendentios die Dinge Ministe-

Nun. diese armen schwarzen SklAVeZL Wn Hm
mals find heute von »weißen Sklaven abgeldst
worden« nur mit dem einen Unterschied dass es
den Negersklaven zurzeit der WITH-Bewer-
towe noch bedeutend besser ging- als den Jsrißen

( Sklave-« von heute,

Die Urfachen der modernen »Leibeigenschaft«

Diese weißen Sklaven find ein brennendes
Problem der Aera Roosfevelh aber sie wurden zu
»Sklaven« durch die Aufhebung der Negerfklave-
rei. Diese Schwarzen, die auch heute noch zu
niedrigften Lohns-Wen auf den Plantagen arbeiten,
haben das Lobnniveau der weißen Planta en-
avbeiter so gsedrückt,»daß deren Dasein einer » eth-
eigenfchaft« des Mittelalierg völlig gleichkommt
Bittrerkatastro hen. »schwarze Freitage« in Wall-
street versehär ten die Entwicklung Sobald eine
wirtschaftliche Baifse einsetzte, waren Tausend-e
von kleinen Farmsern gezwungen, die verschuldeten
Farmen aufzugeben und statt Arbeitgeber — Ar-
beitnehmer, oder noch schlimmer Parzellen-Piichter
zu werden» Was dieses Wort iii den Südftaaten
bedeutet, weiß nur der, der sie besucht hat. Die
offiziellen Lohnstatistiken prunken mit den guten
Tarifen in den Terpenttn-Fa-briken, den Holzfäge-
werken oder der aufblühenden Papierindustrie —-
irber von den Löhnen. die die Baumwollplantagew
besitzer zahlen, spricht man nicht gerne. das find
Neaer-Tarifei Man fragt sich. warum diese »Far-
mer ohne Land« dann nicht lieber in die Fabriken
gelten. Einfach darum, weil diese Menschen, die ihr
Leben lang, und seit Generationan nichts anderes
getan haben. als Baumwolle zu pflanzen. sich auf
andere Arbeit nicht umstellen können oder wollen.

Die Farmer, die nach einem der diversen Bür-
feu-Krache ihre verschuldete Farm den unerbitt-
licheii Kreditorien itberlafsen mußten und ohne
Betriebskapital dastanden· sahen den einzigen
Ausweg darin, daß sie eine winzia kleine Parzelle
von einem der großen Latifundienbesiizer nachte-
ten. Auf diefer Parzellse steht man eine baufällige
Bretterhütte, die von Schmuti starrt, früher bat
biet einmal eine Negerfaniilie gewohnt. Die
Hütte besteht aus einem einzigen Raum, in dem
lich all-es absviclt. Hier wohnt die kinderreichc
Familie so primitiv. wie man in Eurooa kaum
das Vieh unterbringen würde. Auf dein Stückchen
Land wir-d Baumwolle anaebaut. nach der Ernte
wird die Baumwolle dem Großgrundbefiver abge-
liefert und der kleine Anteil ausbezahlt Aus-
bezablts Bis zur Ernte mußte der Pächter mit
fednor Familie fa leben. er konnte es nur auf
Kredit. Er bat Barschulden beim New-schien
Warenschulden beim Kaufmann beim Apotheker
usw. Die Schulden wachsen zur Lawine: wenn der
Ernteanteil abgerechnet worden ist. bleibt als
Ergebnis noch ein grosser hielt Schulden zurück.
Es ist diesen Menschen faktisch unmöglich« aus diese-i Schnldenderg heran-zukommen Das will
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verfchiebungen zum Aufmarfch gegen Madrid statt.
Wenn auch anzunehmen ist, daß der Hauptstoß gegen
Madrtfd elhst geführt wird, so ist es doch wahr-
scheinlich, daß gleichzeitig in einer gewaltigen, um-
fassenden Bewegung Offensivcn ge en Valeneia
und Almeria eingeleitet werden mit em Ziel, das
letzte· Gebiet Rotspaniens ganz vom Meer abzu-
schneiden· Die Vorbereitungen für diese Operatio-
nen durften etwa drei Wochen in Anspruch nehmen.
Wenn sie beendet sind. hat Franco etwa eine Mil-
lion Mann unter Waffen. die mit dein modernsten
Kriegsmaterial —- zutn Teil Beute aus dem lata-
laiiifchen Feldng —- ausgeritstet sind. Damit dürf-
ten die nationalen Truvven der roten Armee
zahlenmäßig etwa um das Dreifache überlegen fein;
noch grlößer ist die Ueberlegenheit an Kriegs-
ma eria .

 

Maortd im Feuer der nationalen Arttlierie
Paris,17. Februar. Der Madrider Sonder-

berichterstatter der Agentur ,,Havas« meldet, daß
die rotspanische Hauptstadt seit der Nacht zum
Donnerstag unter einem äußerst heftigen Feuer
der nationalen Artiilerie liegt. -

Vier roifpanifibe what ler« bleiben
in Frankret

Paris,17. Februar. Einer »Havas«-Meldung
zufolge, haben es bisher vier Mitglieder der rot-
fpanischen »Regierung« vorgezogen, weiter in
Frankreich zu bleiben, statt Negrin nach Madrid
zu folgen. Negrin habe sich daraufhin gezwungen
gesehen, auf die Posten für Unterricht, Gesundheit,
Justizwefen und öffentliche Arbeiten einstweilen
,Unterftaatsfekretäre" zu setzen.

o

 

Warfchau, 17. Februar. Nach polnischen Presse-
meldungen, die sich auf maßgebende Kreise berufen,
wird Polen die Regierung General Franros d m-
tiächst de jura anerkennen. Der polnische Gesa te
für Spanien, der seinen Sitz in St. Jean de Luib
auf französischem Gebiet hat, ist bereits seit einiger
Zeit als diplomatischer Agent bei General Franeo
akkreditiert.

der Vervüchter auch garnicht, denn durch dieses
Softem hat er im Sinn-e des Wortes »Leibeigene«,
die nur durch ihre Schuldenlast an die Schalle
gefesselt sind.

Jahreseinkommen 220 Dollar ,

Die Armee der »Jaer ohne Land-« ist un-
eimlich gewachsen. 1920 schätzte man nur 200000
enschen, 1900 schon über eine Million, 1988

rechnet man die Zahl dieser ausgehungerten, het-
nabe vertierten meisten Sklaven-« auf über
a Millionen. Wie ein droshendes Gespenst reckt sich
diese Zahl im Weißen Haus in Washington bei der
Finanzdebatte empor. Aber diese Menschen sind ja
keine Arbeitslosen, sie fallen nicht unter die
Arbeitslosen-Gesetze Sie verdienen durchschnittlich
220 Dollsar im Jahre. Gegenst-eil, sie fchuften
Tag und Nacht, aber das Ergebnis ihrer Arbeit ist
ein klägliche-re- Leben als es die bedauernswerten
Sklaven in Onkel Toms Hütte führten. Beiihnen
hatte der Besitzer selbst Interesse daran, daß sie
wenigstens nicht verhungerten. Die »weißen Skla-
ven-« haben keinerlei Schus« sie können als freie
Menschen —- krepiereu. Eine zerfallene Bretter-
hütte ist ihre Wohnung, Lumpen, die man sich
irgendwo aus Abfalleimern zusammen-sammelte,
die Kleidung. Das Kochgefchirr find zerbeulte
Venzinkannen und alte Konservendofem In die-
sen ,,Töpfen« brodelt Tag für Tag eine muffige
Maisgrilße Keinerlei Gemüse, kein Obst, vielleicht,
wenn es hoch der-siebt, mal Büchsenfleifeb und
Büchsenfisch Erfchreckend ist die»8ahl von Kindern,
die man mit aufgetriebenen Bauchen und von der
englischen Krankheit verkrümmten Gliedmaßen
sieht. Sie geihen nicht in die Schule. die Not ist
starker als Amerikas Schuloflichtgesetz. Hier gibt
es noch heute die meisten Analphabeten der USA»
hier — nicht etwa im Negers oder Cbtnesenviertel
Newnorksi

Nachschuh fiir Amerikas Gaugstertvelt

Aus dieser Millionenartnee der »Farmer ohne
Land« findet die amerikanische Unterwelt auch im
besonderen Maße ihren Nachichub, nicht nur in den
DegtlhEndftraßeu der Weltsiiidte. Die Kinder dies
fer Farmer, die nichts gelernt haben, die nur
Elend und Mundraub kennen, werden schnell
aelelirige Schüler der Unterwelt, wenn sie in die
Großstadt kommen.

Diese 9 Millionen Menschen sind ein Gefchwür
am Körner der USA., eine drohende Gefahr, die
man nicht verschweigen kann. so ungern man auch
darüber redet. Die Reformmaßnahmen Roosevelts
haben hie-e bisher völlig versagt. Hier nützen keine
kleinen Notstandsaktionem hier müßte das System
non Grund auf aeiiusdert werden. Spricht man zu
ein-ern der großen Plantagenbefitzer über die
..weifien Sklaven«, so antwortet er. erstaunt und
beleidigt: »Skla-ven? Aber ich bitte Sie. es find
doch völlig freie Menschen . . .« Ja. Millionen
völlig freie weiße Menschen, die durch nihre unver-
schuldete Schuldeulait zu weiden-ne -rvuoden.

 

Wie eine Badeanstalt verschwand
Ianbere Arbeit eines Rigaer Stranddiehes

o Rina, lö. Februar.«-
Oberftleutnant M. ist nicht iiur Offizier, sonsj «

dern auch wirtschaftlicher Unternehmer. In Bilder-- T
lingshof, dem seht amtlichen Buldsuri, amiktigaer
Strand, unterhielt er eine Badeanstalt, die »nur-
nicht mehr besteht. Als M» der im Winter stündig-
in Riga wohnt, kürzlich bei schönem Wetter einen
Ausflug nach Bilderlingshof unternahm, wollte er .-
au in feinem winterüber stillstehenden Betrieb
na dem Rechten sehen. Maßlos war feine Ver-
bliifsung, als er die Vadeanstalt vollständig ausge-
kraint fand. Nicht nur die Möbelstücke waren ver-
schwunden, auch die gesamte Einrichtung, sogar· die -
Wannen fehlten. Nur noch die nackten Wundel
standen, sonst war nichts mehr vorhanden. Die vo-
izeiliche Untersuchung führte zur Ermittlung des· » ,;,
Uebeltäters. Es war der Anftaltsmonteur Woldes
mar Elks, der also den Betrieb gut kannte und
auch wußte, daß der Unternehmer im Winter schwer-
lich an den Strand fahren würde. Das ist aber doch
geschehen und der Vorfsall wurde nicht nur entdeckt,
sondern auch in allen einen Einzelheiten ermittelt. ;

Elks hatte damit begonnen, die elektrischen ·
Lampen und alle Leitungshähne abzuschrauben.
Nachdem es ihm gelungen war, das erste Diebesgut
schlank abzusetzen, gelüstetc es ihn, der Blut geleckt
hatte, nach weiteren Taten. Die Stühle, Tische
und anderen Möbel kamen an die Reihe, bald auch
20 Sofas, sechs Vetten, 20 Spiegel, endlich der Elek-
trouiotor und zum Schluß, als alles andere schon
ausgeräumt war, sechs große einaillierte Wonnen-
Damit war tatsächlich alles ausgekramt und nichts
mehr zu lioleu. Ell-Z hat meist am Tage Fegrbeitet
und es fragt fich, wie seine Tätigkeit von en Nach-
barn aufgefaßt wurde. Nach Zeugeuaussagen hat
Elks auf die ersten verwunderten Fragen geglit-
ioortet, der Besitzer wolle den Badebetrieb aus eben
und rituine alles. Die Sachen kartte er zum ahn-
hof, schaffte sie mit der Eisenbahn nach Riga und
schlug dort alles los. Die ersten Käufer waren Heh-
ler, die sich uun vor Gericht zu verantworten haben.
Jm Kettenhandel gelangten die Sachen endlich in
die Hände von Hausbesitzern, die nun alles wieder
zurückzugeben haben. Ein Morgenbsatt spricht von
einem Einbruchsdiebstahl nach amerikanischem
Muster-. Die Gerifsenheit, wie sie in der Unter-
tvelt jenseits des großen Teiches zu Hause ist, sch nck

Ton

 

Elks·freilich abzugeben, denn er war seelen , ’
in Riga geblieben und hat dort den Erlös des fu e
matifgen Diebstahls einfach verjubelt. Der
samt aden wird mit 6000 Lat ietwa 7000 Lit)
gesehen Fast alles Gestohlene konnte ermittelt «

ergestellt werden. Die verblüfxende Dretstt ,-"-
des ungetreuen Monteurs und as gan e Drum s «
und Dran des ungewöhnlichen Krtmtnalfalls out-« s
behrt ni t des tragikomifchen uges. Traurig finsd
diesmal reilich nur die Betro fenen oder Herein-
gefallenen, während sonst alles in Riga lacht.

 

Jugoflatvlenl Antenpoliiik bleibt
unverändert

Belgrad, 17. Februar. Ministerprttslden«t mi·
Innenminifter Zwetlowitsch trat Donnerstag - en »
mit feinem am ö. Februar gebildeten Labine ttor
die Skupschtina und den Senat. Er b aßta W sit
seiner nur sechs Minuten dauernden gier gis-
erklärung erwartungsgemäß hauptsäch eh mit der
kroatischen Frage und betonte dann die unver-
änderte Fortsetzung der jugoslawischen Aussen-
politik.

Avichuezend fah-te der Ministeepciiiioent a - «Die Aufgaben unserer Außenpolitik werden IF
weiterhin folgende sein: Aufrechterhaltung eg-
geschlossenen Freundschaften und Vertiefung » eifguten Beziehungen. Die Königlichäugoflawcsflchyi
Regierung ist überzeugt, daß e fiir dieses P .
gramm die Unterstützung der ö fentlichen Meinujsdzf
genießen wird. —

das schwierigste Problem iii die Eins -
wandern-solange i s

London, 17. ehruar. Auf der am Donnerstaim St. JamessTtalaÆ stattgefundenen englts sarags
bischen Sibung der alästinasKonferenz wur e die
von den Arabern aufgestellte Forderung auf Schaf-
ung eines unabhangigen arabischen Staates in
alastina besprochen. Die beiderseitigen Delegaiio-

nen befaßten sich hierbei mit Einzelheiten dieser
Forderung. -

Ministerpräftdent Chamberlajn empfing den
Hauptdelegierten der jüdischen Abordnung auf derLondoner PalafttnasKonferenz Dr. Waigmann,
und hatte mit diesem im Veifein des Kolonialtnini-
sters Macdonald eine Unterredung. Zweck des Ve-
suches war, den Premiertninister über den augen-s
blicklichen Stand der Paläftianesprechungen zu-
unterrichten. Wie zu den statt-gefundenen Bespre-
chungen zwischen der britifchen und jüdifchen Ab-
ordnung verlautet, haben die beiden Abordnungen
u. a. die Schwierigkeiten geprüft, die sich für eine
jüdische Einwanderung nach Palästina ergeben.
Man nimmt in London an. daß die Einwande-
rungsfrage das schwierigste Problem der Palästinas
Konserenz wird, da die Araber die Einftellung jeg-
licher Einwanderung nach Palästtna verlangen,
wahr-end die Juden ein Abweichen von der gegen-
wartigen Politik als unannehmbar ansehen.

Priiiz Saif Ulstlam Al Huffaim der Delegierte
des Yemen auf der Konserenz, ist vom König its
Audienz im BuckinghamsPalast empfangen worden. .

sii Todeturteile innerhalb von zwei Wochen . .-
London, 1»7. Februar. Das Miljtärgericht von !

Haifa hat-te in der vergangenen Woche sieben arg-
bische Freiheitskämoser zum Tode verurteilt. Wie
nun ans Jerusalem gemeldet wird, hat der dortige
Militürgerichtshof in 48 Stunden die gleiche Zahl
von Todes-urteilen gefällt. Am Mittwoch verurs-
teilte das Gericht drei Araber und am Donnerstag
vier Araber zum Tode. Die Verurtetlten waren
in der vergangenen Woche südlich von Betlehem-
Zion britischen Truppen gefangen genommen wor-n« . ,

s .

  
  
  

   

   

 

London. 17. Februar. In eine-m Güzexs tappen-«
des Londoner Bahnhofs Kings Crosll enngsdierte
am Donnerstag nachmttdag eine Womit-ex
wurde ein Eisenbahner verletzt. Ueber die Tät-UT ·ilt bisher nich-te bekannt: man nimmt jedoch »in .

  Cä- an, daß es sich unt einen Anschlag ooUszxsz

 



 

GO- Ersme »so-n Cur-W
Kot-« Pack-i- Pmsc Mit-o

,,Adrienne!... Du niußt...«
·Da nickte fie.

Gift!
Am Freitag, dem Ei. August 1929- küitdfgth sich

die Folgen der Verschwörung gegn Galniot an.
Er hatte wie gewönhlich seinen Rundgang durchs

Hatt-J gemacht und sich dann rasiert.
Nun saß er beim Friihstiieb
Plötzlich griffen seine Hände an den Unterkiefer-

Ein wahnsiiiniger Schmerz peinigte ihn-
Einen Augenblick saß er in sich zusammengefun-

ken. Schnellte dann aus uitd stürzte zum Spiegel.
Aber der zeigte keine Veränderung» Galmot sah
aus wie immer. Dieser Kiefer sprang steil und
wuchtig, trotz seiner merkwürdigen Spitzheit, hart
und energisch nach vorn.

Aber der Schmerz! Der Schiner-il
Ozean Galniot ftiirnite mit langen Sätzen aus

seinem Haut-. Rannte, wars ihn seine Beine tragen
wollten, zum Arzt. Die Menschen iit den Straßen
von Ciiueiine sahn ihin verwundert nach. So hatte
den bliunitisnig noch niemand gesehen. Viele liefen
hinter ihm her, fragten angstvoll. Aber Galmot
schiittelte nur unwillig den Kon und preßte die
Hände an den Kiefer.

»Herr Doktor.« meine Kinnhacken!«
Der Arzt untersuchte ihn lange und gründlich.
,,3ahnabszeiie im Unterkiefer«, sagte er nach

einer Weilt-.
Aber ec- ioaren keine Zabnabszesse
Der Gute hatte keine Ahnung, daß die schwarze

Adrienne in der oergangenen Nacht heimlich das
Rasiermesser Galmots zu Hilarion Laroze, dem To-
tengräber nnd Zauberer von Cahenne gebracht
hatte. Er hatte keine Ahnung davon, dasz dieses Ra-
fiermesser oergiftet worden war uon einem Manu,

JJIEHTIM D.« Nr. Za, 33, 34, 35, 36, 37, 38, 39,

 

 
Scnator Bärard nach Burgoö

entsaudt gebiete,
Die franiöfische Regierung bat den Sena-

tok Barard nach Burgos entsandt, diesmal

aber in einer vsfiziellen Mission. Man
sieht darin in internationalen Kreisen eine
isg how-Anerkennung der national-

sdanifchen Regierung

tlllk

 

  
Die Wohnung des Mnfti von Jeru-
salem von englischem Militttr durchsucht

Die Dienftwohnung des Mufti in Jerusalem

befindet sich innerhalb des heiligen Moschee-
das nach mohammedanischer reli-

giöser Auffassung von Nichtmodammedanern
mit Erlaubnis betreten werden darf-

Unfer Bild, das unter besonders schwierigen

Umständen aufgenommen wurde,
daß nämlich in der Wohnung des Miisti alles

von oben n«(h unten gekehrt worden ist.

kletpentiibler Ruf heute noch in Gnayana sprichivört-
i ) if.
Und nun war das Unheil

halten. .
Drei Tage später wußte ganz Guahana, was ge-

schehen war.
A mSonntag, dem 5. August 1929, hatte man den

Riimtönig Jean Galmot aufgefunden, wie er sich in
seiner Wohnung, von unerträglichen Schmerzen ge-
peinigt, auf dem Fußboden wand-

Adrienne hatte ihm am späten Abend des Sams-
tages eine Jslcischbriihe gebracht. Und zu Sonntag
war Adrienne, die schwarze Adrienne, von Gawzvt
beurlaubt wurden, weil angeblich ihr Onkel Lamm
Bürgermeister von von Jraeoubo, krank geworden
war.

Da lag er nun, der Rumiönig non Guaoana, und
kriiinmte sich oor Schmerzen. Jn seinen Eingewei-
den znckten glühende Zangen.
Man brachte ihn ino St. Irrfeiihsidswfpital, ivo

sich der Chefarzt sofort um ihn bemühte
Aber Iean Galmot wußte eher all-s der Arzt, was

ihm diese unerträglichen Schmerzen bereitete.
Galmot stöhnte. »Das- ist die kreolifche Bouillon,

die mir Adrienne eingeflbßt hat... Sie haben mich»
vergiftet!"

Er wars fich in schrecklichen Kriiinvfen hin und
her. Sein zähen durch fo viel Leid gegangener stör-
ver widerfehte sich dein Ruf des Todes mit aller
Gewalt. Die frommen Schwestern in den großen
Flitgelhanben umstanden ihn ratlos-

Jinrner wieder bäumte sich Jean Galinot auf.
Miichtig war fein Wille. So leicht stirbt kein Mann
seiner Energie. So leicht nicht. Er hatte noch Pläne
fiir das Leben, noch Problem-e, die der Lösung harr-
ten. So leicht stirbt es sieh nicht, noch dazu wenn man
das halbe Jahrhundert kaum erreicht hat.

Der hagere Körper schnellte hoch und zuckte zu-
faminen.

nicht mehr aufzu-

tonifchen
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Deutschlands größtes Zehlachtschiff von 35000 Tonnen vom StaveL

 

Zehute Fortsetzung

— " S weftern mußten ihn halten. Und doch

spraDnlge Ferkn Galmot, wenn die Schmerzen zu arg

wurden, aus seinem Bett und wart sieh auf den

Boden« er die Schwestern stöhnend, sieUnd dann bat » « '
möchten ihn allein lauen. Es sollte niemand sehen,

" u leiden hatte.
wuEthhlizeftlich rief man Monfeignor de »Lavalle, den

Bischof von Cahenne. Galmot wollte darf letzte Mal

beichten. Wollte als- treuer Sohn seiner Kirche

nagst Rumkiinig beichtete Ubnd haktgtsich doch noch

’ u« e eben. Er timp te is zu e .

metZ,t5)«h.’.g.gdiefe Dreckkerle... Diese Treckkerle...
sie YO. sie babedn smichs

s war a -«n e. — .

lltcitd dann schlug eine Welle des Blutrauiches und

der Zerstörung iiber Guayana zusammen! .

Jn Zraeoubo, wo Gobers Freund Lania amtierte

— Yama, Onkel der Mörderin Adrienne —, ging es

noch glimvflich ab. Die AnhängenPaoa Hszalmots

zwangen ihren verbrecheriiehen Burgernieiiter mit

angeschlagenein Gewehr, telegraohiirh sein Amt nie-

er«ule en.
d In get Hauptstadt jedoch schrie die Menge nach

einem Strafgericht. Tausende rotteten sich zusam-

men, griffen nach Aerten und Finiitteln und zogen

mit Schreien und dumpfem Wutbriillen vor den

Re ierungspalast
cJedoch noch bannte sie die Ehrfurcht vor dein

Toten, der noch nicht unter derErde lag. Den viel-

mehr die Messer der Gerichtsarzte zerfetzt hatten.
Noch lag der Körper Jean (sialtiiois, in den Einge-
weiden viele Spuren von Arsenih in der Kapelle

des tswfpitals St. Joseph. — »
Noch einmal stellte dag- cinpörte Volk seine Waf-

fen beiseite und ergab sich feiner Trauer.
Ja allen Gemeinden Guayanas wurden von

heute auf morgen Kapellen eingerichtet. Da stand
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See führen.

 

 

  
- · « - l« h num qksJuterview.»-U;Id abend? ie e i, es,

wchejnxt gewöhuljchc Hauofrau In meiner Küche

heruinzuwirtfchaften . . .«

? und hielt Wache vor seinem Idol. Voz

Psfickioieckdoh das ein Bild Jeau Galmottjioau
Zur Stunde, alr- inait In Cahenne ein feierlichcs

Requiem für den iltumtonig von Guanana sang« «

trauerte in allen Gemeinden des Landegz das Von
vor seinem Bild. Man trug Galmvt in Oahenne zu
stabc... und in jedem Hause, in, iedcm, wurde ge-
weint. Der Schmerz war allgemein. »

Aber dann iiberwucherte «dao Verlangen nach

Rache die Trauer und das Leid des Volkes.

Rache fiir Galmoti

Bewaffnet strömte die Mcngchch der Haupt-
stadt Canenne. Sie wollte Rathe fur den niemhlings
gemordetcn Jean Galmot. » ·

In den Straßen der Stadt bildeten sich zwei
Gruppen. »

Die Anhänger des verbrecheriichen Regen-ur-
gerineisters von damals aus« der einen Seite — di«
Verehrer Jean Galmots auf der anderen.

Wird ivrtaesetzx

Linls: Schlachtfchisf ,,Vismqrck« läuft vom Stqycl, Jn Anwesenheit des Führers lief in Hamburg von der Werft Blohm K No

« Unser Bild zeigt das mächtige Schiff heim Abgleiten von den Hallign

—- M itt e: Dic Wahlkapcllc der deutschen Koffer wicdethctgeftcllt. Jm Jahre 1438 wurde im Bibliothetsrauin des Frankfurte
Domts von den Kurfürstcn Albrechtll. zum Deutschen tiaifer gewählt. Seit dieser Zeit benutzte man die im Chor des Domes gelegene Biblic
thet als Wahltavclle. Jin Laufe der Jahrhunderte hatte dieser Raum zahlreiche Veränderungen erfahren. Die historische Kapelle ist ichs i
ihrer. ursprünglichen Gestalt wiederhergestellt. Die spätaotifchen Formen erscheinen wieder in ihrer vollen Schönheit und klaren archiiki

Formgebiiin, nachdem die Wände von allen störenden Beigaben befreit wurden. ,
Recht-It In drei Sätan fand die Beisenuna Papst Pia-X xl. statt. Zum erstenmal seit fast 100 Jahren wurde die Beisctzun
eines Papstcs im Hamtchor der Peterskirche vorgenommen. Der Leichnam wurde in drei Särgen eingefargt, von denen unser Bild zwefzkkg

Blick in die wiederhergeftellte Wahliatiellc. —

JUAI pli-

R

EGIFZB ABBE-IT
Links: Verdoppelung des Kaifer-Wilhelm-Kanals. Aus Anordnung des Führers wird der nqi
Ost- und Nordsee, fo verbreitert werden, daß der Kanal verdop

Nord-Ostsec-Kanal ist bis seht nur eingleisig besahrbar. — Rechts;

Newhort wird dort der Bau eines zweiten Kanals geplant, der de

» fet-Wfihclm-Fianal, die Verbinduiigestraßs JIVUWI
stclt und tunftig auch für die Bewältigung des gkdßkm Schiffsbemka »Hm-f ist. Te

Ein zweiter Panamatanal durch Nicaragna geplant. Nach Mai-nagen W
n Atlantit mit dem Stillen Ozean verbinden foll.m Augsichk gknpmmcncn Verlauf des neuen Kanals, der den Panamaranal entlasten soll und vor allem von ge ßv e

Nach der Meinung Wafhingtons würde bei diesem Kanal nicht die Gefahr bestehen, daß er durch ein Vomhakd
werden wird. Der Kanal soll entlang der Grenze von Costariea zu dem Mem-aqua- e

Brito wird ein zweiter Durchstich erfolgen. Von der Austenstadt Grehtown an der Karihischen
Fugu-Fluß erweitert und schiffdar gemacht zu werden.

Diese amerikanische Karte zeitti V«

m militiirischein Wert sein iviiidc

ment oder einen Erdrutfch ikkiW

JU M Nähe der Stadt Inn-as bis zur tiiiiickauvl

Se· « Zum STIMMqu braunn ierigiich m Isot



  

   

»Die Vetschlzdkmtg richtete sich gegen
Illig Carol?

» snkareft,17.sebruar.· lUnited PrefzJ Jn Krit-
«"fen der Regierung zewiiint die Annahme immer
Wehr an Glauben, da » die kür lich auseedeckte große
Hi ekechioürung der ,,Eisernen arbe« ich gegen die
« Fee on König Catols selbst richtete. Die Vehdrdeu
erklären, dafz»der Anschlag ursprünglich am ti. Ja-
«».nuar aiibgesuhrt werden sollte. . ii diesem Tage
findet die Zeremonie der Wasserweihe statt, der der
Nonig und alle Mitglieder der Regierung beiwoh-
«iien. Aue diesem Grunde flaubt man annehmen zu
;.kdnnen, daß nicht nur der tellvertretende Minister·
Ipräsident Calinescii als Opfer des Anlchlagd aud-
«erieben war.

Die«Polizei-»und Militärbehörden find noch im-
mer eifrig bemuhtzu ermitteln, auf welchem Wege
die Verichioorer die bei ihnen entdeckten Hand ra-
Inateii erhielten, die offensichtlich aug den Vorrgten
»der Armee stammen. Bisher hat man keine Spur ge-
.unden, die auf irgendwelche militärifche Komplizeu
T inwei t.

Wie es heißt, handelte-S sich bei den verhafteten
Herschkvzkekn hauptsächlich um junge Ruthenen.
Auch einige Studenten aus der Vukowina sollen sich
Eiter den Verhafteten befinden. Bei der Unter-
» tl

   

    

 

   

  

   

 

chiing des Anschla d gegen den Präsident-en des
ilitargeriihtd von zeriiowib im Dezember ver-

sseangenen Jahres »fand die Polizei eine Liste von
» amen, deren Trager seitdem sorgfältig überwacht

Eivurdein Einige von diesen kamen im Laufe deö
czDezeinber nach Vukarest. Sie scheinen die Rädelds
»»Helihrer der Verfchiotirung gewesen zu sein« Unter
den Verhafteteii befinden sich auch zwei Mitglieder
der »,,Eiiernen Garde«, die eine Zeitlang in Konzen-
;trationslagcrn gefangen erhalten, dann aber freige-
Julien wurden, nachdem fe sich hformell von der Be-
fineexläng Evdreaniid losgefagt atten.
» te weiter berichtet wird, entdeckte die Wache der
Butarester»Rundfunkftation kürzlich aus dem Ge-
lände des ecnderzs einige Verdächtige, die auf die
--alt-Ruse der Wachter zu fliehen versuchten. Die
ache gab Feuer und tötete einen der Flüchtlinge,
er, wie sich herausstellte, zur ,,Eifernen Garde« ge-
·-tiri hatte. Die Behörden nehmen an, daß dies-e

..-«- dnner einen Bombenanschlag auf die Sendeftation
Hi sorbereiten wollten.

Kabinett Graf Tetekt gebildet
Budapest», 17. Februar. Ministerpriisident Graf

«»aiil»Teleki hat sein Kabinett am Donnerstag
achmittag gebildet· Das bisher von ihm bekleidete

«mt des Kultus- uiid Unterrichtsministerd ivurdc
Hii dem früheren langsährigen Kultusmiuister
oinan, der bis vor einem Jahr dieses Amt inne
.»-s»tie,»befetzt. Die übrige Regierung-bittre bleibt
nveraiidert. In unterrichteteu politischen Kreisen
rivartet man die Vereidigung des neuen Kabinettd
lir Freitag-
i

  

 

   

   

» Vudavest, 17. Februar-. ilJiinifterpritsident Graf
gaul Teleki erklärte auliiszlich einer Sitzung in der
isegierungdparteh die unveränderte Zusammen-
eung des Kabinetts dokumentiete am besten die ,
;. ficht, die Politik ercdod . unverändert sowohl
«»« außen- wie in liiuenpolitischer Richtun fortzu-
them Die neue Regierung haltedieJnsrns und
Jtenrefvrmvorlage in unveränderter Form auf-
e .

I-

» Bnbapeft 17. Februar illnited Isrcßf Der Rück-
gi itt des Ministerpräfidenten ist bekanntlich durch
ine sensalionelle Enthiillung herbeigeführt wor-
,k»- n. Es hat sich herausgestellt, daß eredy, der
azthöpfer des zweiten, sehr strengen iingarifkhen
udengefeheb, liber die Tatsache gestürzt ist, daß er
ine iüdifrhe Großmutter hat. Jn der heutigen
vnferenz der tikegireunaduartei hielt timredii eine
ede über die Gründe feines Rücktritts in der er
Usfilhrte, er habe feine Abstammung genau liber-
»tüst.uiid dabei sektftelleii müssen, daß eine feiner

, hurti, die als Jii in geboren und im Alter von
: lieben Jahren 1815 getauft wurde. Tiefe Enthei-
ling habe ihn veranlaßt. dem Reichs-verweset sein
’s'«üektrittsgesuch einzureichen. · »
i Zur Vorgefchichte dieses Falles mun man loiifen,

"«.Cß bereits seit Ende vergaiiaenen Jahres-»in un-
, atkichen politischen Kreisen ein genauer Stamm-
aum der Familie eredy kurfierte. In diesem
Stammhaum war auch eine Großmutter mit Na-
F« en Saenger angeführt, von der behauptet wurde.
sie sei eiiie Volliiidin, während eine Urgroßmutter

« sangeblich Halbiüdin fein sollte. Da dieser Stamm-
f saum vervielfältigt und in der ganzen Stadt ver-
reitet wurde, fah sich Imrcdy vor einigen Wochen
.ii einer öffentlichen Rede in Baia veranlaßt, lei-

en gesamten Stammbaum darzulegen. Er wandte

i«ch damals in kategorischster Form gegen die Be-
uuptung, daß er jiidifchc Vorfahren habe und er-

klärte, in feinen Adern fließe kein Troper lüdls
» . chen Bluts-.

 

 

   

Das Betteid des Diptomattiihea Korps
, Rom 17. Februar. Der deutsche Botschaster v.

-.’-.ergen«hat in seiner Eigenschaft als Doven beim

Juli-fang des beim Vatikan beglmlbkgth di-
»lomatisihen Korps in dessen qucn dem
i ardinaI-nouegium in kurzer italieniichsk
nspkakiic das Beileid aaiaßuch des »Vin-
theidens des P sted zum Ausdruck gebracht. Da-

isei hat er als isfchtigsted Ereignis des Politiscng

den vom Papst Pius XI. mit Mufsolini, dem genia-

«s n Staatömann Jtaliend, abgeschlossenen Lateran-

ertrag bezeichnet. Sodann wies dei» Botschaku

iif die Verdienste des Papstee aie Forderunva
«utift und Wissenschaft hin. Abschließelld g g

ser Hoffnung Ausdruck. daß sieh der Erneiieruiåg —

kvdefu in dem sich die heutigen Probleme befinden-

«. der Bahn friedlicher Evolution vollziehen m »ge-

islld daß der von dein Kardinal-Kollegium du WZ s
ende neue Papst der Menschheit auf dem Plätze J
Friedens und des Fortschritts ein Both-: l ieitix

;,« Ine« Kardinal Granito Pignatelli Dk ne UWU
f i in seiner Antwortrede, den beim VOLK M Yes
.« - tenen Staatsoberhäuvtern und Regieklmüm
l-.-1»ank des Kollegiums zu übermitteln-

in-

- Dukaten 17. Februar Der ernstliche Nur-ita-
lidread Cafulo hat zu dem Reautenyxlbas um

Freitag vormittag hier für Papst Ptud — Zeraix

altet wird, mit dein divlomatischen Korb ch

Wen Gesandten Rotfpaniendv eingeladen, Des eilst

  

 

  

»

 

 

Its-is ateeeduiem uaiieaaupaunche cela-m It
daraufhin beim Rvntlus a efraat, -od diese c n-
laduna vielleicht aus like-se en ersol t let«. Der
Nuntiui hat edo erklärt, das die inladultd M
MS kvtfvanif en ertreter von ihm selbst ausge-
gangen sei. Netz Ruckfra e in Burgoa hat der na-
thlålsvantfche elandte aran dein Nuntiud mit-
aeieur daß es ihm angesichts dieser Sachlage nicht
möglich sei, an dem Requiem teilzunehmen.

Hei dein diltalittt der tritt-hell Regierng
Beitr-h 17. ebruar. Im Anschluß an eine Un-

terredung zwtf n dein sortlcheii Ministervritlidelts
ten und einein Vertreter des fran bfifchen Dbev
kommiffard reichte Jnnenminister Dfabri seine De-
misfion ein. Diese Demifsion, so verlautet in Da-
madkud, dürfte den Rücktritt ded gesamten Kadi-
netts nach fis lesen.

Jn den efch ftdftrafzen in Taniaskus kam ed
erneut zu Demonftrativnen der Bevölkerung, bei
denen es mehr als ehn Verletzte gab. Die Polizei
ging mit äußerster chärfe gegen die Demonstran-
ten vor; do Personen wurden verhaftet.

..Seeialle« ittegl über den Altanttl
Berlin, 17· Februar. Am Donnerstag um 20 Uhr

lm.e. .) landete in Natal in Brasilien das neue At-
lanti flugboot Dornier Do 26 ,,Seesalke« der Deut-
schen Lufthanfa nach feinem ersten Ozeanflug. Die
Besahung ded mit vier Junkers Schwerolniotoren

W

Weitere Loliitllalbtichten

das datt til iatl aaiii etiiiit
Abgesabr ans deii steht-en vorbei

Das Kurische Haff ist nun fast vollkommen eis-
fret. Nur an der Festlandfeite in einzelnen Buch-
ten und an der Efchebank ist noch etwas Eis zu fin-
den. Die Fischer aus deii Rehrungdorten haben
feil Dienstag die Fischerei mit den grollen Midnen
ausgenommen Von den Niddcner Jifchern sonn-
teii nur 40 While ausgehen, da die reftlichen 20 sich
noch aus der Festlandfeile in Karkeln befinden und
dort im Eis stecken. Der Nehrungddampfer
,,Herta« wird am Freitag schon von Memel nach
den Nchrungdddrsern hinausfahren, uin die Fischer
zum Meineler Markt adzuholen.

Aus dem Hochwafsergebiet der Stromntederung
wird auch heute weiteres Fallen des Wassers ge-
meldet. Die Eidgefahr scheint für dieses Früdfahr
endgültig vorbei zu fein. Die deutschen Eisbrecher
»Skirwieth« und ,,Baldur« find daher wieder nach
Deutschland abgefahren. Die Chaussee Ruft-Heime-
krug ist für den Autobusverkehr wieder fabrdar
geworden, fo dafz der Autobud von Donnerstag
feine regelmäßigen Fahrten aufnehmen konnte.
Am Sonnabend sollen die Motorboote »Willn« und

,,Windenburg« erstmalig nach längerer Pause wie-

der von Devdekrug nach Memel verkehren.

Mit dem Zug liiuas der Samtandlliite
Die Fahrt von Pillan nach Kranz-geht nicht inebr

über Königöderg

Die Seedieiifvfahrcr, die auf ihre-r Fahrt nach

Memel schon in Pillau ausstiegen, um binnen-

durch nach Memel oder den Bädern der iiuriichen

Nehrung zu kommen, mußten über» Kbnigdberg

fahren. Nachdem zwischen Pillau und Palmnicken

schon lange eine Eifenbahnverbtndung bestand, ist

jetzt auch zwischen Palmiiicken und Gr. Dirfchkeim

an der Westküstc des Sainlandeg der Betrieb auf-

genommen lvordeu. Zum lange erftrebten Rund-

verkehe durch das Samland fehlt nur noch die

Strecke von Gr. Dirschteim über Brüsterort und

Gr. lluliren nach Warnieken, von wo schon eine

Verbindung nach Eranzbeek besteht. Die Vorarbei-

ten für die Strecke Gr. Dirfchkeim-—Warnicken

sind schon tm vorrigen«Jahr begonnen worden,

und es ist zu erwarten, daß diese Strecke im Laufe

ded Jahres sertiggestellt werden kann. Dann wird

ed möglich sein, von Pillau längs der Sainlands

raste bis Craniz zu fahren und von dort mit dem

«.sturifchen Hass« die Nehrungsorte und Memel zu

besuchen. Ein schönes Stück ostpreufzischer Land-

 

·fchast wird dadurch dem Fremdenverkehr mehr ald

bisher aufgeschlossen werden.

 

Zu dem «
Iv. Mettlerloutirt des Collegium muttium

Professor Chemin-Petit dirigiert im zweiten Teil

des IV. Meisterkonzertd des Collegium musicum,
das heute uin 8 Uhr tm Schutzcnhaus stattfinden

zwei Lieder von Will Ludeivigs.» Die Tsexte der
Gesänge sind in dem ro ramm nicht enthalten, da

die Lieder in letzter Stun e wegen der Erkrankung

der Köni dherger Bläfer eingeschoben werden musi-

ten. Es Zücste daher der Wunsch vieler Konzert-

befucher sein, die Gedichte kennen zu lernen, welche
der Komponist vertont hat. Das erste stammt von

l’n:Hmm nor-im
Heilig Wesenl Gestört hab ich die goldene
Gütierruhe dir oft, und der geheimeren,
Tiesern Schmerzen des Lebend
Hast du manche gelernt von mir.
O, vergiß ed, vergibt Gleich dem Gewdlke dort
Vor dem friedlichen Mond, geh ich dahin, und du
Ruhst und glänzen sn deiner
Schone wieder u süßes Lichtt
Das zweite edicht hat Falle zum Verfasser:

Fromm

d eint anf mein Lager, ich schlase nicht.
ZInFokfaftöekn Blinde ruhen in einein Licht.
Meine seele ist still, sie kehrt von ott zurück. »

Mein Herz hat nur einen Oedankeni Dich unddiåæ

 

er eteii luabootes be ebt an Fluge n
zr Lea-. Flusses-Miit Flim- åwngst

te eiv Ohres iigzeu flinker itt
ab liig ot,eaj amD ensta dem 4.d. tö.

in ravemlinde ab lo , um ltbee Li abon nach est-«
aftlka geführt zu wer en, von wo aus ain Donnerd-
tak um Uhr m.e.8. der Sprun über den Süd-
at antik an etreten wurde, bat ne n einem techni-
lchen Unze eilten der Lufteansa 570 Kilo ramni
Frachtan Bord. hierbei han elt ed sich Um edikgs
mentr. Verband-zeugt und chirurgifche Instrumente,
die von der Reichsregierung der chilenifchen Regie-
rung als Geschenk libermitielt werden und voin
Deutlihen Roten Kreuz zusammen estellt wurden,
um dad erode Elend der von dein rdbeben betrof-
fenen cht entfchen Bevölkerung lindern zu helfen.

Die Lulthansa wird das neue Dornier Do Lo-
Flugboot, dad seine erste große Probe im Rahmen
einer so schonen Aufgabe erfüllen konnte, demnächst
im vianuiitdtgen AtlanttksDtenft einse en, na dem
es seit Spätsommer 1988 über der Not i und ltiee
sowie über Lüftengebiete des Atlantik eingehend
erprobt worden ist.

Canoiteiitietille tii ti.S.tt.
Miauii, 17· Februar. n Palm Bea iFlviidai

drangen fünf mit afchinengewe ren und
Revolvern bewaffnete Banditen in das große
BlackstonesHotel ein. Nachdem sie mehrere Hoteb
gafte und Angestellte gefesselt hatten, erbrachen sie
14 Schliehfächer. Die Banditeii konnten mit ihrer
Beute, die an bareni Geld und an Juwelen über
200 000 Dollar betrug, ungehindert entkommen.

I-
» Reis-vork, 17. Februar. Ein fcnfatioiieller Raub-

überfall ereignete sich in South Normalk im Staate
Connecticut Um hellichten Tage überfielen hier
vier Banditen zwei Bankbvten und ihre polizeiliche
Begleitmannschast. Die Banditen erbeuteten 40000
Dollar und konnten unerkannt entkommen.

Nationaltrantent Teiior uitbait lang vor
eildnig Allons litt-.

Jn der Memeler Konditorei Sommer gastiert
noch über eine Woche der bekannte spanische Tenor
Uribari. Der Sänger hat sich feil Beginn des spa-
nischen Befreiungdkampfes zu Franeo und feiner
nationalen Idee bekannt und befin ein Genehmi-
gungbschreiben ded Generalifsiliiuo, dar ihn von
der Teilnahme an dem Bürgcrkricg entbindet.

' Uribari bittet und, ausdrücklich zu betonen, daß
er —- entgegen anderen Gerllihteii — in Sau Se-
bastian geboren ist und einer alten spanischen Fa-
mtlie entstammt. Seit einer ganzen Reihe von
Jahren bereist er die deutschen Bühnen und bat auch
schon tifter auf den Grohveranstaltungen der Partei
feine spanischen Lieder gesungen. Seit vier Jahren
ist Uribari Mitglied der deutschen Retchskulturkaim
mer, Fachfchaft Artistik. Erwähnendwert ist, daß
Uridari eine Deutsche gebeiratet bat.

Bei einein Aufenthalt in Konftantinopel traf
Uribari, wie er und erzählte, zufällig den im Exil
lebenden spanischen Exköiiig Alfona xlll., vor dein
er vor losl, also vor der Abdankung des Königs,
noch oft gefungeu hatte. Der Exkönig führte ihn
in eine der grüßten Gaststätten Konstantinooeld,
wo Uribari mit Beifall empfangen wurde. Uribari
mußte einige der schönsten spanischen Lieder singen.
Mit Tränen in den Augen dankte Alfond xlll. dem
Sänger für diesen ergreifenden Gruß aus der Hei-
mat. »

Staudisami der Stadt viemes
vom 16. Februar 1989

A u fg e b o t e n: Landespolizeiivachtnieister auf
Probe Hean Franz Thomeit mit Nähterin Anna
Hedwig Waidlaiisky, Arbeiter Povilab Pareigio
mit Arbeiterin Elena Prizgintaite, Arbeiter Erirh
Band Salupskn init Wirtin Marie Petruttid,
Arbeiter Juvzavas Vileikis mit Arbeiterin Ona
Aarolvte. sämtliche von hier.
Eh e f ils l i e sz u n g: Tischler Kaziuiieras Pleäkyö

mit Weberin Kleofa Poiaitvte, beide von hier«
Geboren: Ein Sohn: deili llhriiiachergehilfen

Rudolf Karl Heriuann Craziuö, dem Arbeiter
Mykolad Ufenaviöiud von hier-

sat der Runditml bringt . . .

Sonnabend. 18. Februar
Ksnigsdergt s.10: Turnen. 6,30: Früblonzeit. s: An-

dacht. 8,15: Frauentuinen. 8,80: Mai enmusit. lo: Schul-
fuiilsddrspiel Glorian Gehei). 11: iderhall des eitges
chebens. 11,35: Zwischen Land und Stadt· 12: M tlagds
onzert. 14,15: Kurzweil. 15,30: Plauderei. 16: Plaudern
und Tanzen. 18: Sporlfunk. 1s,15: Maul-riet 18.50: Hei-
matdienst. 19: Schallt-lauen 19,lt0: Zeitflint. 20,10: Bun-
iee Abend. 22,15: Sportsunlbeiichie. 22,45: Tanzmusit. 24i
Nachttonzett.

Deutschlandsendert C,10: Frühkonzert 10: Schulsunk.
10,D0: Fröhlichee Kindergartem 11,30: Schallt-lauen 12i
Mittagstonzeii. 14i Alleilei. 15.ld: Eine kleine Tanzmuslr.
ldi Der frohe Samstagnachiniltag von Köln. 18: Zeitge-
ndfsische Chormiisik. 18,m: Winietsvortchdrberichtr. ist-
Deutschlandecho. 19,1d: Lunte Auslese. 20,10: Konzert-
walzer. 20,30: henrv Hall. die englische Rundsunlkavelle
spielt. 22,z0: Eine kleine Nachtmusik. B: Tanzendcs, lachen-
ded Wien.

Beilini 19: Nofflni-Verdi-Schallhlatteii. 20»10: Blas-
Msoi Tanzinusil.

Konzert.

 

musik. 21: Auf flotter Fahrt.
Orest-u: 19: Heilereg Charakteibild. 20,10:

22,35: Tanzended, lachendes Wien.
Hamburg: lsi Beignügte Stunde mit Nudlikiiiain 20.10:

Der Vetter aud Dingsda (Operette). Msot Wie Bredlam
St- Taniniusii. «

Leipzig: 18,40: Musik für Volksinfiriiniente. Y,10: Bunter
SkisIbend. 21,10: RundfunkbalL A: Nachtloniert.

Nil-i: 19,10: WthStundr. Ulot Kreuz und quer durch
den Karnevai. 22,15: Schallt-kaltem N,bli: Wie Breglam
A: Nacht- und Tanzmusik. 2i Nachtmufit

sittlichen: 18,45: Tänze und Lieder zur Fastnacht. Y,10:
Allotria Ovntei Abend). N,A)i Wir tanzen in den
sasclitngdfonntag

Wien: 19,0d: Schallt-lauen
Tanzendes, lachend-ed Wien-

Soautag- lo. Februar
Kdnigsbergi Zusamt-m et«safenkoiizert. S: Hdrfolge.

Us- Schallvlatten. d,10: vangellsche Morgenfeiee. to:
Z. J.-Mor feier. 10,d0: ür rvße und kleine Leute· 11:
lavierniu k. 11,80: Musik in iteil großer Männer. 12i

Mittagstvnzeitz dazwischen Funlbetichte von der Sinnen-
meifterschaft in atvpanr. la: Cchachsviegeb 14,s0: Kur -
weil zum sachlich Id,ld: sunter Lindeinachmittag 1 :

Y,10: Tanzabend. 22,30: Karneval aud Kdlin IS- Svazlerganf durch den Federn-n 18.A): using . Id: Soortecho AN: to told ten-
gaaiassaim Ida onna-ine- esrinee Zick. , Tea-

Æ Mr spart sw- M vor Mitternacht Mr-
I - ’ ’

Denktchlsildleiiderx di RIM kl. s: Vetter schalls-
plain-e eadg gar-eigne o: schallen-new id: W -
feier. Adam sinoor el. 11,bt): Italienischsuuga » »-
Mllitdelonzert. 12: ittagdtonzerr. 142 Jasching vom -

Ps. tat sameval gelte-n so ivia be qui
richte vorn toestdeutschen Qaenevab ts-
1S,su: Schöne sit-roten (Schallvlatteii). 198 Alte Kantine-

mollieir. 19,td: Deutschland-S ortecho. Ano- Die verbdn i
v e saschtn

Fieindenflpiisk and Maine.
Berlin: 19,2l): ungailsche sittl. Uloi hineintauchte-. «

sieht-us lu: Kurz und ul. Alm: roher Saus —
beitiree Klang. A: Bunler ariievaldaben

0
Deut l d-S ver. LUdi Tanzinusik

Este-itzt- isklsloi Bunted Alleilei in Wort und ton. Intu-

haliung und Tanz. »
- : l der Meisterkavelleiu wloi

M"" um Auweh-Ein Adek deuis nai- wik ndet
U: Nachtlanzerl.

i U t alt und Tanz.

RAE-TitelsI Nieg- ääikillplattenbrettt 20,10: Wie Deutschland-

eiiacht ibiiind onst-offer Aw- cine eine-»
Nichtmusik. Bd-

Mi canz ani Sonntag· A: til-schikaniert

sinds-is- 10,do: Klänge zur Kataevaldzeit Ahloi sie

Jch ioikble mit dir in den Fasching hinein. Adv: Unter-

Grosie Fremdensitiung.

Monsieu: is: M Jahre Tanzniusit. 20,10: Obernlonzert

Sender. Nishi Tanz am Sonntag.

 

Mal set-let mit Wand-asia-
Eissegelivoihe ans dein Schwenzaitfee fraglich

Es ist in den letzten Wochen recht still um die

Grosikampftage der Eissegelfporiler geworden, die

bekanntlich auf dem Schweuzaitfee bei Angerburg
Ende Februar lind Anfang März die Deutschen und
Europameifter ermitteln wollten« Das unerlvartet

liiariue Wetter hat sich dieses Mal auch auf dein sonst

so eissesten Schweuzaitsee bemerkbar gemacht. Die
Veraiiftalter hoffen immer iiorh aiif eine Durchfüh-

rung, die aber wohl nur uiüzilich ist, iuenn die kom-

menden Tage eine Temperatur unter Null auf-
weisen! . .

Es wäre sehr schade, ioenn die Meisters a id-
regatten oor Jägerhöhe buchitäblikh »inz a er
fallen« würden, denn man könnte sonst mit wieder

sehr uter Beteiligung rechnen. Aus Berlin-Raums-
dorf vllen nicht weniger als 20 Schlitten nach An-
erburg verladen werden, und in Riga wurden am

Esochcneiide nach deii Landesmeifterfchaften Lett-
laiidd, die gleichzeitig Aiidfcheidungöregatten »fur
Angerburg darstellten, acht Jachteii als lettifche
Vertretung beftiiuint. Es sollen ans Niga in An-
gerbiirg starten die bekannten Brüder Taube, Mar-
fchiitz soivie Schuld, Lurinsch und Kalckowdkn

Makkanelil hats-Maa- Mein-ac-
Guftl Berliner Weltmeifter in der Kombination

Der deutsche Skisport feierte am Donnerstag den -
bisher größten Erfolg seit seinem Bestehen. Es ge-
lang dem Sudeteiideutfchen Guftl Berauer aus
Peoer im Riesengcbirge, bei den jetzt in Polen flatt-
findeiiden Skl-Weltmeisterfchaftcn im Sorunglauf
zur Kombination mit 641X- und Stille Meterii den
dritten Platz zu erobern. Zusammen mit seinem
sechsten Platz aus dem Langlauf erhielt Berauer die
hochfste zioiubinationsnote und ivurde damit Welt-
mei ter.

In der Geschichte des Skispvrts ist es das erste
Mal, daß ein Deutscher sich als Bester aller Kombi- s
nationdliiufer und sfpriiiger der Welt erwies, also
in einem Wettbewerb triumphierte, der bisher fast
unanfechtbar alg Doiniine der Norweger galt.
Deksifrhland ist stolz auf feinen erfolgreichen Sohn,
besonders deshalb, weil er aus dem eben erst befrei-
ten Sudetengau stammt.

Maa- Ieise
des Memeldeutfcheu Sportbundes f ·

Fachamt Leichtathletik

Freitag, den 17. Februar milli, abends 8 Uhr,
Hallcntraiiiing der besten Leichtathleten des Stadt-
kreifes Memel in der Turnhalle des Pädagogifchen
Instituts in Meniel.

damtcthu Eis
des Turn- and sportvereind Hevdekritg

Sonntag, dcii 19. Februar 1939, Geländelauf für
Senioreii, Junioisen und Knaben. Antrelen unt
lli Uhr auf dem Volksschlilolatz.

Helmut Berger, Leichtathletikivart.

 

wessen-und sen-Frager
Wetterivaele «

Wettervqxherfage fiir Sonnabend, 18. Februar:
Bei frischen bis starken stidlvestltchen Winden meist be-

deckt, schaiieraitige Niederschliige, zum Teil aud Schnee«
Temperatur-en um 0 Grad.

Für Sonntast Wieder Temperaturansiieg

Tempo arme-— i- oilemr. am 17 Februar

s un Jk·30. sun- 4 3»2. 10 cia d 35.»

Uemelei Schtfisuailntttiieii
ldliitzungenx SD - Seedamofer. MS - Motorschisss

Motorsegler. C = Stalir TD - Tanlnanivsetj
K - Kabitdn .

« » Eingang

1li. 2. 176 SD Staats-, K Braunsllieps, Arbiis, Stein-l
loble, Sandelid

SD J. C. Jaeobfeu, K Raafchon, Danzig,
Stücken« Ed. grause
SD Marieholm, K deeldt, Liban,
Svyturys

« 177

Stückgutz

Ausgang

. SD nkciiaga asiipsekaiiis, diene-dann Stint-
gut, B· T, B. . «,

SD Carl Chaufen, « K Johannesen, ,Bre«meii, "
Stückgut, Nob. Meyhoefer « -

MS Dana, K Rasmusfem Danzig, leer, Roh-
Mehhacser

Zulässiger Tiefgang: 7,00 Meter.
egelstand: b,35 Meter — Wind: West s — Strvmi aus« —.

16. ’2.

15. L-

 

iotstlooatlruelt »und Verlag von d. W. slede » Moll-via
izmpthaat Aktiengesellschaft san miirlltelter no «
mausstille-d ltli Politik Sande aaki Fevllleton
liaktln stieg lllr heiratet- uos Provinz Mai IOIIM
lieu Anoalseos untl sog-mer« Andiii klipp-. II —

 
   

  
  

 

   

  



   

s Die narioihek der Hechttaplerimien
Nachweis siir gute Eiubritchsgelegeiiheiteu

Zwei internationale Hochstaplerinnen namens
Jadwiga Zurawinfk und Genoveoa Gadornlka, die
steckbrieslich von der deutschen, französischen, mittä-
nilchen, ungarischen uiid tschechifchen Polizei gesucht

eröffneten
Ausfiinstei fiir Diebe und Einbrecher.

Als Ageuten engagierten sie ein paar jüdische
Händler, die ihnen Nachrichtenmaterial
In besonders wichtigen Fällen griffen die beiden
Weiber persönlich ein, um Auslünfte über passende
Gelegenheiten für lohnende Diebstahle einzuholen.
Sie traten in solchen Fällen als Spendensamm-
lerinnen fiir wohltätige Zwecke aus und besassen
selbstverständlich die

werden,

gefälscht waren·
Bei einer Haussuchung in der Wohnung der

Hochstaplerinnen fand die Polizei

eingerichteke Kartothel.» in der genaue Angaben
über die Lebens- und Wohnoerhiiltnisse wohlhaben- niehr zu retten mai-.

Zier ·?;:3arschauer Bürger verzeichnet waren. Das Dagcgcu d ZWEITEN
egi er war in einein geheimen Wandfchrauk verletzt ivur e, eine «

O« Barschen-' untergebracht. Die Hochstaplerinnen und ihre legte dein Verwltildelen ein

in Warschau insgeheim eine

zutrugen.

notwendigen Ausweife, die  eine glänzend

schenfall.

Mitarbeiter wurden non der Polizei verhaften

Die Rathe der verschmähten Braut

U. Watschau

Bei einer Hochzeitsfeier in der Krakauer Niko-
laus-Kirche ereianete sich ein ungewöhnlicher Zwi-

Der 281iihrige Josef Grzncha sollte ge-
traut werden. Jn dem Augenblick, als der Priester
in der Kirche mit der Zeremonie begann,
eine junge Frau auf das Brautpaar los und gofz
dem Bräutigam den Inhalt
Salzsiiure ins Gesicht.
Schmerz laut auf.
in das in der Nähe

einer Flasche
Der Angegriffene schrie vor

Er wurde sofort in einein Auto
befindliche Krankenhaus ge-

von dem ·

chene Zeremonie fortsetze.

schlechten

Den

lastet.
stürzte )

mit

Ein altes 

für das linke,
unmittelbare Gefahr.

· eine Braut erneut zur Kirche

Ihn s Priester verlangte, daß er .
Unter Hinweis

Gesundheitszuftand des Bräutigams und
ten Nerven lehntr
b. Darauf wurde

zurückgebracht.

frühere

seine durch das Attentat zerriitte

der Priester jedoch die Trauung a

Grzycha wieder ins Krankenhaus

hinterliftigen Anschlag hatte

Braut des jungen ·Mannes»

ihre verschmähie Liebe zu rathen.

Händlerehepaar i

von zwei Banditen zu Boden get

bracht, doch zeigte sich, daß das rechte Auge nicht

das ebenfalls
Man

en Verband an, worauf
schleppte und
die unterbro-

auf

die
begangen, um sich

Ueberfatl nach der Goldenen Hochzeit
o. Paris.

n Chartres wurde
chlagen. Die bei-

Sie wurde ver-

Ehepaar

Frau blutii
wehrte sich

den
fioheii.

iiortiert.
für nnngslolein

samtc
hatte- 
  

 

lit. Theater
Memel

Telefon Nr. 2266

Sonnabend, den
Is. 2. sss abends

(A8·13,F«rih)nre e
verlegt v. Fliitts
moch. dem 15. 2·

,,Lauter
rügen«

Sonntag. d. ·19. 2.
39, eide. 8.1J Uhr
Sondervlorstell
zu k l e i n e n

Preisen ! .
Parnett 2 Lit

»Mutter
Lügen«

Lust viel von
Hans chroeilmrt

Kassenstuuden
tägl. 10—1 Uhr
und 5—7 Uhr.   

Sonntags-E lit. d. M.
nachm. 4 Uhr

Gemeindckillclld
der katholischen lite-
meinde iiii großen
Saal deck- Schlitten-
liauscs. ssl825
Das kath. PfarraiiiL
 l

Verteilt
ea. 8 Tage

Dritteil-
seitelis

Wer uiöihtc

anst. ältere Frau
liir einen Monat

ausnehmen
geg. Raben n. Hand-
arbeiten? Zuschr. u.
stss an die Adlern-
gungssielle dieses Bl.

Marsch
Stiefel auf

Its-blutig
litt th list-öd bei

JJFI , ,

Polaugeultraße 22

5000-10 000 Li.
aus Stadtgrundstiick
gesucht. Zuschr. unter
still an die Adler-ti-
gungsftelle dieses Bl.

oertnu , .

Plieiiijtctzadekm Laden befindlichen

beim Aben

ben sie uiierbittlich AU

brechcrn tiberioaliigt

Tann raubten
Erst S

lioleii lamen,
ihrem Blute aiu

lchweroerlehtem

tres genoß, h

vergatigeneii Sonn

an der, wie es in d

kleine

und
sie aus

mmten Burschen drangen tm den
Raum, als das

dbrot saß. Mit Tomngern M
f die alten Leute ein, bis die

berströmt ziisaniiiieiibrach. Der Mann

verzweifelt, wurde aber ppg den Vet-

HAUIPfUUiahig gemacht,
der Kasse ists Franks und

tunden später, als Kinder noch Mle

entdeckten fie die beiden Alten s»
Boden liegend.

Zustand ins Krankenhaus trans-

Tic Frau des Handlersz liegt in hoff-

Cziistand darnieder;
se

Mann das Leben re

Das alte Ehepaar,

cilte

Sie wurden in

man hofft, dem
ttcn zu können.

das großes Ansehen in Clim-
atte sieben Kinder nnd konnte erst am

 

Textilien zum
 

Winteksohluss

tag die goldene Hochzeit feiern,
er Provinz Sitte ist, fast das ge-

idyllifche Stadtchen teilgenoinmcn

-.—-———————————-«——-———.

« « - stellen-
« Angel-vie

Stütze
perfelt i. Statuen und
Baden, niit etwas
Niilsl., siir 3-Pcrs.-
Haushalt von gleich
oder später gesucht.
Ziisclm unt. 3145 an
die Abfertiguiigizstclle
dieses Planet-. stle

 

Junng sauberes

Muhmen
von gleich od. später
gesucht. Ziischr. unter
3145 an die Absertis
guugsstelle d. Vl-

-«·« - Stellen-
" Besuche

 

Tiichtiges

Mådillen
niit guten Zeugnissen

fucht Stellung im
Haushalt Zuschriften
erbeten an Fräulein
E. Urban. Miteinle

l4811

 

Kaufgesuctse

Guteillalteneg
Reltzeiia

zu kaufen gesucht.
Zuschr. u. 3134 a. d.
Absertigungsst. d. Bl.

 

  
 

Ueriiiietungen

 

. Große -

5-31mm.-Woiln.
Autogarage u. Gar-
ten zu vermieten.
Daselbst auch

2-Zimm.-Wol1n.
billigsi zu vermieten.
Au erfragen an deii
Schaum dieses Bi.

til. mittl. Zimm-
an herrn voii sofort
zu vermieten.

Marltstrasfe II

Sonnige, warnte

3-3imm.-Woiln.
mit Bad, im Mittel-
punkt der Stadt, voit

sofort zu vermieten-
3uschr. u· Ztss a. d.
Absertigungssu d. Bl.

   
  Apollo Täglich 5 u. 870 Uhr

tituliert liii lillliii stellt
I llsnny Pakt-ei - Beiproeramm I
list-mos- Tttg iet- 5 u. si« Ul«

zlel tiI tteii ltlattiiiti
Lsnl Metaiilisctu srigltlo lianny

All-est Malta-stack « Beipkogtaaim

I ·, csplllll list-te zum letzt-a Mel
tst ouit 830

Volk-preisenut.1.—.od·1.50,Kiu-l.503)t.
Der ooao erkegenile deiiiiiitioostilm

.

Die brennende Gefahr
« Il. Toll

Die grosse Abenteuergeseiiieiite

Besprochen-m
 

Zurückgekehrt
t. liazlausliss, liege-letzt
Libauer Straße S

 

Auto-
Uecmietungen

lliitonil We
 

 

Sonnabend, den 1 s. Oel-ro

Rappentefi
ts eth s e- , Mühieufiri PF

Zwei neue 7-Siher.

E. Hslilrlclt
Hofvttallttaße 25

guten-l im·
7sSitzer

 

 

ZSIJÆMOM

dem seit 50 Juli-eis- bewährten

"Z)«-e..9!"
set-Fittich t« Apotheke-i steck Deo-seist-

Grundstücke-—
marht

litadtgruiuliiiili
lReubaus eigener Bo-
den, 1200 Qui-kaute
günstig zu vertausen-
Zulcht« u« sitz a. d.

 

 

mt

 

   
Freitag ti tltii
selililzeiitiaiis

Abfeetigungssn d. Bl.

Fischer-Z Weinliuveii
Jeden Sonnabend ab 8 Uhr
Jeden Sonntag ab 5 Uhr

Opeietiein und Tanzmusil
lioiiilitiirei sollt-net

Des großen Erfolges wegen

llrilisti
der nationalspanische Tenor

noch sitt einige Tage ve r l ä ii g e r i.
Uribari ist Mitglied der Neichskulturs
kammer.

 

Tanz-Otto

lllils iiiiil llllezie
Nachmittags: Sonnabd.. Sonntag, Mittwoch

Dienstag. den 21. Februar tttsit

Anfangs-Feier

·spMa-Ievsehilfeii"
llcllt ein

F- Ums-les, Malernieifter
Kl. Sandftraße 6. Telefon MO- 

100 g Pudel lit l,50

ECC g-Po’»kt I it 3·00

Vettentllllle Veiiieiaerung
Am Sonnabend. dem 18.d.

vormittags 11 Uhr, wird iin hause
straße Nr. 11

i Bitten
öffentlich meistbietend gegen Barzablung
versteigekt werden. 1482

tö»
all-

tadtka e
als Vofstreitungxbehöidr.

Nähcrinnen
siir Heimarbeit per sofort gesucht. [480«1

snzsr.fW· »He-mi- ss co.
Spezialhauci sitr samtliche Trxtiltuakem

tldszlmmecsiiioimung
Polangensttaße 36 und

7-3immei-Wolmlmg
Börfenstrase 13

von sofort zu vermieten. Auskunft 
 

—-

Tonitiltil
mit Glasschiebetiiren,
Kasten, 2 Schranke
mit Schiebctiiren und

1 eisernes
Schereugitter

zu vertausen.—- Ta-
selbst auch tleinet

chllklllllll
zu vermieten.

» E. Klein
Botsenstraße 1—«t f-

Etteile

Ramililleituntlen
Zuschr. u. Jus

 

  Thomaölttaße 20 Abfeetigungsst. d. Bl.

Polangenstrasle 30

llllll-lllllllsllll
Tvp Olymbia, 4 Türen, 8500 km gelaufen,
fast neutvertig, steht zum Verlauf- [4789

Adler-Vertretung

II. Dlppol
Tel. 3164.
 

Mudclsschvle

stellt
Marltstraße 19

sucht eine

Freileinende
mit guter Schule-Un

M—-
Zimmer

mit Ftüche vom i. Z.
gesucht Busche-. unter
Il« an d. Adjekti-
autigsjtelle dieses Bi.
Suche eine Als

Schlaf-Stelle
oder ein kl. Zimmer
von sofort od. l. Z· 89

 

 a.d. Znicht-. u. st a. d·
Absertiguiigszsd Bl.

it. Meisleiliaiizeit lietlreiilm Iiiiislriiiii
 

2—3-3immer-
Wohnung

iin Zentruni d. Stadt
gesucht. Zuschr. mit
Preisangabe u. stao
an die Abfcrtigungs-
stelle dieses Blattes.

2-Zimm.-Wolm.
Mit Bad und Küche
ab 1. Z. oder 1. st. zu
mieten gesucht. klitsch-«

Il- Itsg a. d. Absertii
gungsftelle diese-Z Vl.

1 oder M

Zimmer
möbl. oder leer aii
Dame z. 1.3.z.vcriii.

Altenbergstt. 12

Sonnige

3s3imm.-Wol1n.
mit Ballen undtbad
z. 1. 4. zu vermieten.

Flieget-Folfs-Str. 3

Smlalliellen
zu haben s4821

Gr. Wasserstrasze 22
unten links.

Senat-at

matt. zimmer
zu vermieten Its-its

hospiialsm 25, Hof-

Vier-Zimmer-

Wohnung
niit Nebengclafilf ab

l. 4. 39 z. vermieten-

—N
Zu erfr. qu v. Schal-
tern dieses Platte-T

»
—-

Otmapel m. Himmli-
lielert billigft
wie-nistet Dampf-

booi AK  Wohlllllls ,
vom i. s. zu WV

Jägersttaslt C—

Iklll cltsllllllsksålltl
dirigiert Isoli. III C s
blos-In Tres-

hlldssss - las-CI


